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Genfee Matte um die CichecheMmel .

Einberufung der Abrüstungs¬
kommission wieder ungewiß.

lEigeucr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . L . 8 . Genf , 23 Sept .

Sämtliche Ausschüsse der Völkerbuudsver -
sammlung haben mit dem heutigen Tage ihre
Beratungen abgeschlossen , zuletzt die Ab -
rüstungskommission , in der es über einzelne
Punkte des von Broncköre der morgigen Ver -
sammlung vorzulegenden Berichts zur De -
batte kam . Hat schon die in der Resolution
selber cMgebene Andeutung über den Auf -
gabenbereich der neu geschaffenen
Sicherheitskom Mission , wie wir
bereits an dieser Stelle berichtet haben , Ver
anlassung zu verschiedenen Vorbehalten ge-
geben , so ergaben sich nun auch Bedenken über
die Art und Weise , wie Broucköre den betr . Ab -
satz der Resolution auslegte . Schließlich einigte
man sich dann in der Nachmittagssitzung dar -
über , daß der Zweck der umstrittenen Stelle
sein solle , den verschiedenen Staaten für die
künftige Abrüstungskonferenz die Möglichkeit
zu schaffen , die geringsten mit der Sicherheit
des Landes zu vereinbarende Rüstungsstärke
anzngeven , da nun ja die eigenen Kräfte
in ein gewisses Verhältnis gebracht werden
könnten zu denjenigen , die den angegriffenen
Staat von anderer Seite zur Verfügung ge
stellt würden .

Das ist vielleicht doch eine etwas zu extensive
Interpretation . Wie man weiß , besagt

die umstrittene Stelle der Entschließ » ««
nur , daß die künftige Kommission erwägen solle ,
ob der Rat nicht die verschiedenen Staden ein -
laden solle , bekannt zu geben , wie sie sich in die¬
sem oder jenem Konsliksfalle verhalten würden ,
d . h . welckie Streitkräfte dem Völkerbundsrat
zur Ausführung seiner Entscheidung zur Ber -
fügung stehen werden . Schon in der entschei¬
denden Sitzung vom Mittwoch nachmittag wur -
den gegenüber diesem Absatz starke Bebenken ge-
äussert , die erst zerstreut wenden konnten , als er -
klärt wurde , es handle sich ja vorerst nur um
eine Anregung , einer künftigen Kommission ,
und überdies sei es selbstverständlich , daß kein
Staat gehalten wäre , eventl . solche Auskünfte
dem Rat zu geben .

Aus einem so unbestimmten Text , der eine so
vage Möglichkeit enthält , zu schließen , daß die
verschiedenen Staaten in der allgemeinen Abrü -
stungskonserenz ihre Rüstungsforderungen des
wegen niedriger einsetzen werden , darf ganz ge -
miß nicht erwartet werben . Aber wie noch
einige andere Abschnitte der großen Schlußreso¬
lution dürste auch dieser Satt aufgenommen wor -
den sein , nicht um Positives zu bieten , sondern
um vorläufig einmal neue Hoffnungen entstehen
zu lassen , die vielleicht in zehn Fahren , vielleicht
in einem Menschenalter oder vielleicht auch gar
nicht erfüllt werden .

Einen praktischen Einfluß ans die kommen -
den « eiteren Abrüstungsverhandlungen

haben sie natürlich nicht . t
Es muß übrigens auch noch ein anderer Punkt
aus den heutigen Verhandlungen des Ab »ü -
stuugsausschusses hervorgehoben werden . Graf
B e r n st o r f f hatte verlangt , daß irgendwie ,
wenn auch nicht im Text der Resolution , so doch
im Bericht an die Versammlung bemerkt werde ,
daß die vorbereitende Abrüstungskommission
wie im übrigen im Unterausschuß versprochen
worden sei , im November 2rneut zusam -
mentreten werde .

Da erhoben sich nun plötzlich Bedenken . Der
Präsident der Kommission bemerkte , dies gehöre
nicht zu den Befugnissen der Kommission . Dar -
über habe allein der Präsident des vorbereiten -
den Abrüstungsausschusses zu befinden . Dieser
selbst aber , der ebenfalls anwesende Holländer
London .

weigerte sich, ein bindendes Versprechen ab -
zugeben .

Er werde sein Möglichstes tun , daß der vor -
bereitende Ausschuß im Nowmber zusammen¬
trete , ein bindendes Versprechen könne er aber
nicht abgeben , wie er es auch nie getan habe .
Man war . um es gelinde auszudrücken , etwas
überrascht über diese Haltung Loudons , die all
dem widersprach , was man am Mittwoch gehört
hatte . Es ist ja schon möglich , baß sich London
nicht persönlich auf die Einberufung im No -
vember festgelegt hat , mindestens war er aber
von den Besprechungen im Unterausschuß unter -
richtet , und wenn es nicht seine Ansicht war , daß
dort über den Zusammentritt der vorbereiten -
den Kommission gesprochen wurde , so hätte es

rnt ihm gelegen , seine abweichende Auffassung so-
fort zur Kenntnis zu bringen . Der unangenehme
Eindruck von der heutigen Sitzung des Abrü -
stuugsausschusses wäre dann nicht entstanden .

Zum Schluß möchten wir endlich noch eine
kurze Bemerkung machen zu den Berichten ein -
zelner Blätter über den ungünstigen Eindruck
der

Rede des Reichspräsidenten vom letzte «
Sonntag .

Man hat da u . a . berichtet , daß diese Rede den
harmonischen Ausklang der diesjährigen Völ -
kerbundstagung gefährdet habe , und besonders
seien die Beziehungen zwischen ber deutschen
und der französischen Delegation getrabt wor -
den . Das ist mindestens eine Uebertrei -
b u n g. In den ersten Tagen dieser Woche war
hier in Genf von ber Erklärung überhaupt
kaum die Rebe . Eine gewisse , übrigens sehr
mäßige Unruhe kam überhaupt erst , als von
Paris und anderen Orten her großer Lärm
geschlagen wurde . Ueber die französische und
die ihr nahestehenden Delegationen hinaus aber
ging auch dann die Beschäftigung mit der Rede
des Reichspräsidenten nicht . Daß die feierliche
Erklärung vom letzten Sonntag einen spür -
baren Einfluß auf die Verhandlungen der Ver -
sammlung oder die Haltung der einzelnen De -
legationen gehabt habe , davon kann keine
Rede sein .

Zwei fremde Diplomaten bei Peking
ausgeplündert.

WTB . Peking , 23. Sept .
Auf der Landstraße bei Peking wurden heute

nachmittag der belgische Gesandte D 'H ermalle
urod der tschechoslowakische Gesandte Halle auf
der Riitlkohr von einem Äuiomobilausslug Opfer
eines sensationellen R -aubüberfallcs . Ihr Auto
ivnrde von einem chinesischen Chauffeur gesteuert .
Plötzlich tauchte ein Bandit auf , der mit dem Re -
volver nach den Köpfen der Gesandten zielte und
die Auslieferung ihrer Wertobjekte verlangte .
Die beiden Gesandten waren genötigt , ihre
Uhren , Ringe und ' hr Bargeld herzugeben . —
Der Räuber bemächtigte sich sogar der im Auto
liegenden Jacken der beiden Herren .

Der ganzen Szene wohnten Chinesen als
Zeugen bei , aber machten keinen Versuch , ein -
zugreifen . Die Gesandten begaben sich nach
Tschangpingtschau uu -d verlangten von den Be -
Hörden militärische Bedeckung , unter deren
Schutz sie unbehelligt in Peking eintrafen .

Graz . Wie die „Tagespost " aus Belgrad mel -
det , ist im Dorf Gorciee eine fünfköpfige Fami -
lie , die Fleisch von einem an Tollwut verende -
ten Ochsen gegessen hatte , an Tollwut erkrankt
und im Krankenhaus gestorben .

Schweres Klugzeugunglück
in Thüringen .

Sechs Tote, darunter Botschafter Freiherr von Malhan.
des Bordmonteurs unter dem 10 Zentner schwe¬
ren Motor begraben liegen . Die Verunglückten
werden zunächst in der Leichenhalle Schleizer -
Bergfriedhos aufgebahrt .

Worauf das Unglück zurückzuführen ist , konnte
bis jetzt noch immer nicht festgestellt werde ».

Das Beileid des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers .

WTB . Berlin , 23. Sept .

Reichsp räsident von Hindenburg hat an
Freifrau von Maltzan folgendes Tele -

gramm gerichtet :
„An dem schweren Unglück , das Sie so Plötz -

lich betroffen hat . nehme ich herzlichen Anteil
und bitte Sie , den Ausdruck meines tiefempfun -
denen Beileids entgegenzunehmen . Das Deut -

sche Reich verliert in Ihrem in so tragischer
Weise ums Leben gekommenen Gatten einen
der fähigsten Diplomaten und hervorragendsten
Vertreter , dem ich stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werbe ." ,

Reichskanzler Dr . Marx hat der Frei -

srau von Maltzan folgendes Beileidstelegramm
ßC

,/3:kf
'

erschüttert erfahre ich , daß Ihr Herr
Gemahl durch ein Flugzeugunglück den Tod ge-

funden hat . Durch Gottes unerforfchlichen Rat
ist Deutschland eines seiner befähigtsten und
verdienstvollsten Beamten beraubt worden . Der
Verstorbene hat in seiner langjährigen Tätigkeit
im Dienste des Auswärtigen Amtes unter Ein -
setzung seiner ganzen Persönlichkeit dem Reiche
wertvollste Dienste geleistet . Sein allzusrüher
Tod hat seinem Wirken ein allzu zeitiges Ziel
aesetzt Seine Verdienste sichern ihm seitens der
Reichsregieruug ein dauerndes Andenken. Möge
ber Allmächtige Ihnen und Ihren Angehörigen
in Ihrem Schmerz beistehen und Ihnen die
Kraft gebe » , den herben Schicksalsschlag zu über -

winden . Ich bitte Sie , mein und der Regierung
aufrichtigstes Beileid entgegenzunehmen."

Wie wir erfahren , war Freifrau von
Maltzan , die sich znr Kur in Partenkirchen
befand und dort ihr achtjähriges Töchterchen bei
sich hatte , ihrem Gatten nach München entgegen -

gefahren , um ihn dort be ! der Ankunft im Flug -

zeug in Empfang zu nehmen .
*

WTB . Schleiz . 23. Sept .

Gegen 7 Uhr abends gelang es , auch den Pi -

loten und den Bordmonteur des verunglückten
Flugzeuges ans den Trümmern herauszuziehen ,
so daß nunmehr alle Leichen geborgen sind . Die
Leichen wurden auf einen mit Stroh bedeckten
Wagen gelegt und werden im Laufe des Abends
nach der Stadtleichenlialle nach Schleiz gebracht ,
Die Polizei ist damit beschäftigt , die bei den To -
ten gefundenen persönlichen Ausweise und
Wertsachen zu ordnen .

WTB , Berlin , 23. Sept «
Aus bisher unbekannten Gründen vcr -

« « glückte das Flugzeug D 585 ans der Strecke
Berlin —München in der Nähe von Schleiz . Der

Flngzengfiihrer nnd vier Passagiere waren s o -

fort tot . Der Vordmonteur Feiler ist spä¬

ter feine « Verletzungen erlegen .
Die Name « der übrigen Toten sind Botschaf -

ter Frhr . von Maltzan . Roll von der

Reichsbahndirektion Berlin , Prokurist und Ver -

kehrsleiter Her Deutschen Lnsthansa von Ar¬

nim und Flugzengschttler der Verkehrsslieger -

schnle O s m e r s . De » Flugzeugführer Char -

lett ist Friedensslieger . hat viele Hundertta « -

sende von Kilometern aus Streckenfliigen zu -

rückgelegt und ist in letzter Zeit besonders viel

aus der Strecke Berlin —München geflogen .
Das Flugzeug , ei «e Maschine des Typs „Mer -

knr "
, wurde Mitte Mai dieses Jahres nach Prii -

fnng dnrch die deutsche Versuchsanstalt für Lust -

fahrt von den Dornierwerken an die Deutsche
Lnsthansa geliefert « « d hat seitdem ohne jede «

Zwischenfall Dienst getan .
Das Unglück ereignete sich heute vormittag ,

kurz vor 10 Uhr . Das Flugzeug hatte die Stadt
Schleis von Norden her in Richtung auf Hof
überflogen . Es wurde beobachtet , daß die
linke Tragfläche offenbar einen De -
f e k t hatte . Der Führer versuchte , unterhalb
des Kirschbühl , etwa drei Kilometer südlich der
Stadt , unmittelbar neben -der Chaussee Schleiz ?
Hof auf einem Acker notzulanden . Allem An -
schein nach brach jedoch die linke Trag -
fläche bereits in der Luft . Das Flug -
zeug stürzte steil zu Boden und grub sich, mit
dem Motor nach unten , tief in die Erde eil . Der
abgebrochene Flügel liegt etwa 20 Meter wbsei-ts
des Flugzeuges .

Das Flugzeug ist v o l l st ä n d ig z e r t r ü m -
m e r t und bildet einen wüsten Hausen von Me -
tall und Maschinenteilen . Augenzeugen wollen
auch eine Feuersäule und einen explosionsartigen
Knall beobachtet haben .

Aus die Meldung von dem Unglück eilten so-
ort die Leitung der Lusthansa in Weimar , ein

Abgesandter des thüringischen Ministeriums , der
Luftoffizier der Thüringer Landespolizei aus
Weimar sowie Oberstaatsanwalt Dr . Gleiß -
n e r aus Gera an die Unfallstelle .

Mit den Bergungsarbeiten konnte erst in den
späten Nachmittagsltuwden begonnen werden , da
den technischen Sachvc Mündigen die Möglichkeit
zur Feststellung des Tatbestandes gegeben wer -
den mußte . Die Bergung der gräßlich verstüm -
melten Leichen macht große Schwierigkeiten . Bis
ö Uhr abends waren die vier Passagiere geborgen ,
während die Leichen des Flugzeugführers und

Ago v . Maltzan.
lEigener Dienst deö Karlsruher Tagblatts .)

Dr . R . J . Berlin , 23. September .
Das furchtbare Schicksal , das den deutschen

Botschafter Freiherrn Ago v . Maltzan ereilte ,
hat in den politischen Kreisen der Reichshanpt -
stadt tiefste Trauer hervorgerufen , die sich auf
alle Kreise und Parteien erstreckt . Der aus so
schreckliche Weise ums Leben gekommene Diplo -
mat erfreute sich alS Mensch und als Politiker
hier überall gleichmäßiger Beliebtheit , die er sich
in den langen Jahren seiner Tätigkeit als
Ministerialdirektor und dann als Staatssekre -
tär des Auswärtigen Amtes und zweiter Leiter
der deutschen Außenpolitik unter verschiedenen
Ministern und Regierungen erworben hat . Sein
gastfreies Haus , in dem an seiner Seite seine
liebenswürdige und hochgebildete Gemahlin
waltete , sah oft führende Männer des deutschen
Geistes , ber Kunst und Wissenschaft vereinigt .
Er wurde auch als Diplomat schnell als einer
der befähigsten Beamten des Auswärtigen
Amtes bekannt . Als vor nunmehr fast 3 Iah -
ren die Botschafterstelle in Washington frei
wurde , erschien er als der Geeignetste für diesen
sehr schwierigen und verantwortungsvollen
Posten der bewährte Staatssekretär des Aus »
wältigen Amtes , dem es auch bann in ganz
kurzer Zeit gelang , das Vertrauen der führen -
den Kreise der Vereinigten Staaten zu erlan -
gen und wesentlich zu weiterer Besserung der
Beziehungen zwischen Deutschland und Nord -
amerika beizutragen . Die dem Auswärtigen
Amt nahestehende »Tägl . Rundschau " schreibt :

„Ago von Maltzan war einer der nicht allzu -
vielen deutschen Diplomaten , die überall be-
kannt und geschätzt, uns mit der großen politi -
schen Welt verbanden . . Maltzan war ein Mann ,
der die mecklenburgische Ursprüuglichkeit und
Unbekümmertheit des Junkers mit Humor ver -
band und in allen Lagen politischen Instinkt
und schnelle Entschlußsähigkeit bewiesen hat . Für
die Wiederannäherung der Vereinig -
ten Staaten an Deutschland hat er
Großes geleistet . Der Umschwung der
Stimmung in Amerika , das allmähliche Wieder -
erwachen der Sympathien sind nicht zum wenig -
sten ans sein Konto zu setzen . Er hat es ver -
standen , sich in Amerika Vertrauen und Freund »
schaft zu erwerben , auch bei jenen , die uns
früher feindlich gegenüberstanden . Sein Tod
bedeutet einen fast unersetzlichen Vcr -
lust für die Pflege unserer Bezie -
Hungen zu Amerika ."

Auch die Presse der äußersten Rechten widmet
Maltzan , auch ivenn seine politischen Anschau »
uingen nicht immer den ihrigen entsprachen , Nach¬
rufe von stärkster Anerkennung . In Genf , in
den Kreisen der dentschcn Delegation , hat die
Nachricht vom Tode Maltzans große Bestürzung
Hervorgerufen . Dr . Stresemann sagte so--
fort feine Teilnahme an einem Empfang bei
Briand ab . Ob die Reisedispositionen der deut -
schen Delegation durch den Tod Maltzans ge -
ändert werden , steht noch nicht fest .

Adolf Georg Otto ( Ago ) Freiherr v . Maltzan
zu Warteuberg und Penzlin wurde am 31 . Juli
1877 in Klein -Varchow in Mecklenburg geboren .
Er studierte die Rechtswissenschaft und trat 1906
aus dem Justizdienst in den diplomatischen
Reichsdienst über . 1907 wurde er als Lega -
tionssekretär nach Rio de Janeiro und bald
darauf nach Chriftiania lOsloj versetzt . Von
1910 bis 1911 war er erster Sekretär bei der
Botschaft in St . Petersburg und von 1913 bis
1917 in Peking und zwar feit Kriegsausbruch
als Geschäftsträger . Von hier ans übermittelte
er bereits am 1 . August 1914 der Reichsregie -
ruug eine Meldung über die bevorstehende
japanische Kriegserklärung . Nach der Kriegs -
erklärung Chinas an Deutschland kehrte er nach
Deutschland zurück , war kurze Zeit Stellver -
treter des Reichskanzlers im Hauptquartier Ost
Darauf wurde er bis 1919 an der Gesandtschaft
im Haag beschäftigt . Im Sommer 1919 wurde
er zum Bevollmächtigten des Auswärtigen
Amtes für Estland und Lettland eruanntiöochbald wieder ms Auswärtige Amt gerufen , woer Referent in der Ostabteilung wurde .

+
, C

V
tÖer 1921 aum selbständigen Leiter

" nannt , bereitete er als Mit -
arbeiter Rathenaus den am 16. April 1922 ab -
geichlopenen Vertrag von Rapallo vor .
Im Dezember 1922 wurde Maltzan Staats -
c* #1 1 des Auswärtigen Amte s .
Jin Dezember 1924 wurde er zum Botschafter
m Washington ernannt . Sein Nachfolger in
Berlin wurde der bisherige Ministerialdirektor
von Schubert . Am 6 . Juli 1927 reiste
Maltzan mit dem Dampfer „Stuttgart " vom
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Norbd . Lloyd von Neuyork nach Deutschland
ab . um hier seinen Urlaub zu verbringen . Nach
Beendigung seines Urlaubs hielt sich Maltzan
noch einige Tage in Berlin aus , um mit den
maßgebenden Stellen die wichtigen politischen
Fragen »wischen Deutschland und Amerika zu
besprechen .

Freiherr von Maltzan war seit 1914 verhei¬
ratet mit Edith G r u s o n , einer Enkelin des
Gründers der Gruson -Werke in Magdeburg .

*

Amerikas Beileid .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j

Washington , 28. Sept . lUnited Preß .I
Anläßlich des plötzlichen Todes des deutschen

Botschafters in Washington , Freiherr von
Maltzan , übersandte Präsident C o o l i d g e
heute dem Reichspräsidenten ein Kondolenztele -
gramm mit folgendem Wortlaut :

„Ich übermittle mein tiefstes Beileid zu dem
beklagenswerten Tod des deutschen Botschaf -
ters , der während der Dauer seines Aufent -
Haltes in Washington hervorragende
Dienste geleistet hat . Die amerikanische Ne -
gierung wird stets die hervorragenden Eigen »
schaften dieses Mannes im Andenken bewah -
ren , der nicht nur ein Diplomat von bemer -
kenswerten Fähigkelten war , sondern auch durch
seine menschlichen Qualitäten sich die
Hochachtung aller , die ihn kannten , erworben
hat . Ich bitte das Beileid von Frau Coolidge
und mir selbst auch Freifrau von Maltzan über -
Mitteln zu wollen .

"

Auch Staatssekretär Kellog übermittelte
dem Außenminister Dr . Stresemanm eine tele -
graphische Beileidsbezeugung , DaS Telegramm
lautet :

„ Mit Trauer und Ueberraschnng erfahre ich
die Nachricht von dem allzu frühen Tode deS
Frhrn . von Maltzan . Wegen seiner außerordent -
lichen persönlichen Eigenschaften , sowie seines
seltenen Taktes und seines diplomatischen Ge -
schickes, das er in seiner offiziellen Rolle ent -
wickelte , wird sein Tod in ganz Amerika
auf das Tiefste bedauert . Durch seine her -
vorragenden Eigenschaften war er ganz beson -
ders dazu geeignet , die freundschaftlichen Be -
ziehuugen zwischen uuseren beiden Ländern zu
erhalten und zu pflegen .

"

Washington , 23. Sept . lUnited Preß .)
Zu dem tragischen Tod des deutschen Botschaf -

ters hat das Staatsdepartement im
Auftrag des Staatssekretärs Kellogg die
folgende Erklärung herausgegeben :

„Durch seine ungewöhnlichen Fähigkeiten hat
Freiherr v . Maltzan sich in Washington als
einen vollendeten deutschen Diplo -
maten erwiesen nud damit den Ruf bestätigt ,
der ihm von Berlin vorausging . Sein Be -
streben in den Vereinigten Staaten war . abge -
sehen von seinen rein amtlichen Obliegenheiten ,
darauf gerichtet , die herzlichen Beziehungen zwi -
schen dem deutschen Volk und dem amerikani -
schen wiederherzustellen, ' seine Bemühungen
waren von großem Erfolg g«jrönt .

Er war in den Vereinigten Staa -
ten bekannt und beliebt , feine hohe In -
telligenz , sein Taktgefühl und der freundfchaft -
liche Geist , in dem er Verhandlungen geführt
hat , bei allen Beamten der Vereinigten Staa -
ten bekannt und geschätzt . Er hat gesagt , er
hoffe noch zwanzig Jahre in Washington zu
bleiben . Es ist eine wahre Tragödie , daß der
Tod seinem hervorragenden Wirken ein Ende
gesetzt hat . Indem ich der deutschen Regierung
mein tiefstes Beileid zu dem Verlust eines so
hervorragenden Dieners seines Vaterlandes
zum Ausdruck bringe , möchte ich gleichzeitig noch
Veranlassung nehmen , die persönlichen Sym -
paihien zu erwähnen , die alle Beamten deS
Staatsdepartements empfanden , mit denen der

deutsche Botschafter in Berührung und Fühlung
gekommen ist . Es wird schwer fallen ,
Freiherr « von Maltzan zu ersetzen ."

Siresemanns Nachruf für Maltzan .
TU . Genf , 28. September .

Dr . Stresemann widmete heute in einer
Sitzung der deutschen Delegation dem verstor -
benen Botschafter Freiherr v . Maltzan fol -
gende Gedenkworte :

„Ich möchte die Gelegenheit unseres Zusam -
menseins benutzen , um des schweren V e r »
l u st e s zu gedenken , den wir durch den so jähen
und unerwarteten Tod des Botschafters von
Maltzan erlitten haben . Jeder , der den Ver »
storbenen gekannt hat , weiß , welch starke Per -
sönlichkeit mit ihm dahingegangen ist . Auch in
den Zeiten , in denen er im Auswärtigen Amt
eine Stellung bekleidete , die nicht zu den ersten
und leitenden gehörte , hat er der Arbeit , die er
leistete , seinen Stempel aufzudrücken gewußt .
Er war maßgebend und wegweisend
für viele Entscheidungen der Außen -
Politik . Als er Staatssekretär im Auswar »
tigen Amt war , habe ich mit ihm täglich arbei -
ten und dabej . feststellen können , welch ' große
Gaben des Geistes ihm gegeben waren .

Als er nach Washington ging , stand er
vor einer schwierigen Ausgabe . In unverhält -
nismäßig kurzer Zeit ist es ihm gelungen , sich
dort eine große Position zu verschaffen , Be -
ziehuugen anzuknüpfen und Vertrauen und
Freundschaften zu erwerben, die den Beziehnn -
gen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten zugutegekommen sind . Wir hofften ,
daß er , der auf der Mittagshöhe des Lebens
stand , in der Lage sein würde , in seiner Heu-
tigen Stellung und vielleicht in anderen großen
noch Vieles für Deutfchlailb auf Grund seiner
Erfahrungen und Fähigkeiten zu wirken . ES
ist so unendlich schmerzlich , sich vorstellen zu
müssen , wie seine Frau ihn erwartet , um mit
ihm zusammen die Rückreise nach Washington
anzutreten und dann statt des Gatten die Nach -
richt von seinem Tode erhält . Ich glaube , es
sind viele unter uns — vielleicht sind es die
meisten — die ihm auch persönlich nahestanden
und deshalb nicht nur den Tod des Diplomaten ,
sondern auch den Tod des Freundes beklagen.
In diesem Sinne möchte ich seinem Gedächtnis
diese Worte weihen : „Sein Andenken wird in
uns unvergeßlich bleiben ! "

Konflikt in der Reichsdruckerei.
Verlin , 23. Sept . Wie die „Bossische Zeitung "

erfährt , ist in der Reichsdruckerei zwischen den
Buchdruckern und der Direktion ein Konflikt
ausgebrochen , weil die Direktion verlangt hat ,
daß die Buchdrucker für die von ihnen fertig-
gestellte « Banknoten die Haftung iu der Gesamt -
höHe des aufgedruckten Betrages übernehmen
sollen . Im Verfolg dieser Maßnahm « sind pe -
stern drei Buchdrucker der Reichsdruckerei srist -
los entlassen worden . Da sich die übrigen Ruch -
drucker mit ihren Kollegen solidarisch erklären ,
besteht die Gefahr einer Stillegung des Betriebes .
Heute vormittag fanden Verhandlungen zwischen
der Direktion und Gewerkschaftsvertretern des
graphischen Gewerbes statt , die noch andauern .
Wie vom Verein Berliner Buchdrucker mitge-
teilt wird , befinden sich bereits 170 Drucker der
Reichsdruckerei im Ausstand .

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn.
WTB . Berlin . 23. Sept . Wie den Blättern

mitgeteilt wird , laufen die Tarifverträge für die
Eisenbahnbediensteten bis zum 31. März näch -
sten Jahres . Den Beamten sind seit längerer
Zeit Erhöhungen nicht gezahlt worden , wohl
aber sind die Löhne wiederhotl erhöht worden .
Der Standpunkt der Reichsbahnverwaltung geht
dahin , daß Lohnerhöhungen überall da erfolgen
können , wo die Löhne der Eifenbahnarbeiter
denen der Pivatindustrien angeglichen werden
müssen .

Deutscher Gtädtetag in Magdeburg
WTB . Magdeburg , 23. September .

Die Tagung des Deutschen Städtetages hat
etwa 1400 führende Männer der deutschen Kom -
mnualverwaltungen nach Magdeburg gebracht .
Die Stadt hat reichen Flaggenschmuck angelegt .
Zahlreich sind die Regierungen der Einladung
gefolgt . An der Spitze der Vertreter der Reichs -
regierung ist der Reichskanzler mit dem Reichs -
sinanzminister erschienen . Die preußische Re -
gierung vertritt der Innenminister und der
Wohlfahrtsminister . Als Ehrengäste sind die
ehemaligen Reichskanzler Scheidemann und
Dr . Luther , die ehemaligen Minister Hamm
nud I a r r e s und Reistchstagspräsident L ö b e
anwesend .

Eingeleitet wurde die Tagung gestern abend
durch eine Festvorstellung im Stadttheater .
Heute begann in den Vormittagsstunden die
Sitzungen der einzelnen Fraktionen . An diese
schloß sich um Kll Uhr die Hauptversammlung
in der Stadthalle an . In ihr ergriff

Reichskanzler Dr . Marx ,
von lebhaftem Beifall begrüßt , das Wort zu
einer Ansprache , in der er betonte , daß er der
Einladung zur Teilnahme an der Tagung mit
großer Freude gefolgt sei , beruhe doch die Wohl -
fahrt des Reiches in hohem Maße aus der ver -
ständnisvolleu und bereitwilligen Zusammen -
arbeit zwischen Städten , Ländern und Reich .

Eine erdrückende Fülle ernster Probleme sei
den Gemeinden aus der politischen , Wirtschaft -
lichen und sozialen Umwälzung des letzten
Jahrzehntes erwachsen . Mit vorbildlicher Tat -
kraft und bestem Erfolge seien die Städte an
dem wirtschaftlichen und sozialen Wiederaufbau
unseres Vaterlandes , dessen Abschluß noch
keineswegs erreicht sei , herangegangen . Der
Reichskanzler wies besonders auf das Problem
eines gerechten Lastenausgleiches
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden und
das Problem der Abgrenzung deS Eigenlebens
der Städte gegenüber den Ländern und dem
Reiche hin und fuhr fort :

„Aber auch hier , wie auf allen Gebieten des
Lebens unseres Volkes stehen wir unter dem
ehernen Zwang , zwischen dem an sich Wüu -
scheuswerten und dem tatsächlich Möglichen
einen Ausgleich so zu schassen , daß ein Höchst-
maß an Leistung für die Nation erzielt wird ."

Der Reichskanzler versicherte zum Schluß , daß
die Reichsregierung den Arbeiten der Tagung
die vollste Ausmerkfamkeit zuwende und wünschte
im Namen der Reichsregierung der Tagung den
besten Erfolg im Dienste des friedlichen Wieder -
aufbaues unseres Vaterlandes , in dem die
Städte , Länder und Reich ihr höchstes und ge-
meinsameS Ziel erblicken .

Die Ansprache des Reichskanzlers wurde mit
stürmischem Beifall aufgenommen . Nachdem der
Berliner Oberbürgermeister Böß dem Reichs -
kanzler für seine Ausführungen gedankt hatte ,
führte

Präsident Dr . Mulert « ver ..Reichspolitik
« nd Städte "

aus :
Bei der Kritik an der wirtschaftlichen Betäti -

gung der Gemeinden übersieht man vielfach ,
daß die Gemeinden öffentliche Aufgaben
zu erfüllen haben . Die Kapitalien , die von den
Gemeinden für den Bau von gesunden Heim -
statten investiert werden , kommen der Wirt -
schaft ebenso zugute , wie Aufwendungen für
irgendeinen anderen produktiven Zweck . Die
Auffassung des Reichsbankpräsidenten , der ledig -
lich die devisenschaffenden Wirtschaftszweige als
produktiv anerkennen will , ist Volkswirtschaft -
lich unhaltbar .

Mit aller Entschiedenheit wenden sich die
Gemeinden gegen die einseitige Bevor -
zugung der privaten Wirtschaft bei dex

Priisung der Ausländsanleihen .
In der Öffentlichkeit besteht eine bedauerliche

Unkenntnis über finanzielle Verhältnisse und

Bedürfnisse der Gemeinben . Inländische Kri -
tiker warnen in der Presse davor , das Danaiden -
faß der Gemeindefinanzen aufzufüllen . Kann
man sich da wundern , daß ausländische Beobach -
ter erst recht zu Fehlschlüssen gelangen ? Der
Generalagent für Reparationszahlungen hat in
seinem Bericht den Vorwurf erhoben , das Reich
entledige sich automatisch eines großen Teils
seiner Hauptsteuern zugunsten der Länder und
Gemeinden . Ländern und Gemeinden wirst er
vor , daß sie dem Reich noch nicht die Unterlagen
für die Reichsfinanzstatistik geliefert haben . In
Wirklichkeit haben die Gemeinden einen
wesentlichen Teil ihre ^ früheren Einnahmen ,
vor allem der Einkommensteuer , an das Reich
abgeben müssen , weil auf dem Reiche der Druck
der gewaltigen Reparationszahlungen lastet .

Die gesamten Stenereinnahmen der Ge -
meinden sind , aus den Kops der Bevölke -
rnng gerechnet , gegenüber 1918 nur um 75
vom Hundert gestiegen , während die Steuer -
einnahmen der Länder von 153 v . Hundert
des Reiches « m 243 v . Hundert zugenommen

haben .
Dabei hat die Kaufkraftminderung des Geldes
automatisch zu einer Steigerung der öffentlichen
Ausgaben um 50 v . H . geführt . Die gemeind -
lichen Fürsorgelasten machen heute das fünf -
bis sechsfache der Vorkriegszeit und etwa 80
bis 40 v . H . des gemeindlichen FinanzbedarfS
aus . Es ist notwendig , daß die gesetzgebenden
Faktoren in Reich und Ländern sich Rechen -
schaft ablegen über die finanzielle Verschlechte -
rung der Gemeinben , die uns jetzt in unwider -
legbarer Klarheit aus den amtlichen Zahlen
der Statistik entgegentritt .

Heute verschiebt sich daS Schwergewicht in der
Behandlung wichtiger kommunaler Fragen im -
mer mehr nach dem Reiche . Eine staatsrechtliche
Beziehung der Städte zum Reich ist aber nicht
hergestellt . In außerordentlich weitem Umfange
werden Gemnndcangelegenheiten heute vom
Reiche geregelt . Da die Mitarbeit der Länder in
der Regel nicht ausgeschaltet ist , so führt diese Be -
teilig -nug des Reiches zunächst vielfach zu einer
Erschwerung , zu einer Zersplitterung des Be -
Hördenapparates . Keine der gesetzlichen und
Verwaltungsstellen im Reich oder in den Län -
Sern hat die voll « Zuständigkeit , keine hat infolge »
dessen auch die volle Verantwortung für die Ge »
meinden .

Vereinheitlichung ist nur dann ein Fort -
schritt , wenn sie gleichzeitig getragen wird

von weitgehender Dezentralisation .
Der Redner fordert dann die Einrichtung einer

Kommunalabteilung beim Reichsmini st erium des
Innern . Darüber fordert er eine ausreichende
Vertretung der Gemeinden in den zur Vorberei -
tung oder zur Mitwirkung bei der Gesetzgebung
berufenden Körperschaften .

In der Aussprache über die Rede deS Präsi »
denten Dr . Mulert betonte

ReichSfinanzminifter Dr . Köhler .
das große Problem UnitarismuS oder
Föderalismus gehe nicht nur um Wirt -
schastsgrenzeu und Betätigungskompetenzen , es
gehe vielmehr um die Seeleu vieler Millionen
deutscher Volksgenossen , besonders auch derjeni -
gen Süddeutschlands , es gehe um die Einheit des
deutschen Volkes . Wenn sich die Gegensätze
zwischen den Ländern und Gemeinden verstärkt
haben , so liege das bei der Verkürzung der
allgemeinen Golddecke . Es sei nicht richtig , daß
die Realsteueru um 20 Prozent gesenkt werden
sollen , wenn auch die Reichsregierung eine all -
gemeine Senkung der Realsteuern beabsichtige .
Das Steuervereinheitlichungsgesetz diene als
Vorentwurf zum endgültigen FinanzanSgleich
und müsse deshalb verabschiedet werden . Der
Charakter der Grund - und Gewerbesteuer müsse

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagvlatt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe lNr . 8S > folgende
Beiträge : Zwischen zwei Weltteil« » I . Von Oberlon -deS-
gerichtsrat Leonhard Winkler in Karlsruh «. — Birklein
an der HaÄe . Bon Maria Kanter in idonstanz. —
Zwi«welswick . Ein Märchen. <Schl« b>. Bon Professor
Dr . Kriebrich Alsr«b Schmw Noerr In Percha am Twrn »
boraerse«.

Bildchen aus Tirol .
Ein Reiseandenken

von
Hans Roselieb .

Im Innsbruck « ! Hofgarten war ich eines
Morgens ganz benommen von dem phantasti -
schen Schattenspiele , das die Sonne von den hef -
tigen Streitflügen zweier Amseln aus den hellen
Friihlingsrasen warf , als mich ein Zeitungsver -
käufer unterbrach , indem er mit die neuesten
reichsdeutschen Zeitungen ungewöhnlich schwatz-
hast anpries . „Sie Häven keinen Italiener vor
sich"

, erklärte der Mann etwas singend und sehr '

sanft . „Nur einen Mann , verfolgt , gemartert ,
zerschlagen von Mussolini , doch nicht vernichtet .
Er hielt mir wieder die Zettungen vor und
leierte ihre Namen in rasender Folge herunter .
Er lächnte dabei . Seine dunklen Angen - blitzten .
Er war fast häßlich . Aber seiue schwarze » Haare
standen buschig und elegant gekräuselt auf dem
kleinen Kopse . Sein rechter Arm war verstüm -
melt . „Vom Kriege auf deutscher Seite "

, betonte
er . Die linke Hand war zierlich schlank und
wie der Kopf mit weiblicher Sorgfalt gepflegt .

Verwundert darüber sah ich ihn fragend an .
Wieder lächelte er . Mit großem Wortreich -

tum erzählte er : „Früher tat ich etwas anderes .
Ich reiste von Dorf zu Dorf in der Provinz

Bozen , modernste Damenstofse . Auch Mäntel ,
Kleider , Jacken . Es war ein Vergnügen . Poli -
tik lag mir so fern wie die Stadt Rom . Ich hatte
einen Bruder , der Gastwirt war . Ein kluger ,
kluger Mann und viel älter als ich . Jeden
Samstag kam ich heim und verbrachte den Sonn -
tag mit seiner Familie . Selten vergaß mein
Bruder , mir nach Tisch eine kleine Rede zu
halten : „Du mußt es machen wie ich und dich
auch um de » Faschismus kümmern . Wenn es
auch nur wie bei einer Ware geschieht — heute
hoch tu Kurs , morgen außer Mode — immerhin !
Los ! la Vits . So ist das Leben . Meine Wirtschaft
gedeiht , weil ich mir stets gutes Wetter ver -
schaffe . Gutes Wetterl He ? " Der Zeituugs -
Händler fragte mich : „Der Herr begreift ? "

Er fuhr sort : „Mein Brnder begriff sehr gut .
Vou Ansang der Schwarzhemdenherrfchaft an
urteilte er denn auch : Kaufleute müssen sich je «
der Politik anpassen . Aus jeder politischen Herr -
schaft müssen sie ihren Vorteil ziehen . Sie blei -
ben dabei doch das , was sie im Innersten lieben .
Was nutzt es den Faschistenseinden , daß sie sich
empören ? Ihr Hab und Gut wird zerstört . Sie
selbst werden des Landes verwiesen . Jene , die
die Kunst verstehen , Masken zu tragen , aber
bleiben daheim . Sie nähren auf die richtige
Weise ihr Deutschtum . Können sie anders ? Wo -
zu haben sie sonst das schwere Blut ? Sie suchen
sich danach deutsche Frauen aus . Sie sorgen für
deutschen Nachwuchs . Sie erwerben Eigentum .
Solch ein deutscher Besitz an Grund und Hans
in der Fremde ist tatsächliche Macht . He ? Sie
verbeugen sich zwar vor der fremden Gewalt , sie
lächeln , ja sie schreien mit ihr . Ihre Plakate
hängen sie aus , Versammlungen lassen sie in
ihrett Gasträumen stattfinden . Mein Bruder
hieß Johann , jetzt heißt

' er Giovanni . Man muß
es verstehen ! So oder so . Ich , ehrlich gesagt ,
war nicht so politisch . Ich lachte den lieben Gio -
vanni aus und ging wieder auf ben Handel und
kam zufrieden zurück .

Nicht weit von uns , am Anfang . des Städt¬
chens haben wir einen roten Kastanienbanm
stehen . Der trng damals Über und über seine
Kerzen . Er flimmerte rot , so seltsam rot im
Abenddämmern . Eine Drossel schlug einsam .
Es klang heftig und ties . Glanben Sie mir ,
mein Herr . Ich frisiere meine Geschichte nicht, -

dieser Dinge erinnere ich mich ganz genau . —
Das kam wohl so wegen Giovanni . Das war
das jüngste Kind meines Bruders , ein Mädchen ,
schwarz und weißwangig , schlank und anmutig .
Immer um die Zeit meiner Heimkehr kam sie
unter diesen Baum . Sie erwartete mich und
lächelte , denn stets brachte ich ihr eine Kleinig -
keit mit — nur so etwas zum Putzen oder
Naschen . Sie war zu lieb . Diesmal aber , als
die Drossel so heftig süß flötete Wohl stand
sie wie immer da . Aber gleich flog sie wie ein
Riesenvogel auf mich zu . Und da war es aus
mit meiner Ruhe . Was sie sagte , weiß ich nicht
mehr . Ich fühle nur noch immer ihre Arme
um mich , so ein heftig süßeS Geschlinge — einen
Augenblick lang .

Auf die Gefahr hin , von ben Faschisten miß -
handelt zu werden , hatte sie gewagt , mich wie
üblich zu erwarten und zu warnen . So ein
Kind ' Dann saß ich auf einmal im dichten Laub
des Baumes . Ob mich jemand da hinein hatte
klettern sehen , weiß ich auch nicht mehr . Von
oben herunter gesehen , war alles ringsum von
Menschen leer . Mein kleines Nichtlein trippelte
so hübsch , als wäre nichts geschehen , ihres Wegs .
Wohl eine Stunde sann ich über das nach , was
mich in die Lage eines Vogels gebracht haben
könnte .

Es wurde finster , denn schwere Wolken wälz -
ten sich über die Mendelberge . Da sand ich es
auf einmal unsinnig , im Baum sitze » zu bleiben .
Vorsichtig schlich ich nach meinem Hause , das mit
mir mein irster Gehilfe bewohnte . Die Fenster
waren zertrümmert . Ich stieg durch das Fenster
ein , das in mein Kontor sührtc . Ich zündete ein
Streichholz an . Alles , was ich erblickte , war
zerbrochen und verwüstet , als ob Banditen dort
gerast hätten . Das Warenlager aber . . . Ich
ließ wieder ein Streichholz aufflimmern . Die
Konfektionsware hatten die Kerle aus den
Ständen gerissen . Jedes einzelne Stück war mit
Säbeln u . Messern zerschnitten oder mit Füßen
zertrgmpelt . Mit allen Stückwaren hatten sie
es ebenso gemacht . Ueber zerschlagene Stühle
und wirre Stoffetzen tastete ich mich nach vorn .
Meine Streichholzflamme flackerte wieder . Dies
schreckliche Licht ! Ich glaubte , ich träume das ,
was ich sah . Noch einmal zündete ich an . An
der Tür war mit Kreide und auf deutsch ge¬

schrieben : „Nieder mit den Feinden Mussolinis .
Davor aber auf einem wirren Stoß feinster
Futterseide — ach — zum Heulen wars — da
lagen mehrere Haufen menschlichen Kotes . Ich
starrte . Das Licht brannte mir an den Finger -
spitzen ab . Ich begriff nicht , bis daß ich durch
ein Geräusch geweckt wurde . Ich hörte eine
Stimme : „Schnell ! Noch ist 's Zeit ! Sie suchen
ihn doch im Kastanienbaum . Wenn sie ihn haben ,
kommen sie mit ihm sofort wieder hierhin . Sie
wyllen ihm doch seinen Ruin zeigen , ehe sie ihn
abführen . Nur schnell und getrost ! Alles ist
bei dem Kastanienbaum ! Pack dies in den Ruck -
sack — dies Still ! "

Der Zeituugsverkäuser zauderte . Mit einer
schwungvollen Handgebärde knarrte er : „Denen
Hab ichs gegeben ! Ich rasfte schleunigst die
lakenhaften Fetzen eines weißen Futterstoffes
auf , hüllte mich darin ein , schritt auf die Diebe
zu und spielte — he ? Ob mein Bruder so etwas
vermocht hätte — he ? Ich stellte wieder meinen
Mann ! Ich spielte eine Geistererscheinung .
Denken Sie sich, das vermochte ich damals . Mit
abgründiger Stimme jagte ich die Fledderer in
die Flucht . Dann floh ich selber , so, wie ich war
— als Gespenst — in die Berge und über die
Grenze . Mein Bruder konnte mir nnr heimlich
und selten etwas Geld schicken . Er bekam ja
schrecklich Recht mit seiner Ansicht . Dennoch ,
nun , dennoch Mein Herr , ich verkaufe mit
Liebe diese deutschen Reichszeitungen . Mein
Herr , ich erzähle mit Liebe meine Geschichte . Ich
mache sogar Geschäfte damit . Der Teufel soll
mich holen , wenn ich mich unterkriegen lasse .
Anck vermittle ich Pensionen , Wohnungen , Holz -
Verkäufe ^.— ich habe auch Lotterielos « zum Be »
kauf - Bitte

Ich sah ben Mann mit dem sorgfältig frisier -
ten Haarbusch und dem im Kriege verstümmel -
teil Arm an : ich sah die eine fein gepflegte Hand
eine theaterhaste aber schöne Gebärde machen .
Am Morgen hatte ich über das Hochgebirge , daS
Innsbruck von allen Seite erschreckend eng um -
schließt , gedacht , baß es eine wahre Theater -
szenerie wäre , von der dick geballte oder schleier -
hafte Wolken je nach dem Wetter und dem
Winde diesen oder jenen majestätischen Teil zum
Schanspiel der neugierigen Fremden wegzögen .
Das flog mir jetzt , während ich dem ZeituugS -
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aufrechterhalten werben . Aber die weiteren
Bestimmungen müssen den Ländern überlassen
bleiben .

Finanzminister Dr . Köhler schloß mit öem
Wunsche , baß die große » SelbstverwaltungS -
körper dafür sorgen , daß auch auf den bespro -
chenen Gebieten ein wirklicher Fortschritt er -
reicht werde .

Oberbürgermeister Dr . B ö ß gab dann der
Versammlung in bewegten Worten Kenntnis
davon , daß bei dem Flugzeugunglück bei Schleiz
der hochverdiente deutsche Botschafter in Wa -
shington , v . Maltzan , den Tod gesunden habe .
Die Versammlung erhob sich zu Ehren des
Toten von den Sitzen .

Der Hauptversammlung des Deutschen Städte -
tages liegt eine

Entschließung des Vorstandes

vor , in der es u . a. heißt :
„Die in Magdeburg versammelten Vertreter

der deutschen Städte erheben im Namen der
von ihnen vertretenen mehr als 30 Millionen
deutscher Bürger die Forderung , daß bei der
im Gange befindlichen Umgestaltung der inne -
ren staatspolitischen Verhältnisse die Lebensnot -
wendigkeiten der deutschen Städte berücksichtigt
bleiben . Das Reich regelt in ständig zuneh -
mendem Maß unmittelbar die Gemeindeange -
legenheiten , ohne dabei den Lebensinteressen
der Gemeinden genügend Rechnung zu tragen .
Sollen hieraus nicht schwere Nachteile für das
Staatsganze erwachsen , so muß diese Ausdeh »
nung der Zuständigkeit und gesetzgeberischen
Betätigung des Reiches ihre folgerichtige Er -
gänzung in einer weitgehenden Dezen »
tralifation der Verwaltung und in
einer unmittelbaren staatsrechtlichen Verbin »
dung der Gemeinden zum Reiche finden . Die
ausreichende Beteiligung der Gemeinden im
Reichswirtschaftsrat ist eine dringende weitere
Forderung . Die deutschen Städte legen auch
auf dauernde enge Fühlung mit dem Reichstag
besonderes Gewicht .

Die Städtevertreter verlangen aber auch ,
daß die finanzielle Selbständigkeit
und Unabhängigkeit der Städte
wiederhergestellt werden . Trotz stet -
gender Belastung mit inneren Kriegslasten
sind die den Städten übrig gebliebenen Ein -
nahmequellen immer wieder verkürzt worden .
Von Reichsregiernng und Reichstag erwarten
sie , daß nicht nur jede Verschlechterung ihrer
Finanzlage unterlassen wird , sondern daß den
sich aus der Reichsfinanzstatistik ergebenden
Folgerungen durch Abänderung des Finanz -
ausgleichs Rechnung getragen wird . Die Be -
soldungserhöhung und die Durchführung von
neuen Gesetzen find ohne Abänderung des Fi -
Nanzausgleichs zugunsten der Gemeinden oder
ohne Erhöhung der gemeindlichen Steuern und
Tarife unmöglich . Die Frage der endgültigen
Gestaltung der Hauszinssteuer mutz auch im
Hinblick auf die in den Städten besonders drin -
gende Wohnungsnot entschieden werden . Die
in Aussicht genommene Vereinheitlichung des
Realsteuerrechtes fällt mit dem . endgültigen
Finanzausgleich untrennbar zusammen . Die
Vergnügungssteuer mutz den Gemeinden un -
geschmälert erhalten und die gemeindliche Ge -
tränkesteuer unverzüglich ausgebaut werden .
Die Vertreter der deutschen Städte beansprn -
chen, daß den deutschen Städten die orgauisa -
torische und finanzielle Voraussetzung geschaffen
wird , um ihre öffentlich - rechtliche Aufgaben
möglich zu machen , und damit am Aufstieg
Deutschlands mitzuwirken .

"

Zum Schluß schlägt Präsident Mulert eine
Rheinland - Kundgebuna

vor , in der mit großer Enttäuschung auf die
immer noch währende Besatzung hingewiesen
wird und der Bevölkerung des besetzten Ge -
bietes der Dank für das treue Aushalten aus -
gesprochen wird .

Gegen die kommunistischen Stimmen wurde
dann die Entschließung des Vorstandes und die
Rheinland -Kundgebung angenommen .

*
Der Vorstand des deutschen und preußischen

Städtetages hat an den Reichspräsidenten von
Hindenburg zu seinem 80. Geburtstag ein
Glückwunschtelegramm übersandt , in dem es
u . a . heißt : „ Mit unerschütterlicher Pflicht -
erfüllung und in nieversagender Hingabe an
den Staatsgedanken hat der Reichspräsident
unablässig am Wiederaufbau des deutschen
Staates mitgearbeitet . Die deutscheu Städte
sprechen ihm dafür den Dank aus und verbin -
den damit die innigsten Glück - und Segens -
wünsche .

"

Das Programm für Sinzenburgs
Geburtstag

WTB . Berlin , 28. Sept .
Am 1. Oktober vormittags wird der Reichs -

Präsident aus den Händen einer Vertretung der
Hindenburgspende die Urkunde über
die Übertragung der Verfügung über die
Mittel der Hindenburgspende entgegennehmen .
Daran wird sich ein Empfang von Abord -
nungen von K ? iegsteilnehmerver .
bänden anschließen . Am Abend des 1 . Okto -
ber wird der Reichspräsident voraussichtlich auf
einige Zeit an einem Empfangsabend der
Offiziersverbände im früheren Land -
wehrkafino am Zoo teilnehmen . Um 8.15 Uhr
veranstaltet die Reichswehr zu Ehren des
Reichspräsidenten einen Zapfenstreich im Vor -
Hof des Präsidentenhauses .

Der 2. Oktober beginnt mit einem Morgen -
ständchen einer Reichswehrkapelle im Garten
des Reichspräsidenten . Danach wird Reichs -
Präsident von Hindenburg die Kirche be -
suchen .

Hierauf finden Empfänge statt . Es werden
dem Herrn Reichspräsidenten ihre Glückwünsche
darbringen :

die Reichsregierung mit dem Chef der
obersten Reichsbehörden , die Chefs der
Landesregierungen mit den Bevollmäch -
tigten zum Reichsrat , der Apostolische NuntiuS
als Doyen des Diplomatischen Korps , der
Reichstagsvorstand , die Vertretung der Reichs -
wehr und Reichsmarine , das Präsidium des
Preußischen Landtages , ber Oberbürgermeister
der Stadt Berlin und eine Abordnung von
Vertretern der alten Wehrmacht , der Offiziers -
verbände und Traditionstruppenteile .

Am Nachmittag wird der Reichspräsident sich
zu einer feierlichen Veranstaltung der Schulen
in das Stadion begeben . In Anwesenheit der
Spitzen der Reichs - , Staats - und Kommunal -
behörden werden über 4 0 0 0 0 Scbttler
und Schülerinnen den Reichspräsidenten
erwarten , der an ihren Reihen entlangfahren
wird . Sodann wird ein 7000 Köpfe starker
Schülerchor dem Reichspräsidenten eine Reihe
von Liedern vortragen . Für die Hin - und
Rückfahrt zum und vom Stadion ist eine
Spalierbildung der Bevölkerung
sowie der Vereine , Verbände , Körperschaften
usw . vorgesehen .

Weitere Veranstaltungen unter Teilnahme
des Reichspräsidenten sind nicht vorgesehen .

Die Beratung der Strafrechts -
reform .

VDZ . Berlin , 28. Sept .
Im Reichstagsausschutz für die Strafrechts -

reform wurden am Freitag die 88 5—7 des
neuen Strafgesetzbuches beraten , die eine we -
sentliche Ausdehnung der räumlichen Geltung
des deutschen Strafgesetzes bringen . Danach
soll auf Landesverrat , von Ausländern im
Auslande begangen , als Welt -Verbrechen den
deutschen Strafgesetzen unterworfen sein , wenn
der Täter in Deutschland gefaßt wird . Auch
sollen Vergehen gegen die Wehrmacht oder
gegen die Volkskraft (z . B . gegen Auswandererl
unabhängig von der Nationalität des Täters
und dem Tatort als Weltverbrechen behandelt
werben . Vorgesehen ist auch eine Schntzbestim
mung für deutsche Amtsträger im Ausland .
Deutsche Schiffe und Luftfahrzeuge gelten nach
den neuen Bestimmungen als Inland , gleich -
viel wo sie sich befinden . Von den Sozialdemo -
kraten und Kommunisten wurden Aenderungs -
antrage begründet , die sich besonders gegen die
Bestimmungen über Hoch- und Landesverrat ,
begangen von Ausländern im Auslände , rich -
teten . Der Reichsjnstizminister Hergt betonte
diesen Anträgen gegenüber , daß es sich um
Kannbestimmungen handele und daß die Straf -
verfolgungsbehörde jedenfalls daraufhin prüfen
werde , ob ein Eingreifen erforderlich sei . Die
Vorschriften müßten ihre wesentliche Ergänzung
durch Vorschriften der Strafprozeßordnung fin -
den . Nach Ablehnung der sozialdemokratischen
und kommunistischen Aenderungsanträge wur -
den die 88 3 und 6 in der Fassung der Regle -
rungsvorlage angenommen . 8 7 wird in der
nächsten Sitzung am Dienstag zur Abstimmung
kommen .

Levine zum Ostasienflug gestartet
und in Wien gelandet.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ."!
Wie « . 23. Sept . (Untied Pietz .)

Die „Miß Columbia " mit Levine und
Hincheliss an Bord , die heute morgen 8.07
Uhr in London zum Ostasienflug gestartet
waren , landete heute mittag 5 .30 Uhr
auf dem Flugplatz A f p e r n . Beide Flieger ,
die sehr entmutigt erschienen , erklärten , daß sie
ihren Distanzflug aufzugeben gezwungen feien .
Sie gewährten dem Vertreter der „United Preß "
eine Unterredung , während der sie eine Unzahl
von Bananen vertilgten und sich damit entschul -
digten , daß sie seit 6 Uhr morgens noch nichts
gegessen hätten .

H i n ch e l i f f erklärte , daß die „Miß Colum -
bia " Kurs über Rotterdam , Köln , Frankfurt
a . M . und Linz genommen habe . Bei Linz
hätten die Flieger sehr nieder hängende Wolken
angetroffen und daher befchlossen , Wien links
liegen zu lassen und mehr südlichen Kurs nach
Konstantinopc ! einzuschlagen . Sie mußten aber
bald die Entdeckung machen , daß das Flugzeug
nicht mehr imstande war , sich in der Luft zu
halten und nahmen daher Kurs auf Wien , um
dort niederzugehen . Kurz vor der Landung
steckte ihm Levine einen Zettel in die Tasche ,
auf den er geschrieben hatte : es geht mir scheuß-
lich gegen den Strich , aufgeben zu müssen .

Die Landung , so erzählte Hinchclifse weiter ,
war unumgänglich notwendig gewesen , da der
nene Metallpropeller der „Columbia "

, der durch
den Holzpropeller ersetzt war , nicht richtig ver -
schränkt worden war und daher nicht genügend
Zugkraft entwickelte . Außerdem entwickelte sich
ein Leck in dem Bezinzufllhrungsrohr zum Ver -

gafer und der Benzinmesser funkt io-nierte nicht
mehr.

Beide Flieger beabsichtigen morgen nach Vene-
big zu starten, um dem dort stattfindenden Wett¬
bewerb um den Schne -iderpo-kKl beizuwohnen .

Könne « .
Angora , 23 . Sept . ( United Preß .) Könnecke,

der heute morgen kurz nach 4 Uhr nach Basra
aufgestiegen war , erschien eine halbe Stunde
später auf dem Flugplatz wieder und landete .
Er beabsichtigt morgen von neuem zu starten .

DeutlcbesRnrk
Die Hindenburg - Spende der Reichswehr .

TU . Berlin , 2 Sept . Der Hindenbnrgspende
wurden als vorläufiges Ergebnis ber Samm -
lung unter den Angehörigen der Reichswehr
76 000 Reichsmark überwiesen .
Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete

bei General Guillaumat .
WTB . Berlin , 23. Sept . Der Retchskommissar

für die besetzten rheinischen Gebiete und der
Leiter ber Reichsvermögensverwaltung haben
sich heute im Auftrage des Reichsministers für
die besetzten Gebiete von Koblenz zu dem Ober -
befehlshaber der Besatzungsarmee , General
Guillaumat nach Mainz begeben , um in münd -
licher Aussprache dahin zu wirken , datz die be -
vorstehende Herabsetzung der Besatzungsstärke
möglichst grotze Erleichterungen für die Bevöl -
kernug des gesamten besetzten Gebietes schaffe.

Weitergeltung der Bestimmungen über die
Wartezeit in der Arbeitslosenversicherung .
Berlin , 23. Sept . Der Retchsarbeitsminister

ordnete an , datz die bisherigen Bestimmungen
über die Wartezeit in der Erwerbslosenfürsorge
( fast im ganzen Deutschen Reiche auf drei Tage
abgekürzt ) über den l . Oktober hinaus in Gel -
tung bleiben .

„Die Vorschüsse auf die BeamtenbesoldungS -
Neuordnung."

Die in unserer gestrigen ÄuSgabe unter dieser
Überschrift verbreitete Meldung des VDZ .»
Büros enthält zwei Fehler , die wir nach -
stehend richtigstellen : In den Gruppen IX—XI
(nicht IX—X ) erhalten die verheirateten Beam -
ten 50 M , die ledigen 40 JH. Dementsprechend
sind die Sätze in den Gruppen XII und höher
( nicht XI und höher ) für Verheiratete 70 Ji , für
Ledige 60 M.

Schule und Kirche
Eröffnung des Deutschen Pfarrertages .

Berlin , 22. Sept . Der Deutsche Pfarrer -
tag, der bereits in den letzten Tagen in Berlin
zu vorbereitenden Sitzungen zusammengetreten
war , wurde gestern in der Universität von dem
Vorsitzenden Präses D. Kocke l ke eröffnet.
Präsident v . Kappler , der im Namen deS
Deutschen evangelischen Kirchenausschusses, de»
Kirchensenats und deS Evang. Oberktrchenra-teS
ein kurzes Grußwort an den Pfarrertag richtete»
würdigte d-ie Bedeutung des Pfarrerstandes für
die Gesamtkirche. Die kirchlichen Behörden wflr»
den alles tun, um die wirtschaftliche Sicher-
stellung des Pfarrerstandes zu fördern. — Mini»
sterialdirektor Dr . Trend elenburg betonte
im Jlnftrage des preußischen Kultusministers die
enge Beziehung zwischen kirchlicher und staat»
licher Arbeit auf kulturellem Gebiete . — Der
Dekan der Berliner theologischen Fakultät , Prof .
D . Titius , üerbrachte die Grüße der Univer¬
sität und des Rektors.

Reichspräsident vonHindenbrg empfing
gestern den Vorstand des Deutschen Pfarrerver -
eins.

Herren-Mi für Regen und UeUng Bekannte Marken :
Aquastella

Coruscus

Große Auswahl
Niedere Preise Ruti. Hugo Ditiridi

Verkäufer in die dunklen , schlauen Augen blickte ,
durch den Kopf . Wir sahen uns Auge in Auge
eine Weile an , lächelnd , das versteht sich.

„Sie glauben natürlich "
, sagte er mit seiner

sanften Stimme , „ ich mache Ihnen Theater vor .
Bitte mein Herr "

, und er breitete mir Papiere
aus . Ich las sie nicht . Ich machte es wie vor .
Ich riskierte eine edel geschwungene Gebärde ,
zog Gelb hervor und meinte demütig : „Sie be-
wegten meine Gedanken durch die Art , wie Sie
mit Ihrer Geschichte ober Ihrem Schicksal fertig
werden . Bitte , die Zeitung mit der neuesten
Rede Mussolinis über die Größe der Faschisten .

"

„Hier mein Herr "
, antwortete er und ich gab

ihm ein Silberstück . Er blinzelte aus seinen
Augen und er bemerkte mit beschwörender
Stimme : „Nach einem Jahr sehen Sie mich nicht
mehr so , mein Herr . Dann habe ich mich schon
eine Sprosse höher emporgekraxelt . Nicht die
Wehleidigen sorgen für die Größe der Völker .
Glauben Sie jetzt » och , daß ich ein verkappter
Italiener sei ?" Und er machte sich lachend da -
von .

Vor mir auf dem Rasen stöcherte die männ -
liche Drossel mit aller Kraft einen Regenwurm
aus dem Grasboden . Vorwärts schießend brachte
sie ihn öem Weibchen , das auf ihren Steitz ge-
stützt , wartete . Eine Militärkapelle begann mit
Wagners Lohengrin ihr Mittagskonzert .

Kunst und Wissenschaft.
Professor Dr . h . c . Albert von Hofmann , der

bekannte Historiker , feiert am 30. September sei-
nen 60. Geburtstag . Sein berühmtes Werk „Po -
lttifche Geschichte der Deutschen " erreicht mit dem
binnen kurzem erscheinenden 5 . Band ( Deutsche
Verlags -Anstalt , Stuttgart ) seinen Abschluß .
Albert von Hosmaun ist der Verfasser des weit -
verbreiteten Buches „Das deutsche Laud und die
deutsche Geschichte ".

Die Evang . Vereinigung für Kirchen - und
Volkskunst hat , wie schon kurz berichtet , ihre
Jahresversammlung , die in Kehl stattfinden
soll , auf den 2 . Oktober festgelegt . Dabei wird
Kirchenrat F i s ch e r - Karlsruhe die Festpredigt
halten . Der Vorsitzende , Pfarrer Lic . Kühner -

Waldkirch wird in einem Lichtbildervortrag über
den „Schnitzer -Sepp " von Triberg , Josef Fort -
wängler , sprechen . Die Generalversammlung
wird nachmittags 4 Uhr im RathanS stattfinden :
ebenda wird auch die Wandbilderausstellung er -
öffnet werden , öle darnach 14 Tage lang hier
bleiben soll .

Karlsruher Konzerileben .
I. Kammermufikabeud : Wendling -Quartett .
Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat am

vergangenen Donnerstag die Reihe ihrer dies -
winterlichen Veranstaltungen eröffnet : Mit dem
Onintetten - Abend des Wendling - Quar -
tetts wurde der neuen Konzertzeit ein ver -
heißungsvoller Anfang gegeben . Sie wird im
Zeichen Franz Schuberts stehen , des letzten
großen Sängers im Reiche der deutschen Musik .
Vor hundert Jahren schloß sich sein liederreicher
Mund .

Der Eintrachtsaal war nahezu ausverkauft ,
ein Zeichen , welch grotzer Beliebtheit sich die
Wendling -Leute in Karlsruhe erfreuen . Nach
der herzlichen Begrüßung gab es ein heiteres
Zwischenspiel . Die Künstler weigerten sich im
„Schatten von Borschutzlorbeeren "

, die sinnig ,
aber ungeschickt an den Pulten angebracht
waren , zu spielen .

Johannes Brahms leitete den Abenb mit sei¬
nem ersten , in Karlsruhe Noch nicht ausgeführten
Quintett aus op . 88 ein . In de» beiden ersten
Sätzen lebt Beschwingtheit , innerer Klang , kosen -
des Singen . Selbst das leidenschaftliche Grave ,
das zäh und lange seine Moll -Stimmung fest-
hält , muß sich, von einem lieblichen , zärtlichen
Allegretto vivace umschmeichelt , schließlich dem
erlösenden Dur zuwenden . Professor Carl
Wendling , Hans Michaelis , Ludwig
Natt er er , Professor Alfred Saal und mit
ihnen Konzertmeister Hans Kö h l e r ( Stntt -
gart ) als zweiter Bratschist gaben diesen Sätzen
ein feines Leuchten und warmen , überredenden
Ausdruck .

In seelische Tiefen führte Mozarts geniales
s-moll -Ouintett , dessen Adagio eine andachts -
volle , packende Wiedergabe erfuhr . Phrafierung

und Dynamik waren hier von schönem Eben -

^ ranz Schuberts köstlich frisches , immer wie -
der gern gehörtes „Forellen " - Ouintett beschloß
den genußreichen Abend . Den Klavierpart
spielte die einheimische Pianistin Gertrud E y t h,
deren leichter , weicher Anschlag , flüssige Technik
und musikalische Delikatesse auch diesmal wieder
aufs beste gefielen . Sie fügte sich mit Geschick
und Sicherheit dem Ganzen ein , ebenso wie
Kammervirtuose Karl Schiebt , der ja nicht
zum erstenmal die Kontrabaß -Partie an dieser
Stelle zu sonorem Erklingen gebracht hat . In
grötze », Stil spielte Alfred Saal die berühmte
Cello - Stelle im Andantino .

Den Vortragenden wnrben neben stürmischem
Beifall auch reiche Blumenspenden zuteil .

Ä . SR»

Theaier und Musik.
Hans Alfred Kihn : „Jenny steigt empor ."

(Uraufführung in Leipzig .)

Kibn leistet sich den postHumen Scherz , drei
bis neun Jahre ins Gedächtnis zurückzurufen ,
die schnell gelebt ( und schneller vergessen ) hinter
uns liegen . Die Zeit von 1918—1924 bringt er
aus die Bühne und schlägt um sie den losen
Bogen der „Komödie "

. Leichter gesagt als ge-
tan . Ist es an sich schon mißlich , bitterschwere
Geschehnisse mit den Allerwcltsblicken des Spatz -
machers zu betrachten , so erscheint es noch ge-
wagter , an die in solcher . Form undiskutablen
Dinae zu rühren , wenn man nicht über arnto -
phänischen Witz verfügt . Mit dem ist der
meisekenverwöh » te Kihn nun freilich nicht ge-
segnet . Zwischen Schwank und Lustspiel klaffen
Abgründe . . ^Immerhin , Sinn für Situationskomik hat er ,
der Dichter : und wohlwollendes Verständnis
für Arrivierte hat er auch . Seine Jenny bringts
zu was : Kaschemme, Plätterei , Börse , Muschel-
geschäfte , Fabrik, Ahuenschlotz — was will sie
mehr ? Den Weg zwischen den Etappen kann
man außer im Textbuch in jenen grellbetitelten
Groschenromanen verfolgen , die Übet Hinter-
treppen Eingang finden . Indessen: Kolportage

schlechthin beansprucht kaum mehr als einen
stumpf-lüsteruen Sinn . Diese Jenny aber ist
ein ganz gerissenes Frauenzimmer . Und ihr
bübnengerechter Entdecker, gleich geweckt und
beweglich wie sie. versteht es nicht übel , mit ihr
und öem Publikum umzuspringen. Man vergibtmitunter , baß das Stück ein Zwitter ist aus
purem, gelegentlich abstoßendem Zejteffekt und
lachender Satire .

Die Handlung läßt sich an fünf Fingern er -
rechnen . Das ist ihr grotzer technifch -künst -
lerischer Mangel . Vom Geschmacklichen nicht zu
reden . Aber sie gibt doch eine Fülle von Mög¬
lichkeiten der Einzelbeobachtung . Die originell
geprägte Type , der hingetuschte , im wesentlichen
deutlich erkennbare Charakter ist sicher und
amüsant erfaßt . Eine bewußte Art der Men -
schenkenntnis spricht sich nebenbei aus . Man
kann vielfach feine Schlüsse ziehen und findet
zahllose Beobachtungen im Leben verblüffend
bestätigt . Das ist das Plus , das man dieser
Kihn ' fchen Jenny anzukreiden geneigt ist. DaS
größere bucht der Regisseur .

Die Aufführung, für die Schönlank zeichnete,
war kaum zu übertreffen an szenisch witziger
Gestaltung. Die sechs Bühnenbilder strahlten die
Arbeit eines heiteren, alle Möglichkeiten der
Pointieruna erschöpfenden Kopses ungebrochen
znrück. Kultur naturalistischer Beseeltheit! Eine
Reihe glänzender darstellerischer Leistungen ord-»ete sich prachtvoll beschwingtem Tempo unterIn erster Linie die Carstens in der Titelrolle¬
frech . an allen Sinnen geschärft, dabei nicht un-empfindlich für Regungen verschütteten GefülilsUngemein lebensecht , mit tiefen , humorigen M -

Utch damit zu dem Stück selbstfall , ohne sicl
zu bekennen . R.

Humor.
"? ,§ Tom um meine Hand anhielt, benahm

er sich wie ein Fisch , den Man aufs Trockene
kleworfen hat ." — „Jeder zappelt, wenn er ge-
fangen wird."
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Amtliche Anzeigen
ErunWcks - ZWNgMrsteiMllllg

V . 17 ./27 . Im Versahren der Zwangsvoll¬streckung soll das unten beschriebene . in Eacicn -stein gelegene . im Grundbuch « von Eggenstein .Band 10 . Seft 2 . B .V . I Nr . S . zur Zeit der Ein -
traauna des VersteiaerungsvermerkS aus denNamen des Polsterers Hermann Bolz in Eggen -
stein als Miteigentum su M> eingetragene Grund¬
stück am

Mittwoch , den IS . November 1S27.nachmittags 3 Uhr .
durch das Notariat — im Rathaus « zu Eaa «nstetn— versteigert werden .

Miteigentum Vi von : Lab .-Nr . 41Ii : 4 » 74 im" " ÄesiwNch - "Hosraite und Haiisgarten mit breiten .Aus der Hosraite steht ein einstöckiges Wöhn -kaus mit gewölbtem Keller , ein Schoo ? mitSchweinestall und Waschiücke .
Schätzung : 3500 XX .Der Versieiaerunasvermerk ist am 3 . August1927 in da ? Grundbuch eingetragen worden .Die Einlicht der Mitteilungen de ? Grundbuch -amtS . sowie der übrigen das Grundstück betreffen ,den Nachmessungen insbesondere der Schätzungs -

Urkunde , ist jedermann gestattet .
Rechte , die zur Zeit der Eintragung des Ber -'telgerungsvermerkS aus dem Grundbuch nicht zuersehen waren sind ivätcstenS in der Versteige -^nngstgosnbrt vor der Äussorderung zur Abgabevon Geboten anzumelden und wenn der Glau -ntaer widerlvricht . alaubhast zu machen . Andern ->allS werden diese R ?ckte bei der Feststellung de«geringsten Gebot ? nicht berücksichtigt und bei der^ ert -' Ilung deß Verstetgeriingserlöse « dem An -

wrnche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden .

Wer ein der
.'Hecht hat . muh
die Aushebung . . . . . . ..Verfahrens herbeiführen . Andernfalls tritt fürlas Recht der VersteigerungSerlöS an die Stelle- a „ersteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 19 . September 1927.
Notariat V als Bollstreckungsaerickt .

ein der Verstetgerung entgegenstehendest . mutz vor der Erteilung des Zuschlagsdcbun « oder einstweilige Einstellung des

GrunWcks - ZMMuerlteigerung .
V .T . H./27. Im Versahren der Zwangsvoll -streckung soll das unten besckriebeue . in Fried -richstal gelegene , im Grundbuche von !5riedrickstalzur _,vicit der Eintragung des Verstcigerungßver -merks aus den Namen des Gustav Heinrich Ratz .Gärtner in Friedrichstal . eingetragene Grundstück

am Montag , de« 2t November 1927.vormittags 9 Ubr .
durch daS Notariat — Rathaus zu FrtedrickStal —versteigert werden .

Lab -Nr . 894 13 a 44 qm Ackerland , GewannGros , Stückfeld .
Ä m Schätzung : 1000 XX .Der Versteigerungsvermerk ist am 1 . August1927 in das Grundbuch eingetragen worden .Tie Einsicht der Mitieilxnaen des Grniidbuch -amtS sowie der übrigen da ? (Grundstück betref¬fenden Nachwe !s» naen insbesondere der Schät -zungSurkunde . ist jedermann gestgttet .
Rechte die zur >tet » der Eintragung des Ver ->leiaerunaSvcrinerkS auS dem Grundbuch nicht zu" kleben waren lind sväiestenS in der Versteine -riinaslggsohrt vor der Auskorderuna zur Abgabevon Geboten anzumelden und wenn der Gläubi¬ger widersvrickt glaubhaft zu machen . Andern -'allS werden diese Rechte bei der Feststellung des

geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des VersteiaerungSerlöleS dem An -' vrucke des Gläubigers und den übrigen Rechten.igchgeleb » werden
. Wer ein der Verstetacrnna entgegenstehende «
siecht hat . muf > vor der Erteilung d» S Zuschlagsdie Aushebung oder einstweiliae Einstelluna des
^ eriabrenS berb , iklibren AndernIallS tritt kürda » Recht der Versteiacriinaserlös an die Stelleoersteioerten

Karlsruhe , den 20 . Sevtember 1927.
Notariat VI als Bollstreck » » as « ticht .

Erunditiickö - Zlvangsmsteigerung .
4 V . 18/27 . Im Versahren der Zwanasvoll -

amen des Albert Sveck . Heizer in Karlsruhe ,eingetragene Grundstück am
Mittwoch , den 23. November 1927.vormittags 9 Ubr .

durch das Notariat — in den Diensträumen :Kailerstratze 184. 2 . Stock . Zimmer Nr . 10, tnKarlsruhe — versteigert werden .Lab .-Nr 952/1 : 2 r 33 gm Hosraite im Orts -etter <Karlstraf >e 1) . darauf steht :a) ein ziveistöckiaes Wohnhaus mit Kniestock.
„ Eilenbalkenkeller und Abortanbau .d ) ein Schoos mit Schweinestall .Schätzung mit Zubehör 7150 XU
_ Schätzung ohne Zubehör 7000 XX
Der Verfteiaerungsvermerk ist am 4 . Auauft1927 in ^ das Grundbuch eingetragen worden .Die Einlicht der Mitteilungen de« Grundbuch -amts , sowie der übrigen das Grundstück betreffen -den Nachmessungen insbesondere der Sckätzungs -urkunde . ist jedermann gestattet .

sie
z« » » . . . W
gerungstaakahrt vor der Äussorderung zur Silkgäbe von Geboten anzumelden und . wenn der Glau -otaer widerlvricht . glaubhaft zu machen . Andern -lallS werden diele Rechte bei der Feststellung deSgeringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei derVerteilung des Verstctgerunascrlöies dem An -sprucke des Gläubigers und den übrigen Rechtennachgesetzt werden .
.. Wer ein der Versteigerung entgegenstehende «Recht hat . mutz vor der Erteyung des Zuschlag «

oas inemt oer iverltetgerunaserlde? versteigerten Gegenstandes .Karlsruhe , den 17. Sevtember 1927.Notariat IV als Vollitreckungögericht .

Karlsruher Serbltpserdemarkt
am Montag , de» 8. Oktober 1927. von vormlt -tagS 8 Ubr bis nachmittags 4 Uhr . in der ehe -maligen Gottesauer Kaserne .Städtisches Schlacht - und Biebbofamt .

Knielingen
« A ? Montag , den 26. Sevtember . nachmittags6 Ubr , wird im Rathaus ein lunger . zuchtuntaug -ltcher ^ Farren <*c
versteigert .

Bürgermeisteramt .

SKtckthoizvelstetgllimg .
Das Forstamt Hcrrenwies in Forba, «, lBad .lversteigert am Mittwo «!, . den 28 . Sept . 1927 ,nachmittags 2 Uhr im Gasthaus zum Auerhahnin Herrenwies : k!5 l? ter Bn «i,en » sowie gS0 SterRadels ^ ieitor » nd -Priiael . Das Holz wird vor -gezeigt durch Förster Dinger und Merkel inHerrenwies . Hörster Bauknecht in Hundsbachund Forstwan Bittmann in Erbersbionn '

Zwei aeriininiae bell «

Büroräume
in günstigster Lage sofort zu vermieten .Eilanaebote nnt Nr . 4388 ins Tagblattb erbet

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Februar 1927 nn -
ter Nr . 2894 bis mit Nr .
5692 ausgestellten bezw .
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausae -
fordert , ihre Pfänder bis
längstens 8 . Oktober 27
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteige -
rung gebracht werden .

Karlsruhe , d . 24. Sep -
tember 1927.

Städt . Pfandlcihkasse .

WWMMWP

WMungstausch .
Schöne , neu hergerich -

tete 4 Zimmerwohnung
g. ebensolche zu tausch .Fr .- B ! icte 50 M. Nah .
Brauerstratze 15, vart .

IMsfätfe
aus 1. Oktober od. spä¬
ter zu vermieten :
Essenweins tr . 24, II , r .

Gut möb ». Zimmer in
zentraler Lage sofort ansol . Herrn zu vermiet . :
Waldstr . 77. I . Schmieder

Wolin - n . öchlalz . .gut möbl .. an iol .. be-
russt . Herrn aus 1. Okt .
zu verm Amalienstr . 21.
3. St ock StevhanSplav .

Tonniges geräumiges
Aalkign ^ jmmer

»Ut eiugericht .. zu verm .Kal serstr atze 186. III .
Möbl . Zimmer mit 2

Betten sos. zu vermiet . :Kn rlstr . 25 . Hth . . III , r .
Gut möbl . Zimmer ,schöne , freie Lage . Kla -

vier , an 1 od . 2 Herren
zu vermieten : Garten -
Ita dt , R oleiiwea 58.

Gut möbl . Zimmer
sos. od . 1. Okt . zu ver -
miet . Kri egstr . lll . II ^ l .

Gut möbl . Zimmer ,direkt am Mühlb . Tor .sofort od . auf 1. Okt . an
befs. Herrn zu vermiet . :
Kaiser - Allee 1. 8. Sto ck.

Schöu möbl . Zimmer ,sev.. el . Licht , sos. billig
vermieten : Sofien -

tratze 97. I .
Freundlich möbliertes

Zimmer —
aus 1. Okt . zu vermiet . :
Akademiestratze 42 . IV .

Durch daSAblebeu unseres langjährigenVertreters
Herrn W . Erb hier , iit unsere

Smirt-Aimlur
mit einem bedeutenoen Versicherunasbestaud frei
geworden . Bewerber , die gute Verbindungen in
Kreisen von Handel und Industrie haben und ge-
wtllt find , stch bauvtbernslieb unseren Geschäftenzu widmen , wollen sich schriftlich melden Ver -
sicherungSsachleute erhalten den Vorzug .

Aachener u . Münchener
Feuer - Vers . - Cies .

VcairtoDiretiiow Karlsrube , Karlttr . 47
Frdl . möbl . Zimmer

m . elektr . Licht , gut heiz -
bar an solid . Herrn zu
vermiet . : Marienstr . 93.
3 Treoveu , rechts .

Wilbelmstr . 6g. 4 . St ..
rechts , ist ein einfach
möbliertes Zimmer sof.od . später zu vermieten .

Gröbere Wohnung für

Zalmprans
in gut . Gelchä ' tSlag !' per
1 Avrll 192n oder trüher
zu mieten gelucht Aui ' eb
mit Preisangabe unter
Nr . 4395 l. Tagbtattbüro

Ein oder zwei
leere Zimmer

in nur gutem Hause von
vensiomertem Offizier
gesucht . Angebote mit
Preisangabe u . Nr . 4377
ins Tagblattbüro erbet .

Alleinstehcuder Herr ,in Stellung sucht
leeres Zimmer .

am liebst , bei alleinsteh .
Dame iWitwel zwecks

späterer Heirat .
Angebote nnt . Nr . 4390
ins Tagblattbüro erbet .

MHiiUtsgS '

Htäuicin
zu 2 Kindern

von 10 u . 12 Jahren zur
Ueberwachung der Aus -
gaben , d . Klavterübens
ges . Erwünscht wären
«sprach - u . etwas Näh -
kenntnisse . Nur ersahr .
Damen mit höh . Schul -
bildung mögen sich mit
GehaltSansvrüch . melden
unt . Nr . 4379 im Tag -
blattbüro .

KAFFEESERVICE
Über 500 Kaffeeservice auf Lager , von
Mk . 4 .80 an für 6 Personen bis zu den

feinsten Ausführungen

KAFFEELÖFFEL
in Alpaka , Silberauflage u echt Silber

Alpaka -Kaffeelöffel von Mk . 2. 10
per Y%Dutzend an

Qeschenkhaus

WOHLSCHLEGEL
KaiserstraBe 173

Junges , gel . Mädchen .nickt unter 18 Jahren ,
welches zu Hause sckläst .für Küche u . Hausarbeit
auf 1. Oktober gesucht :
Weltzienstr . 44. I . links .

y .

Ourchschreibb
'
rcherla&rik

und Buctidruckerei
snckt für Karlsruhe und
Umgebung tüchtigen gut

eingeiübrtenbrauche kundigen

Vertreter.
Angebo e unter Nr 4837
ins Tagblattbüro erbct

^ riäse Vertreter
bier u . auswärts gesucht
von bedeut . Herrentuch -
haus zum Besuch von
Privatkuudsch . lAn B ^'
amte Teilzahlung . » An -
geböte unt . Nr . 4391 ins
Tagblattbüro erbeten .

boiinenles Erfinden !
Einführung kostenfrei

Inx . II a a s e , Kassel
Herkulesstraße ö

ITIark 7000 —
gegen hohen Ztns und
wvvelte Sicherheit aus

Privatband kurzsrist . ae -
sucht . Angeb . unt . Nr .
4392 ins Tagblattb . erb .

IMK1

Tanezierardeiten .
Deckeuweisieln

iiilirt sachgemäs , auS
Jentuer . Riutbeim .

Hauvtstratze 2 .

Xiid ) t . Schneiderin
emvl . stch tn u . außer
Sem Hause . Näh . Ruv -
vurrerstratze 47. II , r .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Speisezimmer .
Herrenzimmer
Kücken

jowie einzelne Möbel
in wunderschöner , ge-
diegener Ausstihrunglaus . Sie iedr billig bei
Karl Thome 5 Co . .

Möbelhaus .» arlSruhe Herren » . 2».
gegenüb . d ReickSbank .'̂ encktia o. tlauszwana

Äl >Iienschr « nll .
Marke Lstertag . Innen -
matz 55 X 50 X 30 vrn . wie
neu . billig zu verkauf . :
Hirfchstr . 45. II . Auzu -
leben 11—3 , 7—8 U br .

1 arotz . 2rädr . Hand -
wage » mit Federn zuverkauf , bei Karl Bill -
mann , Schefselstratze 56.
Mintin gut erh .. kreuz-
4UUIIV , faitig , geg . bar
zu verkauf . : Degenfeld -
stratze 14. IV . rechts .

Bei un » ist er | $ ienen :

Alte
jfamilienrezeptr

und solche, die es werden wollen
Herausgegeben von

ltiisabeth Schmidt - Oecht

Aus dem Vorwort : Ein besonderes Augenmeri
habe ich auf die praktische Verwendung von Resten
gehabt . Wer Vollständigkeit in diesem kleinenÄoch-
buch sucht , geht fehl . Alles allgemein Bekannte , All -
tägliche findet man zur Genüge in den dickleibigen
Leriken, die viel, viel mehr enthalten , als was die
Hausfrau jemals braucht . Wie ein Kalbsbraten , ein
Spinatgemüse gemacht wird , weiß am Ende Jede .
Ich habe nur solche Dinge gewählt , die besonders
schmackhaftund leicht herzustellen sind, dann solche,die wenig kosten und doch gut schmecken,

und solche , die wenig bekannt sind,
älteste und neueste

prrra in Sjaliiirinfn KM . 2 .70

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlag C . jf . Mütter , Karlsruhe L1Ö .

Hotel und Restaurant

Ciottesauer Hof
Inh . FRANZ BERLINGHOF

Telephon 7213 — Darlacher Allee 53
Direkte Verbindung vom und zum Bahnhof
mit Linie ü (Öchmchthot ) in 12 Minuten
Moderne Fremdenzimmer
mit tließenaem kalten und warmen Wasser

Dampfheizung Auto -Garage

1 grotzc und 2 kleine
Palmen zu verkaufen :

Selniboltistrasie 9 . III .
Gebrauchter Junker &■ ' sberd billig zu

verk . : Leopoldstr . 34, III
Samstag ab 2 Ubr .

AiMrmeier -

lööeJ
wie Bücherschränke .

Sckreibtiscke , Eckschränke .
»' itrinen . Sofa . Tische .
Stühle billig bei

Jos . Kirrman « ,
verreiistratze Nr . 40.

8eeie
MMachteln

nnd Holzkistckc »
werden billig abgegeben :

Hardtstrave

Zu uerkaufen:
Kinderbett stelle ,
Kinderbadewanne .
ntohe Pnvve n . Wägele .
grotzer Waschzuber .
Waschkochhasen .
Verkausszeit von 9—11
u . 2—4 Ubr : Douglas »
str . 20. S eitb . . II . rechts .

3 ^ ahncustanacu
mit Vorrichtung sowie
dölz . zweit . Ofenschirm

zu verkaufen . Adr . im
tagblattbüro zu erfrag .

1 weitzemaill .. mittel -
grotz . Kochherd m . Rohr
»u verks . Näh . Gerwig -
» ratze 27 . varterre .

Gut erb .
weitzer

billig zu verk . Anzuseh .
Gerwigstr . 27. 1 . Stock .

sehr gut erhall .
billig z verkauf .

M . Schneider
Kaiserkir . 209.

^ Piano ^
billig zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro
zu erfragen .

Miiliimim

im Karlsruher Tagblatt
melden sich zahlreiche
geeignete Äewerber.

Herrschaftliches

Etagenhaus
n best . Weststadtlage3 ^ 7 ^ iwmerwohnunqen M .BadZentralheizun ' , Warmwasser , ein Ttoct « achKauf tanschl S be, : el,ar . ist sehr günstig z» ver-

kaufen . Das Anwese " rcntiert heiile schon selten gut .Angebote unier Nr . 4 86 ins ? acblatib >iro erb .

Kolonialwaren - Geschäft
in Zentraler Lage von Karlsruhe , mit
grvkem .treuem Kundenkreis . seit17Jabren
bestehend , wegen Arbettsüberhäusung gün .
stig , u verkaufen . Das Geschäft wird von
einem altbekaunten - IetstungSsähtaen Groß -
Handels , und Jmvorthaus unterstützt und
beliefert . Günstiger , langsrjstiger Miet -
vertrag lFriedensmiete .) Eigne , sich auch
als Nebenerwerb . Zur Uebernahme sind
zirka V000 Mark erforderlich Angebote
unter Nr . 4387 ins Tagblattbüro erbeten .

Einige

berrkchMHSufer
bei hoher Anzahlung zu lausen gesucht .

Aussührliche Angebote unter Nr . 4388ins Tagblattbüro erbeten .

■ Eingllrvssen

ein Wamm I

Zaslltmubrn
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Aus dem Stadtkreise

PHow- Schm« ifer , Karlsruhe .

Friedrich Maucher,
Direktor des LebensbedütZnisoereins

Karlsruhe
scheidet Enöe September aus dem Vorstand des
Lebensbcöürfnisvereins Karlsruhe aus . Man
schreibt uns dazu : 23 Jahre stanö Maucher an
der Spitze dieser großen , angeseheueu Genossen -
schaft . Bkit dem Weggang von Direktor Mau -
eher tritt eine weithin bekannte , durch rastlose
Tätigkeit ausgezeichnete Persönlichkeit aus dem
Wirtschaftsleben der Stadt Karlsruhe zurück .
Aus seinem Lebeusgaug sei kurz hervorgehoben :
Er ist am 27. September 1854 in Sl' nlöiee
«Württemberg ! geboren . Nach sorgfältiger Aus -
bilönng für die kaufmännische Laufbahn arbei -
tete er viele Jahre hindurch in deu verschie¬
denen Zweigen dieses Berufes . Bevor er sich
öer GcuofsenschaftSbeweguug zuwandte , war er
lange Zeit im Bankfach tätig . Im Jahre 1891
trat er durch feine Bestellung als Bücherrevisor
des Spar - und Konsumvereins Schwäbisch
Gmünd in Verbindung mit dem Genossen -
fchaftsivcsen . 18V1 wurde er Direktor dieser
Genossenschaft . 1902 wurde er in den Borstand
des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe berufen .
In vorbildlicher Treue und rühmenswertem
Eifer hat er seine ganze Kraft diesem Unter -
nehmen gewidmet .

Bei seinem Eintritt hatte die Genossenschaft
rnud 6000 Mitglieder mit einem Jahresumsatz
von 2 lA Millionen Mark in 16 Berteilungs -
stellen . Heute sind es rund 24 000 Mitglieder
mit einem Jahresumsatz von etwa 8 Millionen
Mark in 41 Verteilungsstellen . Diese wenigen
Zahlen zeigen schon den gewaltigen Aufschwung
des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe unter
bewährter Führung . Bereits 1903 zwang die
günstige Entwicklung des Vereins — wie er im
Volksmund kurz genannt wird — die Erwei -
terung der Betriebsanlageu in Angriff zu ueh -
men . Dies geschah durch den Kauf eines zwi -
scheu Roon - und Putlitzstraße liegenden und an
beide Straßen angrenzenden Grundstücks mit
einem Flächeninhalt von etwa 8000 Quadrat -
meter , das übrigens neuerdings durch den
Zukauf von anstoßendem Gelände wesentlich
vergrößert wurde . Auf jenem Grundstück
wurde zunächst in den Jahren 1903—1907 eine
moderne Großbäckerei und von 1911 bis 1913
das neue Berwaltungs - und Magazingebäude
reichtet . Die Erfolge der Betriebserweiteruug
zeigten sich bald durch eine » bedeutenden Mit -
gliederzngang und wesentliche Umsatzsteigernng .
Die Kriegs - und die Nachkriegszeit brachten
dem aufblühenden Unternehmen natürlich auch
starke Rückschläge , von denen es sich aber bald
wieder erholen konnte . Gerade in den letzten
Jahren hat sich die Genossenschaft bemüht , durch
die Vermehrung der Verteilungsstellen und
durch deren neuzeitliche Veränderung , sowie
durch umfangreiche technische Verbesserungen in

den Betriebsanlagen , besonders in der Bäckerei ,
den an sie herantretenden Forderungen gerecht
zn werden .

Viele Jahre gehörte Direktor Maucher der
Handelskammer Karlsruhe als Mitglied an ,
seit 1920 war er auch im Generalrat des
Zentralverbanöes Deutscher Konsumvereine . Er
kann mit Stolz auf feine Lebensarbeit zurück -
blicken und in ehrlicher Freude und Genug -
tuuug in den wohlverdienten Ruhestand treten .
Die herzlichsten Wünsche begleiten ihn nach
seinem künftigen Wohnort Schwäbisch Gmünd .
Möge er dort noch viele Jahre in körperlicher
uud geistiger Frische seinen Lebensabends ge-
nießen dürfen . Eine schlichte Abschiedsfeier
wird heute abend Borstand , Aufsichtsrat und das
Gefamtperfonal vereinen , die die Wertschätzung
und den Dank für Direktor Maucher » och be-
sonders zum Ausdruck bringen wird .

*

Generaloberarzt d. L. a . D . Dr . Bukofzer f .
Ein in weiten Kreisen bekannter und geschätz-

ter Arzt , Generaloberarzt d . L . a . D . Dr . med .
Karl Bnkofzer , ist in der Nacht zum Frei -
tag im 63. Lebensjahre gestorben . Der Ver¬
schiedene war gebürtig aus Schwetz bei Marien -
werder, - längere Zeit lebte er in Danzig . Seine
Hauptstudien absolvierte er an den Universi -
täten in Wiirzbnrg und Berlin . Vor etwa 40
Jahren kam er nach Süddeutschland : im Jahre
1892 als Arzt nach Karlsruhe . Bei Kriegsaus -
bruch hat er , der nicht mehr dienstpflichtig war ,
sich freiwillig gemeldet : er war Arzt des Be -
zirksamts uud bei der Referveabteiluug 30 in
Karlsruhe . Später bekam er die Leitung des
großen Lazarettes in Breisach : auf eigenen
Wunsch kam er an die Front , wo er Feldlaza -
rette leitete . Mit eiuem solchen hat er den
Rückzug mitgemacht , bei dem er vom Pferde
stürzte uud sich ernsthafte Verletzungen zuzog .
Im Darmftädtcr Lazarett hat er darauf monate -
lang gelegen . Dr . Bnkofzer , der als Stabsarzt
begann , wurde nach Kriegsbeendignng zum
Generaloberarzt d . L. befördert und nahm den
Abschied . Ju Karlsruhe übte der auch im Alter
überaus rege Arzt eine bedeutende Praxis aus .
Er erfreute sich bei seinen vielen Patienten
größter Beliebtheit nnd genoß uneingeschränktes
Vertrauen . Seine unermüdliche Arbeitskraft
uiid seine eiserne Pflichttreue wurden allgemein
anerkannt .

Blumenwettbrwerb bei der Reichsbahn.
Die Reichsbahn hat im Laufe iVs Frühjahrs

unter ihrem Personal einen Wettbewerb
für den schönsten Pflanzen - nnd Blumenschmuck
auf Bahngebiet veranstaltet . Wenn anch schon
vor dieser Anregung mancher Eisenbahner sehr
Anerkennenswertes leistete , so hat doch das
Preisausschreiben der Reichsbahn diesen Ge -
danken erheblich gefördert . Allenthalben konnte
man einen Wetteifer unter den Bahnbedienfte -
ten bemerken . Jeder wollte seinen Bahnhof ,
sein Wohnhäuschen , seinen Arbeitsplatz am
schönsten schmücken. Mancher Gemüsegarten beim
Bahnhof wurde auf diese Weise zum Ziergarten .
Alte Zäune wurden schön und bedeckten sich mit
duftenden Blüten und manches unansehnliche
Nebengebäude bekam feinen Pflanzen - und Blu -
menschmuck und machte so einen frischen freund -
lichen Eindruck .

Mit der herrlichen Rosenanlage im Ziergar¬
ten , mit der schönen Hausrebe , mit wibdem
Wein wetteifert der Fensterschmuck der Pelar -
gonien , Petunien , Begonien und wie sie alle
heißen . Ein blumcnfrcndiger Bahnhofvorstand
machte sogar aus einer unansehnlichen Erd -
anfchüttuuq bei einem Prellbock einen kleinen
Blumengarten , und der Vorsteher einer Bahn -
meisteret im hohen Schwarzwald schuf an einer
unschön wirkenden Felsböschung eine farben¬
freudig « LuPinenanlagc . Nicht zu vergessen sind
die auf der freien Strecke gelegenen Bahn - und
Schranke Marter Häuschen , die sich dem Reifenden
nun zum Teil wie blühende Schmuckkästchen
darbieten .

Von den für den Wettbewerb bei der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe eingegangenen Anmel¬
dungen konnten 73 mit Preisen bedacht werden ,
darunter 10 erste , die für die Bahnhöfe Unter -
grombach , Philippsburg . Breisach , Neureut ,
Knielingen . Sulzfeld . Söllingen . Kirchzarten .
Zell i . W . . Haufen - Raitbach zuerkannt wurden :
17 weiteren Anmeldungen , für die Preise nicht
mehr zur Verfügung standen , wurden lobende
Anerkennungen ausgesprochen .

Es kann erwartet werden , daß das Vorgehen
der Reichsbahn , die Bahnanlagen mit Blnmen
und dergl . zu schmücken , in den kommenden Iah -
ren weitere Fortschritte macht .

Ausstellung „Moderne Gasgeräte ".
Das Badische Landesgewerbeamt veranstaltet

in feiner Ausstellungshalle eine Ausstellung
moderner Gasgeräte , die durch die zahlreiche
Beteiligung vo » zirka 90 Spezialfirmen eine
unerwartet interessante Schau zeitgemäßer Gas -
vcrbrauchsapparate für Industrie , Gewerbe uns
Haushalt gibt .

Die Ausstellung wird am Samstags den 24 .
September , vormittags 11 ^ Uhr eröffnet und
ist bis 1 Uhr und von 3 bis 9 Uhr nachmittags
der Allgemeinheit zugänglich . Der Eintritt ist
frei .

73. Geburtstag . Die Witwe des Gendarmerie -
Oberwachtmeisters a . D . Beller , Fran Karolina
Be ller , feiert heute in geistiger nnd körper -
lichcr Frische ihren 73 . Geburtstag . Wir witn -
schen ihr noch viele Jahre eines ungetrübten
Lebensabends .

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen &m
23 . September Generalleutnant a . D . M a t h y
und seine Fran Marie , Tochter des ehemalig «' »
badischen Staatsministers August Lamey . Her¬
vorgegangen ans dem 2 . Bad . Gren .-Regiment
in Mannheim , wurde Exzellenz Mathy 1871 in
den preußischen Dienst übernommen und war
im Frieden zuletzt Kommandant der Festnngen
Graudeuz , Cnlm nnd Marieuburg . 1913 iii iicu
Ruhestand getreten , verlegte Generalleutnant
Mathn seinen Wohnsitz nach Heidelberg .
Der Ehe find 10 Kinder entsprossen , iind so
standen zn Beginn des Weltkrieges fünf Söhne
und drei Schwiegersöhne Mathns an der Front .
Als Kommandeur der verstärkten 33. Laudiv .-
Jnf .-Brigade uud Verteidiger der Stadt Mühl -
Hausen und des Oberelsaß hat der Jubilar sich
im Weltkriege Verdienste erworben .

Badifchcr Geschäftökalcnder . Der 76. Jahr -
gang der Originalausgabe des Badischen Ge -
schäftskalenders für 1928 lgrüuer Leinenband ,
ohne Kaleudarium 430 Seiten ftarkj ist soeben
im B a d i s ch e n K o m m ii n a l v e r l a g in
K a r l S r ii h e erschienen . Er enthält in sorg -
faltigster Bearbeitung u . a . die Ausführung
sämtlicher Reichs - nnd Staatsbehörden in Baden
nnd ihrer Beamten . Auch die öffentlichen Kör-
perfchaften nnd Verbände find darin enthalte » :
die Gemeinden sind nach ihrer Zugehörigkeit zu
den Amts - , Amtsgerichts - u . Notariatsbezirkeu
aufgeführt . Eine Abhandlung über Wirtschaft -
liche Jntercssciivertrctnngen von Ministerial -
rechiinngsrat Bändel wird in allen Kreisen
Beachtung finden . Ein wertvolles Nachschlage -
buch für Behörden , Beamten und die ganze
Geschäftswelt .

Die gesetzliche Miete für Wohnungen beträgt
in Baden wie im Reich , wie bereits früher mit -
geteilt wurde , vom 1 . Oktober an 120 Prozent
der Friedensmiete .

Schlechte Aussichten für deutsche Einwanderer
in Argentinien . Der Verein zum Schutze ger-
manischer Einwanderer in Buenos - Aires hat
seinen 44. Jahresbericht erscheinen lassen . Er
schreibt darin n . a . : Im letzten Berichte stellten
wir eine Abnahme der Einwanderung fest , da
die Zahl der bei uuS Eingetragenen seit 1923
ständig und erheblich zurückgegangen war . Wir
glaubten schon, diesen Rückgang als ein erfreu -
liches Zeichen dafür buche » zu können , daß end -
lich , d . h . im achten Jahre nach Kriegsende , in
der Heimat die Erkenntnis sich Bahn gebrochen
habe , daß Argentinien nicht so glänzende Ans -
sichten böte , wie dies eine gewissenlose Auswan -
dernngs - Propaganda in Europa den Leuten
vorspiegelt . Aber durch unsere Statistik im
Jahre 1920 wurden wir eines anderen belehrt :
ersehen wir doch aus ihr die Zunahme von fast
1000 Neueinschreibungen . Diesem Anwachsen
stand nur ein Mehrangebot von rund 400 Stel -
len gegenüber , nnd nur ivenn man immer wie -
der bedenkt , daß die in den Vorjahren neu Ein -
geschriebenen nicht immer in dauernden , sondern
in vorübergehenden Stellungen untergebracht
waren , nur dann hat man einen richtigen Ueber -
blick über die hiesige Arbeitstage , die nach wie
vor eine sehr schlechte ist. Deshalb möchten wir
nnr solchen Leuten anraten , nach hier auSzu -
wandern , die Verwandte oder hilfsbereite
Freunde hier haben , und auch dann nur nach
vorheriger Einholung des Einverständnisses der -
selben. Auch wir stehen gern mit ausführlichen
Ratschlägen zur Verfügung .

Standcsbnch -Ansziigc . Bei unserer Veröf -
feutlichung vom Donnerstag muß es heiße » :
Heinrich Henning , Bahnverwalter a . D ., nicht
Bahnarbeiter .

„Karlsruher Herbsttage
" 1927 .

Der Festzug „ Im Zeichen des Verkehrs"
am 2 . Oktober.

Der Zug ist organisiert . Verschiedenes mußte
in die einzelnen Gruppen verteilt werden . Der
Fuhrpark der Stadt wird sich in seiner alten
und neue » Gestalt zeigen . Besonders lebhaft
verspricht die Gruppe der Reitervereine der
Hardt zu werden . Einige Firmen find mit 10,
13 und 20 Wagen im Zuge vertreten und zeigen
so ihre Entwicklung und Bedeutung .

Die Freiwillige Sanitätskolonne marschiert
nicht nur im Znge mit , sondern hat auch eine
Reihe Unfallstationen eingerichtet , und
zwar im städtischen Fuhrpark , Kaiser -Allee tfrllh .
Dragonerkaserne ) , in den Straßenbahnwarte -
hallen am Mühlbnrger und Dnrlacher Tor , im
Rathaus lHauptportalj und in der Stadt . Ans -
stellungshalle .

Die A u f st e l l u n g d e s Z u g e s erfolgt für
die Gruppe A iWaudertruppS , Turu - , Sport -
uud Nudervereine , Sanitäter , Straßenroller ) in
der Kaiser -Allee , Spitze Blücherstraße . Die
Gruppe der Radfahrer stellt sich dahinter auf .
Die Gruppe C, in der nicht nnr Pferde und
Pferdegespanne , sondern auch die Firmengrnp -
pen zusammengefaßt sind , die teilweise Pferde -
gefpanne , teilweise Automobile bringen , stellt
sich in der Blücher - und Moltkestraße auf , Spitze
Kaiser - Allee . Die Autogruvpe , der aus techni¬
schen Gründen auch die Motorräder zugeteilt
wurden , sammelt sich in der Norkstraße , Wein -
brennerstraße , Kriegsstraße , im Notfall auch noch
in der Svficnstraße . Der Zug marschiert püukt -
lich 11 Uhr ab und wird ungefähr 2 Stunds «
dauern .

Der endgültige Weg wird kurz vorher
noch bekannt gegeben .

*

Karlsruher Hcrbstpserdcmarkt . Wie alljährlich ,
veranstaltet auch in diesem Jahre das Karlsuher
Schlacht - und Biehhofamt anläßlich der .Marls -
ruher Herbsttage " am Montag , den 3 . Okiober ,
einen großen Hcrbstpfcrdemarkt in den Räumen
der ehemaligen Gottesauer Kaserne . Der Markt
wird gerade auf diesen Tag verlegt , um den an -
läßlich des am 2 . Oktober stattfindenden Fest -
zuges mit Wagenschau und reitsportlichen Ver -
anstaltungen anwesenden Pferdeinteressenten Ge -
legenheit zn geben , den Markt besuchen zn können .
Die Karlsruher Frühjahrs - und .sxrbstpferde -
markte haben in den letzten Jahren trotz der
Entwicklung des Automobils einen nicht unbe -
deutenden Aufschwung erfahren . Viele bedeu -
tendc Händlerfirmen von hier nnd auswärts
haben bereits ihr Erscheinen und die Beschickung
mit gutem Material zugesagt , so daß die Jnier -
essen ten sicher eine gute Auswahl von Arbeits -
nnd LuxuSpserden vorfinden werden . Wie in
früheren Jahren wird der Markt auch diesmal
wieder zahlreiche Käufer aus dem Rheinland ,
Württemberg , der Pfalz und ganz Baden her -
beiziehen . Die Besucher werden hierbei nicht
nur die alten Bekannten der Pserdemärkte
schwere Belgier , Oldenburger usw . zu Gesicht be-
kommen , sondern anch Gelegenheit haben , die auf
der Hardt und in der Pfalz gezüchteten Pferde
zu sehen und zu erstehen und die nicht unbedeu¬
tend « Pferdezucht in diesen Gegenden kennen zu
lernen .

Unfälle . Dnrch zn starkes Bremsen wurde
auf der nördlichen Fahrbahn der Kaiser «?»«
ein Personenkraftwagen auf einen Lastkraft -
wagen geschleudert . Personen wurden nicht
verletzt . — Anch Sachschaden entstand nicht . —
Eine Radfahrerin fuhr anstatt links an einem
stehenden Lastkraftwagen rechts vorbei und fiel
über eine Leiter , die znm Faßabladen aus¬
gelegt war . Sie verstauchte sich einen Fnß nnd
mußte mit dem Kraftwagen nach ihrer Woh -
nnng gebracht werden .

Den Unfallverleftnngen erlegen . Der ver -
heiratete 40 Jahre alte Fräser Karl Mai er
von Welfchnenreut , der mit seinem Fahrrad
Ecke Kaiser - und Ritterstraße eine » Straßeu -
bahuwageu anfuhr und sich dabei einen Schädel -
bruch znzog . ist am Donnerstag im Städtischen
Krankenhans gestorben .

Südfrankraich
Industrie - und Handelsvertreter , Sitz Marseiiles ,
übernimmt Aufträge Zuschriften unter Nr . 4389

ins Tagblattbüro erbeten
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6 Zylinder , 11/45 PS .

4 Zylinder . 6/20 PS .

Ij CL SCn Transport - Dreiräder
S

Lieferwagen
sind deutsche Qualitätserzeugnisse

Kostenlose Besichtigung und Vorführung
durch den General - Vertreter für Mittelbaden

Karl Denner , Kaiserstraße 5 . Karlsruhe

Zu HaasMflklra
bei Gicbl, BUeuniafismos, Zucker- , Nieren-,
Blasen -, Harnleiden (Harnsäure), Arterien-
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Man befrage den Hausarzt !
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büro , Berlin WS , Wilhelmstrasse SS,

Erhältlich In Mineralwasserhandlungen ,
Apotheken , Drogerlen usw.
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HaupMerlajjs; üafrm & Baßüsr , Zirkel 30 . Telefon 255 .

ist in dem vorzüglichen
„ Adler - Emmentaler « Kase

enthalten , denn derselbe ist aus feinsten Roh¬
stoffen mit hohem
Vitamingehalt her¬
gestellt . — Seinem
Nährwert nadi ist
dieser Käse sogar
billiger wie Fleisch
und Wurst , daher

rSs ^ ..
2Um Konsum be »
sonders geeignet .

Jtoler -CtmnmteterÄ-»oxs&glitf) unbfcittig
Vertreter - Fiann Schwengfr , Karlsruhe ,

Rintheimerstr . IC. Telefon 3522»
Zu haben In allen Feinkosthandlungen .
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Gastwirtsgewerbliche Fragen.
Gastwirteverein Karlsruhe und UilMgend.
Nachdem die Sommer - und Ferienzeit sich

ihrem Ende naht , berief der Wirteverein Karls -
ruhe seine Mitglieder in den Saal der Nestau-
ration „Krokodil " zur Besprechung und Be -
ratung über die Aufgaben der Organisation in
der zweiten Hälfte des Vereinsjahres .

Der 1. Vorsitzende, Kollege R ö h r i g , be-
grüßte herzlich die zahlreich erschienenen Kol-
leginnen und Kollegen und gab die Tagesord -
nung bekannt , deren meiste Punkte wichtig
waren . Die erste geschäftliche Mitteilung er-
örterte den derzeitigen Stand der

Hastpslichtkasse Deutscher Gastwirte
in Darmstadt bezügl . ihrer Mitgliedschaft in
Karlsruhe . Der Nedner betonte , das , die Karls -
ruher Mitgliedschaft unbedingt eine Neu -
belebung erfahren muß , nachdem anscheinend
das Interesse an der Hastpslichtkasse durch
irgendwelche Umstände verloren gegangen ist .
Die Hastpslichtkasse sei schon aus dem Grunde
den Mitgliedern zu empfehlen , da sie ein Unter -
nehmen des Deutschen Gastwirteverbandes ist ,
und die Prämiensätze wesentlich niederer sind ,
als bei Privatgesellschaften . Gleichzeitig wurde
bekannt gegeben , daß Herr Dietzig aus Ba -
den-Baden an die Stelle des verst . Bücher -
revisors Wagner getreten ist und gemeinsam
mit Herrn Wagner jr . die Tätigkeit ausübe .
Beide bitten um Ucbertragung des seither ge¬
währten Vertrauens .

Bevor in die Beratung der Herbstaufgaben
eingetreten wurde , erstatteten die Delegierten
des Karlsruher Wirtevereins , die den Deutschen

Verbandst « « in Düsseldorf
besuchten, Bericht . Die näheren Erläuterungen
und Beratungen sind aus dem Fachorgan er-
sichtlich , und daher erstreckte sich die Bericht -
erstattnng hauptsächlich auf die besonders inter -
essierenden Punkte . Die Kollegen Kürner u.
Röhrig gabeu ausführlichen Bericht über die
Stellungnahme des Deutschen Gastwirteverban -
des in bezng auf die Mitgliedschaft oder Zuge -
Hörigkeit des Karlsruher Wirtevereins zur
Sterbekasse Deutscher Ga stwirte .

Nach lebhafter Aussprache und Debatte gab
Schatzmeister Braun die Versicherung ab , daß
er gerne behilflich ist, um der Karlsruher Kol-
legenschast zu ihrem Rechte zu verhelfen .

Kurz wurde noch Bericht erstattet über das
Schankstättenges «̂ tz und die Kampfmaßnahmen
gegen die Erfrischungsräume der Warenhäuser .
Auch die Hauszinssteuer , genannt Gebäude -
s o u d e r st e u e r , wurde lebhaft diskutiert . Tie
Maß - und Gewichtsverordnnng bildete eben-
falls Gegenstand der Beratungen .

Der Badische Gastwirteverband hatte
drei Anträge zur Dcutschen Gastwirte -

Tagung
eingebracht . Der 2. Vorsitzende des Bad . Gast-
Wirteverbandes. A . Kn o de l ° Mannheim . hat
diese Anträge «ut vertreten , so daß sie sast alle
einstimmig angenommen wurden . Sie betrafen
Faßeiche , Konzessionierung des Flaschenbier -
Handels und die Tonsetzerangelegenheit . Auch
das Arbeitszeitnotgesetz mit seinen Answirkuu -
gen auf das Gastwirtsgewerbe wurde den An-
wesenden erläutert .

Dann kam der am meisten interessierende
Punkt :

Die örtlichen Lohnverhanblungen vor dem
Schlichtnngsausschnk Karlsruhe .

Die Redner schilderten die Kämpfe , die es in -
folge der Auswirkungen des Arbeitszeitnot -
gefetzes gebe. Die hierdurch bedungene Mehr -
belastung der Betriebe veranlasse die Bollver -
sammlnng einstimmig den Beschluß zu fassen ,
mit sofortiger Wirkung den

Klichenschlnft für warme Küche auf 10 Uhr
abends festzusetzen.

Das neue Lohn "^ "mmen wurde den Anwesen -
den gedruckt gegeben und von allen lebhaft be-
grüßt , da es nicht nur die Zahlen , sondern auch
die Ausführungsbestimmungen enthält , da es
gerade die sog . „Sonderbestimmungen " waren ,
durch die die Kollegen sich immer schwierig
durcharbeiten mußten , da ihnen diese nicht ge-
nügend bekannt waren .

Die lebhafte Diskussion bewies , wie notwen -
dig es ist , über alle Vorgänge des Wirtschafts -
lebens orientiert zu sein.

Die neuen Belastungen , die der Herbst be-
schert , nahmen dann noch einen breiten Rahmen
in den Beratungen ein . Die verschiedenen Vor -
schläge wurden zusammengefaßt und der Vor¬
stand ermächtigt , mit den maßgebenden Stellen
sich ins Benehmen zu setzen , um sich geschlossen
vor einer Ueberbürdung durch neue soziale
Lasten und Abgaben zn schützen und Mittel und
Wege zu suchen , um den an das Gastwirts -
gewerbe herantretenden Anforderungen gerecht
zu werden .

Bei Punkt Verschiedenes wurde über die Un -
genauigkeit der geeichten Gläser und die mit -
unter auftretenden großen Differenzen in der
Abfüllung der Fässer geklagt . Es wurde der
Vorschlag gemacht,

Einheitsgläser
einzuführen , damit Gast und Wirt zufrieden
gestellt werben . Mit einer Glashütte wurde des-
halb schon in Verbindung getreten . Die Brauer
sollen in Hinkunft verpflichtet werden , auf sorg-
sältige Auffüllung der Fässer bedacht zu sein,
am 11 . Mai wurde einer adgenchUm Ce xam

Die itattl' csundcne (Yeiicralversammlung der
Gastag - A .- G . am 11 . Mai wurde einer scharfen
Kritik unterzogen . Es wurde bedauert , daß
der 1 . Vorsitzende des Aufsichtsrates krankheits -
halber verludert war , die Tagung zu leiten .
Ter Vorsitzende schloß darauf Hie Verfamm -
lung , die einen alle Anwesenden befriedigenden
Verlauf genommen hatte .

Chronik der Vereine.
lurueraudffufl . Am Sonn :« « machte der im yause

des SvmmerS gegründete Reichsbahn - , Turn -
und Stjoitiicrtin Karlsruhe mit seiner
schneidigen Musikkapelle einen Ausflug in das schöne
Murgtal . Der Himmel aber haite fein Erbarmen , es
regnete ohne Unterlast Aber : . Ob ' s regnet ob ' s schneit ,
ob öie Svnn « sticht, da ? fiinWcii wackere Sportler nicht ",
und so nin <t die Kahrt mit der Bahn bis Noumiinzach .
Etwa 400 Teilnehmer hatten sich angeschlossen . Kurz

Tagung der weiblichen Sandels - u. MroangeSteMen.
Der Verband der weiblichen Handels - und

Büroangestellten iV .W.A . ) , der mit seinen
70 000 Mitgliedern der größte Frauenberufs -
Verband Deutschlands ist , hielt vom 10.— 12 .
September in Stuttgart seine Hauptver -
sammlung ab . Zahlreiche Vertreter von Be-
Hörden, Berufs - , Standes -, Weltanschauuugs -
Vereinigungen hatten sich eingefunden . Ehrliche
Hochachtung und Anerkennung für das Werk,das der Verband in zäher , langjähriger Arbeit
geschaffen und warme Sympathie für seine kul-
turellen Bestrebungen klangen aus allen Be -
grüßungsworten der Gäste . Es waren vertre -
ten u . a . das Reichsarbeitsministerium , die
Reichsarbeitsverwaltung , das Württembergische
Staatsministerium , die Stuttgarter Stadtver -
waltung , das Württembergische Wirtschafts -
und Finanzministerium , die Reichsversicherung
für Angestellte , das internationale Arbeitsamt
in Genf , der Württembergische Städtetag . der
Württembergische Industrie - und Handelstag ,der Arbeitgeherverband des württembergischen
Handels , die Handelskammer Stuttgarts , der
Deutsche Verband für das kaufmännische Bil »
dungswesen , die württembergische Ministerial -
Abteilung für Fachschulen, das Landesgewerbe -
amt , das Württembergische Gewerbe - und Han -
delsauffichtsamt , der Deutsche Gewerkschasts -
bund und innerhalb seiner die Arbeiter - und
Angestelltengruppen . Ferner der Bund Deut -
scher Frauenvereine , die konfessionellen Frauen -
verbände , die Arbeitsgemeinschaft deutscher
Frauenberufsverbände und manche andere .

Auf die eindrucksvolle Begrüßung folgte die
Erstattung des

Arbeitsberichtes
durch die 1 . Vorsitzende , Frau Katharina M ü I«
l e r . Trotz der großen Wirtschaftskrisis von
1025—1020 hat sich der Mitgliederbestand von
1024 ( 67 647) annähernd halten lassen. Das
Jahr 1027 brachte einen Ausstieg aus 70 033
Mitglieder , und zeigt so den Fraueuverbaud ,
der seiner Natur nach mit erheblichem Mitglie -
derwechsel zu rechnen hat , auf ansteigender
Linie . Die große Stellcnlofigkcit der letzten
Jahre , die z. B . im April 1S2S 10 Prozent der
Mitglieder erfaßte , führte zur starken In -
ansPrnchnahme der verbindlichen Stellenlosen -
Unterstützung . 1026 nahm diese einen Umfang
von insgesamt 174175 Rm . am Die Arbeits¬
vermittlung des Verbandes , sein Rechtsschutz ,
seine Arbeiten auf wirtschafts - mid sozial-poli -
tischem Gebiet , seine Versichernngseinrichtungen
— neu entstanden ist eine vorbildliche Versuche-
rung gegen Alter und Arbeitsunfähigkeit —,
sein BildnngSwesen , seine Jugendarbeit , seine
Arbeit im öffentlichen Dienst , alles das hatte
ausgesprochene Erfolge zu verzeichnen .

DaS wichtigste Ergebnis der geschlossenen
Nachmittagsverhandlung war die Wiederwahl

des Hauptvorstandes und Hauptausschusses , die
Schaffung einer Altershilfe für Stellenlose und
die einstimmige Annahme dreier

Entschließungen .
Die erste bezieht sich auf das Arbeitsschutzgesetz,
fordert die baldige Einbringung der 48-Stun -
den-Woche , eine enge Begrenzung der Ueber -
arbeit , die Beseitigung des Begriffes , Arbeits -
bereitschaft für die offenen Verkaufsgeschäfte
und vor allem die fällige Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe . Die zweite Entschließung er-
strebt den Ausbau der Angestelltenversicherung ,
besonders die Herabsetzung der Altersgrenze
auf 69 Jahre , die Beseitigung der unterschied-
lichen Wartezeit für die Pflicht - und Freiwillig -
Versicherten , und schließlich die Prüfung der
Frage nach Erhöhung der Steigerungsbeträge
und Ausgestaltung des Heilverfahrens . Die
dritte Entschließung fordert die Berufung einer
genügenden Anzahl von Frauen , in die neu zu
bildenden Ausschüsse der Arbeits - und Landes -
arbeitsämter .

Der Montag brachte zwei Vorträge zu dem
Thema

Frau und Arbeit .
Frau Dr . Else S ch i l s a r t h - München be-
handelte in ihrer „Psychologie der berufstätigen
Frau " die Frage in warmherziger Weise. Sie
löst das Problem , das für die Frau aus einer
freiwilligen oder aufgezwungenen Berufstätig
feit erwächst, von dem Gesichtspunkt aus , daß
das innerste Wesen der Frau die Mütterlichkeit
sei . Pflegende , hegende , fruchtbare Ganzheit ,
die Beruf und Leben als Einheit in sich trägt ,beides nicht verbunden , nebeneinander hergehen
lassen kann , nnd die immer zur Eingliederung
der Teilarbeit in den Gesamtrahmen strebt .
Intelligenz , Umsicht , Entschlossenheit stehen ihr
ebenso wie dem Manne zur Verfügung , aber
ihr Anderssein als der Mann , das zugleich
Brunnenkammer ist ihrer Kraft und ihreS
Glückes und Grundbedingung aller Knltur ,das zwingt zu andersartigem Verhalten in der
Berufsarbeit und zu weit vorsichtigerer Aus -
wähl des Betätigungsfeldes .

Der zweite Vortrag : „Arbeitsmethoden , ihre
Wirkungen für die Frau in Industrie und
Handel " von Frau Frida H a b r i ch t - Frank -
furt a . M schnitt die mehr technischen , noch ab-
solut ungeklärten Fragen der Verwendung von
Büromaschinen und deren Auswirkungen auf
Gesundheit und Psyche der weiblichen Ängestell-
ten an .

Eine interessante Aussprache auch über
dieses Thema , über die Erfahrungen , die in der
Kürze der Zeit bisher im Reich gesammelt
werden konnten , beschloß die offizielle Tagung .

vor der Ankunft hatte der Regen nachgelassen . Nach
einigen BesrüßungKWorten an die Teilnehmer ging die
Wanderung durch das wildromantische Tal der Rau -
münsach mild der Schwarzenbach . Unterwegs wunden
die Stauwerke besichtigt und die Anlagen durch
einige Borträge erläutert Einen ilberwiiMgemden Ein -
druck machte es auf die Anwesenden , die aus dem
Sammelbecken etwa 60 Bieter hoch heraÄstürzewden
ffluten zu sehen und das Toben , Rauschen und Zischen
des seinen Usseln entledigten Wassers »u hören . Tie
weiter beabsichtigte Wanderung nach Korbach konnte
jedoch nicht swttfinden , denn der Himmel össnet « alle
Schleusen . Noh kehrten die Wanderer nach Rau -
mii nzach zum Bahnhof zurück . Von dort ab ging die
F >ahrt nach Gernsbach , wo im „ Gasthaus zum
Löwen " nach leiblicher Stärkung ein gemütliches
Beisammensein mit Musik , Tanz und Borträgen
stattfand . Kurz nach 7 Uhr erfolgte der Abmarsch unter
Vorantritt der Musik nach dem Bahnhofe und die Rück -
kehr nach Karlsruhe . Wenn es auch sehr naß war —
cs war doch schön ! z•

Der Katbol . Junamäniiervcrcin Karlsrnhe - Olt lud
seine Ältitzlieder und Freunde am Samstag zu einer
Besichtigung der Brauerei Mouinger
ein . Eine recht stattliche Anzahl Mitglieder und geladen «
Gäste , an der Smbe Kaplan Haas , Präses des Ber -
eins , hatten sich eiirgewndeii . Nachdem man sich in zwei
Gruppen mit je einem Führer geteilt hatte , nahm die
Besichtigung ihren Anfang . Mit großer Ausmerks >am -
Feit folgte man den AuSfiihrungen der Führer , die die
Herstellung des Gerstensaftes verständlich erläuterten .
Besonderes Interesse erweckten die Eissabrikation und
die wundervollen Maschinen . Eindrucksvoll wirkten die
groben hellen Räume mit ihren riesigen Kesseln , Bot -
tichen und groben Fässern . Lang « verweilte man noch
bei der maschinellen Flaschenspülung und -Füllung und
an der Fässerreimgnng . Brau «re !>besiber M o n i n g e r
ivartete nach Schluß der Besichtigung den Teilnehmern
»Kit Kostproben auf . Kaplan Haas dankte Herrn Bio -
ninger nnd der Betriebsleitung Mir dt« Besichtigung und
gute Bewirtung , «voraus Herr Moningcr freundlichst
erwiderte . Agst .

Stistungsscst des MusikvercinS Eintracht . Am Tams -
tag abend feierte der Musikverein Eintracht -Karlsruhe -
Süd sein 7. Stiftungsfest im Saal zur Walhalla . Ueber
'„>00 Gäste hatten sich eingefunden , als die Kapell « das
Fest mit einem Marsch einleitete . Di « Begrtiftungs -
anspräche hielt VereinSkassierer Fr . I ö r g e r , der be¬
sonders die Vertreter der eingeladenen Vereine be-
grühte . Ueber modern « Musik sprach in g«m«inver -
ständlichen Ausführungen ein Freund des Vereins , der
wertvolle Anregungen für Dirigent und Kapell « ' zu
geben wußte . Er schloß ferne Rede mit einem drei -
mallgen Hoch auf den Verein , dessen bisher gezeigt «
Leistungen volles Lob verdienten . Musikalische Dar¬
bietungen und ein Theaterstück ernteten reichen Bei -
sall . Auch die anderen Darbietungen d« S Abends , zu
d« nen einige Artisten gewonnen waren , wurden bei¬
fällig ausgenommen . Nach Beendigung des Programms
spielte die Musik zum Tan « auf , dem von alt und jung
eifrig zugesprochen wurde .

Der Bund Königin Luise veranstaltete am Mittwoch ,
anläßlich seiner Landestagung im „Krokodil " , einen
Werbe , und F a in i l i e n a b e n d . Der Saal war
bis auf den lebten Platz besetzt. Nach dem einleitenden
Musikstück folgte ein Gedicht „ So kommt und bringt "
gesprochen von Grete ! Steinet Die erste Vorsitzende ,
Frau von Krosigk , begrüßte herzlich die Erschie -
nenen und erteilte dann Prälat i . R . D . Schmitt ,
henn « r das Wort . Das Thema seines Vortrags
lautete : „ Unser Großherzog und unser Hindenburg ".
In tief zu Herzen gehenden Worten schilderte der Red -
ner die beiden fo wesenboerwandten Gestalten als echt
deutsche Männer , erfüllt von der Liebe zu ihrem Volk
und vor allem groß im Glauben an Gott . Das Recht ,
diese beiden edlen deutschen Männer die Unseren zu
nennen , könne uns niemand rauben . Begeistert wurde
von den Erschinenen das Dentschlandlied gesungen .
Herzlicher Beifall dankt « dem Redner für sein« Worte .

Anschließend sang Frau Konzertfängerin Martha
I d l e r das Lied „Deutscher Grnß " . Di « Begleitung
am Klavier hatte Frau Tont Melcher übernommen .
Während der kurzen Pause ivurd « für die Hind « nbnrg -
spende gesammelt , di« ein schönes Ergebnis brachte .Ten »weiten heiteren Teil des Abends eröffnete ein von
den Jungmädchen aufgeführter Tnlpeirreigen , einstu¬
diert von ier Jugendteiterin Frl . Rosel Krebs . Frau
Jdler erfreut « abermals durch zwei Lieder . Ein kleiner
Gast des Abends , Frl . Irma K a tz von der Tanzschule
Frau Olga Biertens ^Leger fand lebhaften Beifall durch
Geschichten aus dem Wienerwald und Groteske . Die
von zwei Jungmädcheu ® retel Gr einer und Gertrud
Fiedler aufgeführt « heitere Szene „ Am Telephon "
beschloß den Abend . Herzlicher Dank gebührt allen
Mitwirkenden . besonders Herrn Gustav R a v p . der
den musikalischen Teil des Abends übernommen hatte .

Veranstaltungen .
Sonntags - Konzerte Im Stadtgarten . Günstiges Wet -

ter vorausgesetzt , finden am Sonntag im Stadtgarten
folgende Konzerte statt : Vormittags von 11—12 % Uhr
spielt nach längerer Zeit erstmals wieder di« beliebt «
Schülerkavell « unter Leitung des HauptlehrerS Greu -
l i ch. Das geschmackvoll zusammengestellte Konzert -
Programm der kleinen Musiker bringt u . a . Werke von
Brahms <Ungarischer Tanz Nr . 6) , Fetras Mondnacht
auf der Stifter ) usw . Das von 4—6Vi Uhr vorgesehene
Nachmittagskontert wird von der Stadtkapelle unter
Leitung des Musikdirektors Jrrgang ausgeführt .
Auch das Programm dieser Kapell « sieht eine viel -
s«itig « und reiche Abwechslung vor .

Konzert im Stadion Durlach . Am Sonntag nach -
mittag g Uhr findet im Stadion Durlach das zweite
Konzert des Männerauartetts Fröhlich statt .

Naturtheater Durlach - Lerchenbern . Am Sonntag
findet ein « Wiederholung des mit großem Beifall auf »
genommenen Schauspiels „P r e c i o s a" statt . (Si « h<
die An »eige >.

Znr Blume , Dnrlach . Wie auS der Anzeige ersichtlichist , findet am Sonntag in Durlach die altbekannte
Dnrlacher Nachkirch weih mit Tanz statt . Im Blumen -
keller sind am Samstag und Sonntag große Sonder -
Kvnzerle unter der Leitung des bekannten Kapell -
meisters Scherr und d« s urkomischen Widmann
am Jazz .

Neues vom Film.
Die Badischeil Lichtspiele bringen vom Samstag abdas FÄmiverk „Das Lebenslied " nach dem gleichnamigen

bekannten Roman von Rudolf Herzog . Unter den Be¬
strebungen nach künstlerischer Hebung d - s Films stelltdie Verfilmung dieses Romans einen beachtenswerten
Punkt dar . Sie legt das Hauptgewicht weniger aus die
Schilderung d« r Ereignisse als aus die bildhafte Er -
fassung der Oertlichkeiten , aus die Vertiefung der fee.
tischen Probleme und auf die Charakterisierung der
Hauptgestalten und die Herausentwicklung ihrer Lebens -
schicksale aus ihren Anlagen und Handlungen . Tie
Grundlage für die Charakterisierung bilden drei ausge -
prägt « Milieus : Das Alt - Frankfurter Kleinbürgertum ,das reiche , vornehm « Pairiziertum und der Künstler -
kreis des Konservatoriums . — Zwei kürz « re Beifilme ,von denen der eine eine gefährliche Exkursion in die
Schroffen unserer Hochzebirgsivelt erleben läßt , der
andere mit der Tauernbahn durch das Mallnitztal und
Kärnten nach Villach führt , Helsen die Vorführungen
abwechslungsreich und eindrucksvoll gestalten .

Standeöbuch -Auszüos
Durlach .

Ttcrbefälle : Wächter . Eva Juliane , geb . Vechtel ,alt 83 Jahr « . Ehefrau des Zigarrenmachers Friedrich
Wächter in Dnrlach : Seitz . Emma Christine , Dienst¬
mädchen von LiedolSheiin , alt 37 Jahre , ledig ! M n t e r ,Karl Anglist , Schüler von Griinwctters 'bach. alt 0 Jahre .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

In Baden trat am Donnerstag und Freitag
Bewölkung aus . Da es vormittags noch ziem»
lich heiter war , stiegen die Temperaturen wie-
derum erheblich an iRheinebene : Maximum
23 Graö ) . Nachmittags un» nachts zogen
Regenböen über das Land , strichweise kam es
auch zu Gewitter . Von England ist ein Schub
kühler Luft bei uns eingedrungen , öoch steht
keine weitere Abkühlung bevor , öa südwestlich
England ein neuer Wirbel die Kaltluftzufuhr
abschneidet. Voraussichtlich behalten wir zu-
nächst wechselnd wolkiges Wetter mit Ausheile -
ruugeu . Strichweise sind auch noch leichtere
Niederschläge zu erwarten .

Wetteranssichten für Samstag : Wechselnd
wolkig mit Aufheiterungen . Strichweise auch
leichter Regen . Temperaturen wenig verändert .

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und PhiM.

Aussichten für Sonntag : Wolkig , vorwiegend
trocken, mäßig warm , westliche bis südwestliche
Winde .

Badische Meldungen
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Freitag, den 22.3ept. 1927. \
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Rheinwasserstand .
28 September 22 £ eiuuibet

Waldsimt . . . . 8 .47 m 8.55 m
SAufterinfcI . . . 2.42 m 2 47 m
fleht 8.75 m 8 .88 m
Maxau 6.98 m £ .26 m

„ — m mittags 12 Uhr . 6 .21 m
— m abends ö Ubr . . 6.18 m

Mannheim . . . 5.78 m 5.85 m

Hindenburg- Gpende .
Seit unserer Veröffentlichung vom 17 . Sep ^

tember sind weiter bei uns eingegangen :
Buchhändler E . Kundt 10 M ; E . 5 M ; SR. v.
F . 20 M . S . 29 5 E . E. 1 M ; H . 33. 8 Jl ;
Ungenannt 15 M -, ©. d . 2 M ; Oberforstrat Dr .
Eichhorn , Karlsruhe 10 Korftrat Dr . Stoll ,
Forbach 20 M ; A. L. 1 Ji ; Ungenannt 1
Ungenannt 2 A : o . fD? . 6 . 10 M ; Pletscher 5 .Ä ;
H . d. C . 5 M -. S. & I . Wolf 8 M : Richard ©traft«
berger 5 Ji : Dr . B . 5 Jl : Emilie Vader 8 M;
H . 1 Reichsbahurat Ritzhaupt 10 M ; Frau
Professor Kramer 5 Ji ; O . V - 5 Jl : H. Gevpert
10 Jl ; Oberbaurat Wasmer 10 Jl ; Frau Ge¬
heimrat Wasmer 5 Jl ; Ministerialrat Dr . Em¬
hofs 10 Jl ; Dr . G . von Roehl . Hauptmann a . D .
2 M ; Margot von Roehl 1 Jl ; Frau H. Gil -
lardon 20 Jl ; Ungenannt 2 Jl ; L. A . W. 10 Jl ;
S . T . 3 Jl ; S . M . 8 M ; Ungenannt 1 Ji ; Sauer
von Merhart , Emmishoseu 10 Jl ; N . von Pe -
zold 5 Jl ; Geh . Regierungsrat Poplawski 10 Jl ;
Pensionär 5 Jl ; v . B . 1 Jl ; A . U . 2. Gabe als
Dank für die Rebe bei Einweihung des Tan -
nenbergdenkmals 5 Jl ; F . Rein 10 Jl ; Karl
Spannath , Karlsruhe 1 Jl ; Ungenannt 5 Jl ;Dr . F . Greiner , Rastatt 5 Jl ; Ungenannt 3 M ;
K . K. Schützenverein , Gondelsheim 10 ^ : Reichs-
bahn -Inspektor K . Adlnng 5 Jl ; Dr . med. Blü -
mel 10 Jl ; Wilhelm Wahl , hier 3 Jl ; Frau P .Siesert 10 Jl ; Ungenannt 3 Jl ; Einw . 3 Jl ; E .
I . 2 Jl ; Ungenannt 2 Jl ; ff . © . 2 Jl ; Dr . Mül¬
ler , Obergeneralarzt a . D . 20 Jl ; Dr . K . Stei¬
ner , Oberregierungsrat 10 Jl ; E . D . 1 Jl .

zusammen 870 .— Jl
bereits veröffentlicht 1678,45 Jl

insgesamt 2043,45 Jl
Wir danken den Einsendern herzlich und

hoffen , daft weitere Spenden an unsere Ge-
schästsstelle abgeführt oder aus unser Postscheck-
kouto Nr . 8347 eingezahlt werden .

Berlag des „Karlsruher TagVlatseS".
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Tunney bleibt Weltmeister im
Schwergewicht.

Der Boxkampf um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht , der auf öem Solöiers Fielt »
zwischen öem Titelhalter Genee Tunney und
Altmeister Jack D e m p s e y zum Austrag kam .
wuröe von öem bisherigen Meister Genee
Tunney nach zehn schweren Kampfrunden nach
Punkten gewonnen .

Der Verlauf des Kampfes war folgender :
Kurz nach sieben Uhr abends wurde das Betreten
i>«s Sol >diers Fields freigegeben . Auf elf Zu¬
fahrtsstraßen stauten sich die Menfchenmafsen .
Niesige Scheinwerfer beleuchteten den Schauplatz .
Die Aach ! der Besucher wird auf 150 000 Menschen
geschätzt . Auch zahlreiche Vertreter -der Boxwelt
waren erschienen , unter anderem Jim Jeffries ,
Jack Sharkey und Paolino . lim neu « Uhr ( vier
Uhr deutscher Zeit ) betraten Tunney und Demp¬
sey vom Publikum lebhaft begrüßt den Ring .
Nach den üblichen Formalitäten ertönte unter
ungeheurer Spannung der Zuschauer um 9 .06
Uhr der erste Gongi 'chlag .

Erste Runöe : Beide Gegner geben ihrem
Kampf von vrnherein ein scharfes Tempo . Demp -
sey landet wiederholt Körperhaken . Tunncy
trifft des öfteren Demfeys Kops mit schweren
Ei nszwei schlagen .

Zweite und dritte Runde : Dempiey beginnt
wieder mit heftigen Angriffen und treibt Dunney
im Ring umher . Tunncy antwortet aber bald
mit mehreren schweren Rechten , die Dempsey in
die Seile werden .

Vierte Runde : Tunney landet wiederholt
schwere Gesichtsbaken und treibt Dempsey in
seine Ecke. Gleich nach Trennung muß Dempsey
weiter schwere Treffer einstecken . Beide kämpfen
in heftigem Schlagwechsel noch drei Sekunden
nach Rundenfchluß .

Fünfte und sechste Runde : Beide Kämpfer
drängen auf Entscheidung . Harter Schlagwechsel .
Dempseys Auge ist aufgeschlagen und blutet .

7. Runde : Dempsey schlägt Tunney mit schwe¬
ren Rechtslinkshaken zu Boden . Tunney erhebt
sich bei neun , weicht a>us und wirö durch den
Gong gerettet .

8 . bis 10. Runde : Tunney Hai sich wieder er-
-holt und es gelingt ihm , Dempsey schwer anzn -
schlagen und ihm durch Gesichtstreffer auf die
Augen die Treffsicherheit zu rauben . Dempsey
muH einmal kurz zu Boden gehen . Gegen Schluß
der letzten Runde war Dempsey stark mitge -
n-ommon . Beide Augen bluteten sehr .

Urteil : Sieger nach Punkten : Gcnee Tunney .
In der 7. Runde war Tunney niedergegangen

und hat sich nur Bruchteile von Sekunden vor
dem „Aus " wieder erhoben . Dempsey war
jedoch in dieser Zeit erst in seine Ecke statt in
eine neutrale Ecke gegangen , und erst als er
diesen Irrtum wieder gut machte , konnte der
Ringrichter mit dem Zählen beginnen . Er
hat jedoch gegen die Entscheidung Protest ein -
gelegt , mit der Begründung , daß Tunney in
der 7. Runde 15 Sekunden lang am Boden war ,
was die Stoppuhren seines Managers und die
der Zuschauer angezeigt hätten . Er sei durch
die Unzulänglichkeit des Ringrichters oder des
Zeitmessers um seinen Sieg gekommen .

*
Im übrigen verzichten wir auf eine minu¬

tiöse Schilderung des „ blutigen Kampfes " in
der Meinung , daß Obiges den gebotenen
„Sport " hinreichend charakterisiert . EL ist wohl
die Auffassung weitester Kreise , daß unsere
deutschen sportlichen Aufgaben nicht in der Rich -
tung eines Senfations -Schanspiels liegen , wie
es hier der schaudernden Kulturwelt gezeigt
wird . Mag Amerika seine Dollars für solche
Dinge ausgeben , uns soll es nicht zum Nach -
machen aneisern . Der Sport hat doch noch
eine ethische Seite , die wir nichl unterdrücken ,
sondern fördern sollen .

Fußball
a .F .B .—Phöulr . Am Sonnta «, ivivd nach einer

Pause von 5 Monaten der K .F .V . zum ersten Mal wie -
der seinen neuhergerichteten Sportvlav benutzen : eine
große Tribun « und sonst !«« Verbesserungen hat die
Zwischenzeit gebracht . Der Kamps d«r alten Rivalen
um ii « FllHrinx » in der Gruppe Banden und » m die
sportlich « Geltuns in der Heimatstadt ist ein wiivbigeS
Eröffnunssspiel . Di « Aussichten über den Ausaang

ix » kxdent « nisten Treffen » der Heriftmvnat « sind un .
g«n»tsser denn i« . Dl « derzeitig « Spitzenstellung des
FC . Phönix nnb seine im hervorragendem Stil durch ,
geführten Verbandskämpse lassen »in« deutliche iionn .
Verbesserung erkennen : da« vielg « rühmte Wiener Schul «
scheint sich unter Anleitung des Trainers immer mehr
durchzusehen . Der K .F .V . wird »eigen müssen , ob er
ans vertraut « r Kam » fstätte sein« alt « Schlagkraft n»:e-
derfindet : zweifellos ba >b«n die S auswärtigen Spiel «
aus meist ungenüg « n.de n Plätzen seine Leistung beein¬
trächtigt . Beide Vereine werden bei der 3&idjt,wf «lit des
Spieles ihre derzeit besten Mannschaften ins Feld
stellen . Spielbeginn 3 Uhr : vorher ti « 1. Jugewdmann -
Ichast des K . F . V . gegen Rastatt .

F .C . Mtthlbnrg — F V . Kuielinge « . Nachdem di«
V« rban >dsspiele in vollem Umfang « eingesetzt Haien und
die ersten Ueberraschnngen bekannt sind , gewinnen nun -
mehr die Sp -.ele von Sonntag »u Sonntag an Bedeu¬
tung . So erhält u a . anch das am Sonntag vor -
mittags 11 Uhr , auf dem Sportplatz in Miihlburg juw
An st rag kommende Verband stressen F .V . Knielingen
geg«in F . C . Miihlbnrg gröfterc ?ln »i«hungskraft , weil
der Ans « ang nicht ohne Einfluß aus i» e Weftflltaing der
Tabelle ift , In sportlicher Hinsicht ist durch die be-
kannte Enevg 'e . die die Ligancirlinge speziell gegen
Gegner mit Technik und Spielerfahrung ausbringen ,
die sichere Gewähr gegeben , daß MühlburgS Eis im Ex-
vorstehenden Spiel ihr gesamtes Können ausbietet , um
den Verlust des Spieles zu vermeiden .

Schach.
z chach Weltmeister schaftskamps . Die dritte Partie der

beiden Schachgröben Capablanca — Ali « chin
brachte dem Weltmeister einen eindrucksvollen Erfolg .
Di « Parti « mußte am Donnerstag nach 41 Zügen a>bge-
brachen iverden . Die Stellung a>ber war hier schon so
eindeutig vorteilhaft sür den Weltmeister , baß sein Sieg
kaum noch in Frage stand . Nach dem 12 . Zuge gob
Aljechin auf . Beide Spieler haben jetzt 1 Partie ge -
ivonnen .

Oer Oürkheimer Wurflmarkt in
der Statistik.

Die bei dem großen pfälzischen Wein - und
Volksfest „Dürkheimcr Wurftmarkt " gemachten
Erfahrungen und gewonnenen Zahlen sind so-
wohl - wirtschasts - wie verkehrstechnisch von Be -
deutung und Interesse . Was die Besucherzahl
anbelangt , so brachten an den Haupt - un >d Nach -
wurstmarktiagen die Staatsbahn rund 41000 ,
Rhein - Haardtbahn 18 000 und die Rcichspost

5000 Fremde . Unter Zugrundelegung dieser
Zahlen wird der Gesamlbesuch an den dret
Hailpttagen 11 ., 12. , 13 . September auf rund
100 000 Besucher geschätzt , da auch der Zustrom
mit Privatautos , deren es am Montag , den
12 . September , 1000 waren , Gefellschastsomnibus «
fett .und Motorrädern sehr groß war .

Zum Nachivurstmai ' kt brachte die Staatsbahn
3000 , die Nhein - Haardtbahn 4000 , die Reichspost
1000 Besucher . Man beziffert den Gesamtbesuch
am Nachmarkt auf etwa 30 000 Gäste . Damit
hat der diesjährige Wurstmarkt all « Vorgänger
weit übertrossen . Der Verbrauch an Wein wirb
am Hauptwurstmarkt mit Flaschenweinen auf
etwa 100 Fuder am Festplatze geschätzt , in der
Stadt selbst mögen 50 Fuder getrunken worden
sein . Der Verbrauch am Nachmarkt kann eben -
falls auf Festplatz und Stadt mit 100 Fudern
in Flaschenweinen angenommen werden . Der
Verbrauch an Nahrungsmitteln war dementspre¬
chend . Die vielen Hunöert geschlachteten Schweine ,
Kälber und Großvieh reichten nicht aus , so daß
viel von auswärts nachgeliefert wurde . Die
Bäcker hatten ausreichend gesorgt . Es trat trotz
des Massenkonsums kein Mangel an Brot ein .
Ausgezeichnet war der Besuch der Weinbau »
ausstellung : es mögen ruird 40 000 gewesen sein .
Der Verkauf in der Ausstellung war sehr gut .
Besonders die Landwirtschaft interessierte sich
lebhaft nicht nur für die Fachausstellung , son¬
dern auch für die Kunstausstellung . Zahlreiche
Bilder wurden verkauft , ebenso viele Kunst -
gegenstände . Groß war der Absatz in Fässern ,
Weinkeltern , Weinfiltern und anderen Weinbau -
geräten . Daß sich die pfälzischen Künstler mit
dieser Ausstellung sehr gut einführten , steht fest.
Die Stadt wird daran denken müssen , künstig
mehr Raum zu schassen . Es ivüröe damit der
Aufenthalt mehr Gemütlichkeit und Ruhe ge-
Winnen. B .

Was unlereSeiet willen wollen.
W . M . Kn . 800 Mark hatten am 18 . Januar 1920

einen Wert von 77.8 (5 Goldina rk , 4B80 Papier mark am
13 . Mär » 1023 eine » solchen von 8S Golidpfenni « .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute nacht entschlief nach kurzem Leiden unser

inniggeliebter , treusorgender Vater , Großvater , Schwager
und Onkel

Herr Dr. med. Karl BllkOfZH
Generaloberarzt d . L. a . D .

im 65 . Lebensjahre .

Karlsiuhe , 23 . September 1927 .
Mozartstraße 9 .

Namens der Hinterbliebenen :
Emy Bernheimer , geb . Bukofzer
Ernst Bernheimer .

Die Beerdigung findet Sonntag , 25 . September , mittags 12a /4 Ubr .
auf dem israelitischen Friedhof statt .

.Ä- " V : • ' > ;
' .W .'VvV .'i! •• • . V'v..' :V•'*>JV'iV'.V..V,

Vanl <s3 ^ un ^ .
? ür die viele » Beweise liebevoller Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen

^Zbert Oiete
sagen vir herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda Diele ,
Egbert Diete -Zeumer .

Karlsruhe , 23. September 1927 .

GoNesüienst
'Anzetger

Sounton . den 25 . Scptcmücr 1927.
( 15 . Sonnta » n . Trin . l .

Evangelische Stadtacmciude .
Äir <l .«nlammluna sür die ZZersorauna der dcut -
. . schcn Evanaelilchen im Ausland .

Kleine Kirche . 'A9 H6r : Stadtvl ' ar Glatt . 10
llfjr : Pfarrer Serrmann . 11 % Ulir : (5liristcnlckre .
Piarrer Serrmann . 11 % Ulir ^ Kindcraottesdienst
ini Kvnsirmandeniaal . ZvricdricliSvlalz 12 . Stadt -
Vikar Glatt .

Scklcbkirche . 10 Uhr : Kirckenrat bischer . U12
Ufir : tiöriftenlcnre . Kirchenrat ^bischer .

i>skailuc »kirche . i? llbr : Stadtvikar Schmitt .
Yih ) Illir : ilnttätSdirektor Dr . Blindert . All Uhr :
tZlirii'teiilelirc Pfarrer Saus, . '^ 12 Ubr : Kinder -
gotteSdienst . Stadtvikar Schmitt .

CliristnSkirchc . 8 Ulir : Psarrer Seuicrt . 19 Ulir :
Kirchenrai Rolidc . 11% Ulir : Kindcraottesdicnst .
Kirchcnrat Rotide . <> Ulir : Stadtvikar Schmitt .

Markuövsarrci . 10 Ubr : Psarrcr Seuscrt 11 %
Ubr : KinderaotteSdienit . Pkarrcr Seuiert .

Lutsicrtirchc . ' -̂10 Ubr : Äirrlieiiral Wcidcmeicr .
All Ubr : ^ bristenlebre . Kirchenrat Weidemeicr
%>12 Ubr : Kinderaotte <>d >c !' st . Kirckcnrat Weide -
meicr . 0 Ubr : Stadtvikar Söklin

Mattliänöpsarrei . 10 Ubr : St .idtvikar ŝ eftlcr
11 % Ulir : Ebristenlcbrc . Psarrer Semmer .

Ucicrtlicim . ^ 10 Ubr : Psarrvikar Drcber . !411
Ubr : lsliristciilebrc . Psarrvikar Drebcr .

Städt Krvnkcnbaus . l0 Ui>r : Ltadtvikar Reich -
» ein .

Dinkoiiissciibanskirche . 10 Ubr : Pfarrer Kavier .
Abends Ubr : Psarrer Sitzler . „ :. , rKarl - lsricdrich -Gcdächtniökirche lStadttcil Miibl -
bural . 8 Ubr : ivrübnotteSdicnst . Stadtvikar Gocker .
%>10 Ubr : SallvtaotteSdicllst . aiismliek . bl . Abend -
mahl . Staittvikar Gocker . 11 % Ubr : KindergottoS -
dicnft . Stadtvikar Gocker .

Grüniviiitel . VM Ubr : Gottesdienst . Pfarrer
Zimmermann . All Ubr : iluaendaottesdicnlt ,
Pfarrer Zimmermann .

Rüppurr . ' - 10 Ubr : Psarrcr Steinmann . All
Ubr : ^ briltenlclirc . Psarrcr Stcinmann . ',-12 Ubr :
îindcraottcsdicnst . Pfarrer Steinmann .

j,ottcsdieust : ilibeinbascn im oberen Saal
sa " . 10 Ubr : Stadtmissionar Kolb .dci . ^.Han

.yaup
Missionar Mauer .

L . .. . .
Nintbcim . Ak> Uhr : Cbristcnlcbrc . %10 Ubr :

Hauvtaotteödicnst . All Ubr : Kindcraottcsdicnst .

Evalin .- lutb . Gemeind «.
Friedboskarcllc . Waldbornstraftc . Sim . W10 Ubr :

i ' U' ö .intaotteäfcicnft . Pkarrcr Serrman : anschlich .
Vbriltcnlcbre .

(Sünna - Stadtmillion . Adlcrstras,c 23. 11 Ubr :
; onnta « 8fchulc . -S Ubr : Bibclitundc . StadtmiN .

Kolb . 4 Ubr . Iu » « sraucnvcrcin . — Mittwoch .
abcnvK 8 Ubr : Bibclstiinde .

Evana . Ncrcin sür Dimere Mission A . R .
Evana . BcrciliSbailö Karlörnbe . Ainaliciistr . 77.

> orm . 11 % Ubr : Sonntaackchnlc . !>! achi» ü Ubr :' lllacmeinc Berlamuiluna . Ttadtmiss . MManvt .
> Ubr : Innalraucnvcrcin . Abcnds Ubr : Mc-
lncinschaftsftllnde . — Mittwoch , abcnds 8 Ubr :
Bibel » und GcbetSstnndc .

Klnderschulc . Durlachcrstrakc 32. DonncrStaa .abcnd ? 8 Uhr : Allacmcinc ? >crsainml » na
. rricdcnokir » « der Mktl, - Gc » icllidc KarlNr .^ OK.

?>orm . ',- 10 IIb : : Predigt . Prcdiacr Karl Iabnkc .

U Ubr : Klildcraottesdicnst . Nachm . S Ubr : Pre -
j>iat . Prcdiacr «H . Kuauß . — Mittwoch , abcndS

, Udr : !i( ibcl - und Gcbctöstuiidc .
^>lonsk ! rch c der Evana . Gemeinschaft , Beiert -

beimcr Allee 4, Vorm . - . 10 Ubr : Prediat . Pre -
diacr Scheibe . All Ubr : Kindcravttcsdicntt . Nach -
mittags '/i4 Ubr : Predigt . Prediger Scheibe ,
Ubr : Innflfrauciivcrcin . — Donnerstag , abcnds
8 Ubr : Bibel - und GcbetSstundc .
Doniicrstag . abds . 8 Ubr : Bibel - u . GebetSstundc .

M » bU>urg . Hardtstr . S. Vorm . All Uhr : Kin -
öcraottcsdicnst . — Mittwoch , abends 8 Ubr : (Kot-
tcsdicnst .

Ziintbeim . Kapelle . Nachm . 1 Ubr : Kindcrgottcs -
dlcnst . Abcnds 8 Uhr : Predigt . — Mittwoch ,
abends 8 Ubr : GcbetSverfammluna ,S^ ocheiigotteSdtcn « der Evang . Stadtgemeinde .

Zvaldliornstrasie 11 (Konsirmandensaals . Diens -
abcnds 8 Ubr : Bibelstunde . Psr . Herriwann .. . . . . . . . zgibel -

. . enncr ,
Mittwoch , morgens 7 % Uhr :

Donnerstag , früh 7 .10 Ubr :

Lutberkirche . Dienstag , abends 8 Ubr :
stunde im Kasino Gottcsau « , Pfarrer Ncr

Klein « Kirch «.
^

Iobailneskirch «
Moraenandackt .

^ utbrrkirche . Donnerstag , abends 8 Ubr : Stadt -
Vikar Sösl ' N.

Rüppurr . Freitag , abends 8 % Uhr im Gc -
mcindcsaal : Bibclbcsvrecbung für Äianncr .

Katholisch « Stadtgemeinde .
Nahnhofö -Gottesdienft . 4 .10 Ubr : Wandcrcrgot -

teSdienst im Babnbof .
St . Stcvban . % 6 Ubr : Artibmesse : 6 Ubr HI.

Messe mit !vtonatskommunion der Dienstboten :
7 Ubr : bl . Messe mit Monatskommunion

lcraottcsdicnst mit Predigt : A2 Uhr : . . .
lcbrc siir die Jünglinge : '/-S Ubr : Vcrz -Ätaria -
Andackit : % 1 Ubr : Versammlung der Dienstboten -
kongrcgation in der Vin »entiuskavelle . — i^rci -
tag . 7 Ubr : bl . Nicssc , u Ehren der bl . Tbcrcsia
vom Kinde Jesu . — Samstag . % 10 Ubr : bl . Mcs >«
zu Ehren Unserer Lieben ,>rau vom belligsten
Herzen Jesu : abends V48 Ubr : {feierliche Eroff -
nung der Rosenkraniiandacht . ^ .

St . Vinzentinskavelle . Wl Uhr : Frühmesse : 8
Amt .

Kaffee Hag ist eine Mischung aus
besten mifrel - und Südamerika «
nischen Kaffees von edlem Ge¬
schmack und feinstem Aroma .
Erüst in jedem einschlägigen 6e <
schaff 2u haben .

-
Das Paket kostet R . M . 490 -'

Hcrzeii Kesii
nung

St .
^

St
'

Bcriibardnskirche . S Uhr : SWihnicss « : 71t . :
hl . Messe mit Gencralkommunion des Muttcrver ^
eins und aller Frauen : 8, Uhx .:

"" " " *"» WWW . WWW r ubr : Deutsche Sin ,
messe mit Predigt : ',;; 10 Ubr : Predigt und Hcxb-

nt : % 12 Ubr : Kinderqottesdienst mit Predigt :
2 Ubr : Ehristenlcbrc für Illnglingc ^ %8 Uhr :
Vesper : 4 tlbr : Versammlung des Z. drdens mit
Generalabsolution . — Freltag . S% Ubr : bl . Messe
zu Ebren

^
der

^
bl . Theresia vom Kinde Sein und

n °
l' icbsranc Ii

'
firchc . 6 Ubr : Frübm « sse mit Gen «-

ralkommunion der Frauen : 7 Ubr : Komniunion -
messe : 8 Ubr : Deutsche Sinamcisc mit Prcdiat :
0 ^ Ubr : Sanptaottcsdienst mit « m und Predigt :
11 % Ubr : Kinderaottesdienst mit Predig : 1A lt . :
(' brislcnlebrc für die Jünglinge : 2K Ubr : Vesper :
3 Ubr : Versammlung de« Milttervereins .

St . Bonifatliiökirche . S Ubr : Frnbmcsse : 7 Ubr :
Kommunionmesse ( Monatskominuntoii d . Frauen ) :
8 Uhr : Sinamessc mit Prcdiat : -

^.10 Ubn Sauvt -
gottcsdicnsl mit Prcdiat und Hochamt . % 12 Ubr .
Sinamesse mit Predig ^ 2 Ubr : Cbristenlebre für
die Jünglinge : >,4g Ubr : Vesper : » Ubr : Ver -
sammluna des Müttervereins mit Predigt und
^

Hcr »- Ics « -Kirche . % 10 Ubr : Sinamcstc mit Pre -
b ,

| | . Pct » ^ i,nd
°

Panls « rche. fi Uhr : Frübmeflc
und Beick' taeleaenheit : 8 Ubr : Deutsche Singmesse
mit Predigt . Nach ^ der Wandliing : Generalkoii -
mnnion des katb . Fraiienbundcs und des chriftl .
Müttervereins : >410 Ubr : Oockam , mit Predigt .
% 12 Ubr : Kindergottesdienft mit Predigt .

Bulach . 7 Ubr : « rühmene mi : fc» S8SKSffl ?ÄlV*

Mil an . -
°

& on Montag .̂ n
'

W^ Sevtewber . be-
ainrt der WerktagSgotteedieiiit um %8 Ubr und
die "vrüfimeffe am Sonntaa » m '.'>8 ^ Uhr .

un ^ '
sochantt ?

'
1oA

''
uhr7

°
Ä

Andacht zur kl . Familie : 4 . Uhr : Be ^ sammluna
für ^ nnafranc ' nkonn ' cqatwn mit 3>ortrcm . —
Wm . 6

U
U6rffiI ,

M
"

ffe : & , Wfir : bl . Me
P' fitpu hi*T* fif Tamil e . 0 lllit . ftl *
Wcf ?

"
7 Ubr - bl 'Nesse. - Mittwoch . » Uhr : hl .

Mcfie : 7 ubr
'
: bl . Mcssc . — DvnncrStag . Ii Ubr :

bl Mcssc — Bcichtaclcgcnbcit : icdcn Morgcn von
n ltfir un am Samstag von 4 ubr an . ^ „

St . anfctofirdic «GlttniuiilkeN . 7 Ubr : Friib -
m<>ss.> init » ominun on des M » tcrvcrcinS nnd dcr
Mcrcn F? a .?en : Ä » Ubr : Fcktgottcsdicnst ^ init
!'lii » und Prcdiat . darnach I'' bri,tcnlcbrc für Iii na -
linac - » Ubr : Andacht ?nr bl . Familic . anschl,es,cnd
Versammlung dcs MlittervereinS : .« Ubr abcnds :
Noscnkran , in der Albkancllc
' 47 Ubr : scicrlichc dröliiiiiiia
andacbt mit Scaen .

Mich «

— Sam >' tna . abds .
dcr Rosenkranz -

St Michaelökirche Beiertheim , k! Ubr : Beilbtac -
lc .̂ nbei

' ' 7 Ubr : Frübnicisc mit MonatSkom -
mnnwn der

'
Frauen : 8 Ubr : Dc ..<' <' c Sina .uesic

mit Prcdiat : ' !-10 Ubr : oanl ' t ^ ottcsdicnst mit Prc -
diät und Hochamt : 11 Ubr : Kindcraottej ' dicnst Mit
Predigt : '/ ■?. Ubr : « bristculcbrc fiir Me J » n « Iinne :
2 Ubr : Vesper : ' - 8 llbr : Verlaiiimluna des Mtit -
tcrvcrcinS mit Prcdiat >ind <? cgcn . — 'Montaa .
>i llbr : bl . Mcssc : A7 Ubr : bl . Mcssc — DnnncrS -
iaa ( Fcst dcs bl . ^ r ^ naels Michael ) . A7 Uhr :
Amt , ii Ehre » dcS hl . Erzcnael » Michgcl . — Frei -

tag . A7 Ubr : bl . Messe . Abends 7 Ubr : Roscn -
kramandacht mit Scgcn .

St . Nikolanskirche Rüppurr . 6— 7 Uhr : Bcicht -
gclegenbeit : 7 Uhr : Frübmessc : g Ubr : Amt mit
Predigt : 2 Ubr : Andacht sür die Abgestorbenen .
Kollekte sür die Theologen .

Heilig -Krenztirche Knielingen . SamStag . 2 bis
7 Ubr : Beicht . — Sonntag . ',47 Uhr : bl . Kommu¬
nion : 10 Ubr : Amt mit Predigt . Christcnlcbrc :>42 Ubr : Andacht ahm Herzen Maria . Wcrltags -
gottcsdicnkt um g Ubr ,St . Antoniilskavcllc Egg «» stc !ii . >̂ 8 Ubr : Beicht :
A8 Ubr : bl . Mcssc mit Predigt : abcndö '47 Ubr :
Andacht »nm Hcr,ien Maria .

St . KonradSkircke ( Tclcar .-Kasernel . 7 Ubr :
MonatSkom mnnion dcS MüttcrvcrcinS und der
Frauen : >410 Uhr : Tcutschc Singincli « mit Pre -
diat : >43 Ubr : Andacht zur kl . Fainilic von Naza -
rcth . — Samstaa . >,- !>— 7 Uhr : Be »bta « lea«nheit .

Städt . Krankenhaus . Samstaa . 2—Sjjßr : Bcicht .
— So » ntaa . % 0 Ubr . Singmeise mit Prcdiat .

St . Martiliökirche Riutbeim . Ii Ubr : Bcicbtgc -
leaenbcit : >48 Ubr : Friibmcssc mit MonatSkom -
munion dcs MiittcrvcrciiiS und dcr Fraucn : N U . :
Amt mit Prcdiat : 2 Ubr : Vcsvcr . — SamStag .
von ?>— fl Ubr : Bctibtaclcacnbeit

Durlach . i> Ubr : Bcicbtaclcgenbcit : >47 Ubr :
Frubmcslc und Monatskoinmunion siir dicIung -
sraucn : '410 Ubr : Prcdiat und Hochamt ' n Uhr -

hristcnlcbrc siir die Mädchen : 8 Ubr : Sertamm
'

lnna dcr Marianisrbcn Junasra » s " i
mit Vortrag und Andacht : >,4S Ub
die bl

Viarianillben Junasra »cnko » aregatia »
, und Andacht : US Ubr : Vesper ür

PsinasUcit .
, u .

Altkatholischc Stadtgenicind «
Anserltcbuunskirche iHcrtzstrake Si .

'
0V> nriv' .•■•ti -T-ra Amt mit Prediat .

^

. Die ckbristcnnemeiiischgst Uiihriuia - Lic■> r . Nittelnwnerj . Vorm . n Ubr - Meni ^ nm . ^ ?'

Kind « tum
1

7—,V
""

ncindZabVnd
^ - ^

zelic .. bc. rgcht ., „ gcn . - San
" 5 :

R •
ftr « fie l8

r,ct,n " " o ■ Alles im 3! « , m : Kr 5?

SG UJanteüngeti
in die nfibere u . weitere
Umgebung von Karls »
rnbc in den Schwarz »

wald und dic Psoi ».
Von

Edmund Ä>kiu «r .
Zeitcn iiiit vier

Ueberiichiekarienli» e ein «ci » cii Wände ,eungen rot -i; m n -
niern eilige,cichneti .
Prciö « n Pseunig .

• •5?oIb Heil " bietet sorg -
1 " ' iammengestcUie

wanoerunaen mit ge-
iiniiei ' Siegln (rtircib im .
Rfti und Zeitangaben
und ist nicht »u » er «
werlilcln mit den >n den

aiiderbeiloaen nciö ' »
' eiitlifhteii allgemeinen

Vorschlägcn ' >. « onn »
tagsaiissliige .

.Sil babcn in all . Buch -
liaiidlnngcn und im

Karl ^ rubcr i
Sterin« 6 ii Müll « .
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Pfaff - Nähmaschinen

Fachmännische Ausführung von

REPARATUREN
aller Fabrikate und

Systeme

für Haushalt , Gewerbe u . Industrie
, ,Adler "- Schuhmacher- und

Sattler - Maschinen

Spezial -Nähmaschlnen
für Wäsche - , Kleider - und

Schuh - Fabriken

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Einzelmöbel etc.

in bekannt guter Arbeit zu billigsten Preisen .Reiche Auswahl - Jahrelange Ciarantie
Zahlungserleichterung .Freie Lieferung für Baden und die Pfalz

Steinstraße 6,
Haltestelle der Straßenbahn Mendelssohnplatz |beim alten Bahnhof

Prima MMpfel
liefert frei Haus » er Zentner SJff. 4 50 (© roß -
abnehmer werden berücksichtigt »

Frau Maria Volk,
Fnedrich -Wolfkstrahe 88

Vir empfehlen

Untertaillen
Ia Ausführung und Material zu

ganz bedeutend reduzierten Preisen

Geschwister Baer
Waldstraße 37 Telefon 579

BERUFS -

JiDER ART
offeriert :

H.WEJNTRAUB
KRGN5N4TR. 52

An den jüdischen Feiertagen

Dienstag, 27., Mittwoch, 28 . Sept.,
sowie Donnerstag, den 6. Oktober

ist mein Geschäft geschlossen .

L. J . Ettlinger

BBEHSBBHS
sind unsere Geschäftsräume

SimStm, den 27.Serlmber
und

Mittwoch,den ^ .Stptmbn

OUHH
STRAUS & CO.

Von der Reise zurück
Luise Herrmann

»taatl. gepr . Dentistin
zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen

KARLSRUHE . Sofienstr . 126

Abonnenten
tau » bei Nnieienien Ott
WoriornheT Jnnblntto

LtbensdebStfnlSvmln
Karlsruhe

Soeben eingetroffen :

Feinste Nismantberinge
u . Rollmops

einzeln und in den so beliebten
1 Liter -Dosen

Ferner empfehlen wir :
Täglich frische, goldgelbe

Sützbücklinge

Dem Ende entgegen
geht mein

Total - Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

Nur noch wenige Tage haben Sie Gelegenheit , sich
für billiges Geld Schuhe zu kaufen , die nicht nur
modern , sondern auch von erster Qualität sind .

Schuhhaus
MAX OSWALD sei .

Kaiserstraße 168

Reg . - Baumeister BrUHO LsUTSOn

Wilma Laurson , geb . Nagel
Vermählte

Karlsruhe , den 24 . September 1927 .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Samsta ? , den 24. Sept . bis Mittwoch . 28 Sept ., jeweilsabends 8 Uhr — Samstag u, Mittwoch auch 4 U. naehm
Sonntag , 25 Sept nur 4 Uhr naenm

Das Lebenslied
nach dem Roman von Rudolf Herzog .

Durch das fflalinitztal u. Kärnten nach Uillach
Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße -
Preise RM 0.6U bis 1.80, Ermässigungen wie üblich.

Siraßenbahnhaltestetle Linie Nr 6
Werdet Mitglied des , .ßnd . Kultnrfilmliaiid «« e.V."(ieNchäftsstelle Beierthcinaor - Allee 10.

iriiii i pfe
in modernen hsrbftfarben

Karben Mk 2.#5 2 .C5
in Waschseide , sehr schSne Qualitä -. alle J 35

340Ia Beinbera -Wakchseide . bekannt ante
Qualität , Florverstärkung .

'
. Doppel o 'ile

Ia Waschseide mit Flor plattiert , der beste
Strumpf für den Heibst schwarz und *> 95
alle Ai deiarbcn 4 .50 **

Echt Lemberg - Vaschseiöe
mit kleinen iXa ' rikativnSfe ! lern

solange Siorrat

» 45

Ia Dovvelslor , iibcrall verstärkt . 4 fache « 35
Sohle , unverwüstlich im Tragen . . . *

Moderne Strickwaren
Ueber - Iäckchen , reine Wolle, seine Qualität , einfarbig und » »5

neue Streuen , wei î , ichwarz und in vielen Farben . von <# au
Dan »en -Bteste « . reine Wolle , mit farbigem Besatz, ichöne wo - F» 50

Verne Farben von van
Dani -n - Pnllover , reine Wolle und Wolle mit Seide , mit und £ 50

ohne « lagen , lebte Modefarben von Oan
Herren - Pullover in reiner Wolle , melang , SvoriSfarben <» / » 50verren - sportw - tten nan , beionders » rei « r. ert . . von IWan
Kinder -Pullover in jchöner Ausführung , hübsche neue Tefsins » 25

von «? an
Stri «k-Kostii «ne . Pullover und Rock , reine Wolle . Wolle mit

K 'Seide . « 'Seiden - Strickstoff , aparte Nenfteiten . auner » <9 £ 50
aew iinlich preiswert U4 .5« 22.50 , 19 .5« 8 ©

Das verlorene Zch

113>

Roman
von

Franz Krcidcmann .
(Nachdruck verboten .)

Als der rote Sonnenball den Monte Solaro
auf Capri erglühen ließ uuö den Feuerhauch
des Vesuvs erblassen machte , gingen die Herren
wieder an Bord der weißen Jacht .

Feelcold machte kehrt unö surrte zur großen
Garage des Hotels Bristol , in welchem er ein
Zimmer hatte . So oft sein Herr nach der Stadt
kam , wurde er vorher telephonisch verständigt .
So hatte er gute Tage gehabt und sich weidlich
dem Stnöinm der Versuchungen des Eros ge-
wiömet .

Nun kamen herrliche Sommerwochen ins
Land . Man sah das elegante Auto des Sig -
nore il Americano oft in den traumhaft schönen
Orten am weiten Bogen des Golfes . Und als
der Sommer auf der Höhe war und von Jschia
bis Capri der Siroeco Nerven und Launen
herabstimmte , ging Grewman an die Anssüh -
rung seines lang entworfenen Planes .

An einem heißen Juniabend saßen Grewman
auf dcr Terrasse des schönen Privathauses im
Sanatorium droben in Anacapri . Im zittern -
öen Silberschein des Mondes lag die See unter
dem klar gestirnten Himmel . Weit drüben
tanzten Neapels Lichterreihen einen Reigen
mit denen von Pozznoli , Portici , Resina , und
Leuchtschlangen krochen am Vesuv hinaus . Der
Berg selbst reckte eine jäh aufflammende Fackel
gen Himmel . Unten vor der Marina schaukelten
lampiongeschmückte Barken , aus denen süße
Liedlocknng warb .

Es wurde Abschied gefeiert . Ohne viel
Worte , ohue Wein . Hier war BacchnS der Ein -
» ang versagt . Francis sollte nnö wollte ihn nie
kennen lernen . Und Grewman kannte keine
künstlichen Freuden . DaS fürstliche Honorar ,
das der Millionär dem Psychiater hinterließ ,

war nur ein schwacher Ansörnck seines Dankes .
Zeitig ging ' s zu Bett , denn in der Frühe um
halb fünf war der „Francis " fahrbereit . Kisten
und Kasten mit dem Gepäck und den Samm -
lungen waren schon fest an Bord verstaut .

Noch lag grauer Frühnebel um die Insel .
Die steile Treppe nach der Marina belebte sich.
In weite Reiseraglans gehüllt , schritten die
beiden Grewmans hinunter . Der Schwede gab
ihnen das Geleit . Arme Capreser drängten
nach , die Abfahrt zu scheu und eine „bottiglia "
erhoffend . Die Dampfersirene schüttelte aus
t>cm undurchsichtigen Grau . Endlich standen
die Reisenden auf dem Laufsteg . Sie trennten
sich mit Umarmung von dem Arzt , dessen schöne
blaue Augen feucht im glatten Diplomaten -
gesicht standen . Ueber die bunte Gaffermenge
ging aus Francis Hand ein Geldregen nieöer .
„Eviva " brüllten sie unt > „ä rivedere !"

Die Taue lösten sich . O ' Neill unö StanShop ,
die zwei Matrosen , sprangen an Bord . Die
Sirene schrie ihre Warnung in die unsichtige
Weite . Der Motor sprang an . Und vom Nebel
verschluckt , surrte der „Francis " ins Unsicht -
bare .

Es begann die Reise , die in unserer wunder -
losen Zeit der technischen Entschleierung aller
Mysterien so reich an phantastischen Wundern
für Francis fcin sollte .

Bei dem trockenen Sommerwetter ging die
Fahrt ohne Schlingern über die spiegelglatte
Fläche des Mittelmeeres . Nach einer langen
TageSreise stoppte die Jacht vor der Südspitze
L-ardiniens . Im hell schimmernden Hafen von
Cagliari rollte der Anker zu Grund . Die Pa -
piere wurden von der Hafenpolizei geprüft ,
das Liegegeld bezahlt , nnd man hatte Ruhe . In
aller Frühe war das Schiff blitzblank die Ma -
schinenteile geputzt , das Deck gescheuert .

Frank Godwin , der Steuermann stand am
Ruder : neben ihm Francis , der eben ans der
Wanne mit frisch gepumptem Seewasser ge-
stiegen war nnd sich in ein Manellpyjama ge-
hüllt hatte . Ter seekundige Führer zeigte dem
jungen Mann die Seekarte . Die nächste Etappe
sollte Oran au der algeriscken Küste sein . God -
win ließ Francis Seemeilen und Knoten¬

geschwindigkeit ausrechnen . Die Lösung war
glatt . Bei stiller See mußte man am nächsten
Morgen um 0 Uhr in Oran sein .

Dem bescheidenen Cagliari wurde kein Be -
such gemacht . Es sollte nur öem neuerstandenen
Francis Gelegenheit znm Bewundern der Vor -
beifahrt an der romantischen Südküfte Sar -
öiniens gegeben werden . Lange noch dräute die
sonnenrote Spitze des Monte Severo über

Meer und Land , bis sie im blauen Licht wie
eine Erscheinung zerfloß .

Im unendlichen Azur von Lust unö Wasser
rollte der kleine Wikinger immer weiter nach
Südwest . Die Jacht hatte einen entzückenden
Speisesalon aus rotem Kirschholz mit bordeaux -
sarbeneu Ledersesseln und Sofas . Die vier -
eckigen Schiebefenster waren aufgeschraubt und
ließen die frische Seebrise herein . Der alte
Amerikaner lehnte mit Behagen in einem
Fauteuil , qualmte sein : Upman und sah wünsch -
los über das blaue Tellerrund des Horizontes .
Francs hatte einen Deckstuhl auf der Steuer -
brücke - hier lag er viele Stunden , plauöerte
mit Frank Godwin unt > ließ sich von ihm über
seine vielen Ozeanreisen erzählen . Die Ruhe
uud Heiterkeit eines Feiertages lag über der
glückhaften Fahrt .

Nach dem Diner saßen die beiden Herren im
kleinen Schreib - und Rauchsalon . Grewman
breitete , auf seinem Sofa sitzcird . die Grundriß -
pläne feines Landbesitzes , seiner Farmen und
Fabrikanlagen aus . Die Länge der Fahrt sollte
auch der Arbeit dienen . Der junge Mann
wurde über die ganze Art des vielverzweigten
Betriebes unterrichtet und absolvierte zugleich
einen Kursus in der kaufmännischen Leitung des
Weltgeschäftes .

Hell flutete das Licht der elektrischen Lampen
in die Nacht hinaus und zitterte über dem
weißen Schaum des gepflügten Wassers . Da
klopfte Jackson , der elegante Steward und
Kabinboy , an die Tür . Er sollte dem stapitän
melden , daß der Leuchtturm von Kap Matisou
vor Algier gesichtet sei . Die Herren stiegen an
Deck . Godwin deutete ans das Blitzsignal znr
Liukeu dcr Fahrt . Bald kam ein zitternder
Lichterkreis in Sicht : Bucht uni > Stadt Algier .

Ein Landen in der afrikanisch -europäischen
Großstadt war nicht geplant . Das reizvolle
Bild schwand , in schwarzer Nacht strebte daS
Schiff sveiter .

In aller Herrgottsfrühe stand Francis unter
der Seewassertranse und lugte voll Neugierde
zum Bullauge des Baderaiimes hinaus . In
greifbarer Nähe sah er braune Berge mit
weißen Hauswürfeln bestreut , Schuttabstürze ,
Weinberge , trostlose Wildnisse . Nach dem in
Eile genossenen Frühstück war er am Karten -
haus . Kleine weiße Städtchen reihten sich an -
einanüer , schaukelnde braune Barken mit
lateinischen Segeln lösten sich vom Lant » unö
wurden näher geweht .

Braune Burnusse , Turbane , blitzende Zähne
in dunklen Gesichtern darin . Afrika . Godwin
erklärte : „Das ist Cassaigne , das Arzew ." Nun
sprang die Nase der Kap Ferrat vor . In wei -
tem Bogen schlich die Jacht nm das Vorgebirge .
Die weite Bucht von Oran öffnete sich wie eine
Austernschale , deren Perle die weißfchimmernöe
Stadt bildete . Drüben beschützte die natürliche
Hafenbncht das Kap Mers el Kebir . Der
„Francis " hißte die Lotsenflagge und die gelbe
für die Sauitätspolizei . Bis dcr Lotsenkutter
mit dem Führer unö dem Arzt sich zwischen
den Hafenmolen durchschob , vergingen zwei
Stunden . Aber die Berechnung hatte gestimmt :
9.05 hatte der „Francis " vor dem Hafenleucht -
türm abgedreht .

Als die Jacht endlich vertäut an der inneren
Hafenmauer lag , war eS Mittag geworden . Am
Zollhaus nahmen die Herren mit Frank Goix
min ein Mietsanto und fuhren die steilen Sei *
pentinen zu der aus einer Hochfläche gelegenen
Stadt hinauf . Der Kapitän machte deu Führer .
Die ganz neue , ganz moderne , dabei heiße und
staubige Stadt mißfiel Francis ebenso wie die
Bevölkerung : zerlumpte oder lächerlich ge-
schniegelte Südfranzosen , eine proletarisierte
arabische Bevölkerung , aufdringliche Fremden -
fiihrer nnd Bettler . Ein Orient ohne Reiz ,
ohne Mystik . Und besonders abstoßend daö
Vordringliche des militärischen Elementes mit
seiner Buntheit , seinem prahlerischen Pathos .

iFortsctznng folgt .)



Der Umbau der Firma Spiegel & Wels Nadif
.

^ Herren - und Knabenkleidung - Kaiserstraße

meit blendfrei und weich . Die Durchführung hat
ciit Geschäftslokal geschaffen , das dazu beiträgt ,
die Kaiserstraße in moderner Ginsicht zu ver -
schönen und auf den Beschauer in bestem Sinne
zu wirken .

Die an den Umbauarbeiten beteiligten
Firmen:

Entwurf «nd Bauleitung : Architekt B . D . A .
Theodor Kempermann , Karlsruhe -
Rüppurr , Telephon 1504.

Maurer - und Betonarbeiten : K . Augeusteiu ,
Baugeschäft , Steinstr . 27.

Gipser - «nd Stukkatur -Arbeiten : Emil All »
meudinger , Veilchens» . 21.

Schaufensteranlage und Schreinerarbeiteu :
Roost u . Bett er G . m . b . H., Durlacher
Allee 68.

Schrciuer -Arbciten : Karl Rudi . mech. Schrei -
uerei , Rllppurrerstr . 6.

Parkettboden : Knab u . Söhne , G . m . b . H.
Rüppurr , Göhrenstr . 20.

Wandbekleidung und Tapezieruug : Ed . Beck ,
Kaiserstr . 16«.

Maler - «nd Anftreicherarbeiten : Emil Haag ,
Amalienstr . 42a .

Schlosser- Arbeiten : Karl Dahler , Adlerstr . 7.
Markise «nd Stor : Hermann Haas , Essen -

weinstr . 26 , K . O . Augnstinio k, So -
phienstr . 64.

Beleuchtung «nd elektrische Anlage : C . Nähr -
gang , Kaiserstr . 226 , Allgemeine
Elektrizitäts - Ges .. Kaiserstr . 180.

Heizung «nd Lüftung : Steinwarz u.
Schmidt . Kriegsftr . III .

Plattenbclege : Jul , Graf u . Cie ., G . m . b . H.
Grünwinklerstr . 6.

Fasfadensockel: Rupp u . Möller , Stein -
werke , Durlacher Allee 27- .

Lichtreklame : Th . W i r n s e r . Belsortstr . 13 .

Die Plansertigung u . Bauleitung laf in den
Händen des Architekten Th . Kempermann
lBDA .) . Karlr .-Rüppurr , der bereits in den Iah -
ren 1908 u . 1921 für die jetzigen Inhaber im glei -
chen Hause große Umbauten ausführte . Die
Bauzeit betrug 6 Wochen. Die Lösung der ge-
stellten Aufgabe war durch die verhältnismäßig
schmale Front an der Kaiserstraße vorgezeichnet .
Auslagemöglichkeit konnte nur nach rückwärts
geschaffen werden durch Hinzunahme eines Teils
des Ladens . Hierbei mußte gleichzeitig Wert
darauf gelegt werben , den Blick der Passanten
zu fesseln . Architekt wie Inhaber glauben , daß
die gestellte Aufgabe eine befriedigende Lösung
gefunden hat . Die Schaufensterfront in der Kai-
ferstraße ist durch einen einladenden 2,70 Meter
breiten und 6 Meter zurückführenden Eingang
in der Mitte geteilt . Rundscheiben bilden einen
schönen Uebergang von der Schaufensterfront in
der Kaiserstrabe zu den Seitenfenstern im Ein -
sang .

Der Ausgestaltung der Ausstellungsräume
wurde besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Der
Boden des Eingangs ist mit hellgrauen Soln -
Hofener Steinplatten belegt , während die Böden
der beiden Auslagen in Tafelvarkett ausgeführt
sind. Zur Entlüftung und Erwärmung der Aus -
stellungsräume find unter dem Parkettboden
Heizungs - und Lüftungsvorrichtungen angeord -
net . Die gegen die Schaufensterdecken etwa 80
Zentimeter tiefer liegende Eingangsbecke lKasset-
tendecke) ist in sorgfältig gewähltem kaukasischem
Nußbaum in matter Politur ausgeführt . Zur
Beleuchtung des Eingangs ist an der Decke ein

Schaufenster , die eine selten schöne Schaufläche
bieten . Bei sedem Wetter ist hier Gelegenheit
gegeben , die Auslagen zu betrachten . Um die
Wände der Auslagen läuft eine 1 ^0 Meter hohe
Wandverkleidung ebenfalls in sorgfältig gewähl -
tem kaukasischem Nußbaum gehalten . Ueber der
Vertäfeln » « ist eine grüne Tekko- Tapete , deren
Fläche durch Tapetenleisten aus Nußbaumholz
aufgeteilt ist.

Es bricht sich immer mehr die Erkenntnis
Bahn , daß eine einwandfreie Beleuchtung der

Photograph E . H a r b o et , Karlsruh«.

es darf wohl behauptet werden , daß die Be -
leuchtungsfrage hiermit eine vorzügliche Lösung
gefunden hat .

Eine in 80 Zentimeter Abstand von der
Decke an den Wänden und den Schaufenstern
entlang laufende Hohlkehle birgt eine Reihe dicht
installierter Soffittenlampen . Von diesen wird
das Licht auf den Fries u . die Kassettendecke und
von bort auf die Auslagen zurückgeworfen . Die
so erzielte Beleuchtung ist , da das Auge von kei-
nem Lichtstrahl direkt getroffen wird , vollkom-

Die bestens bekannte Firma Spiegel & Wels
Nachf., die im Jahre 1921 aus der in den 70er
Jahren gegründeten Firma Spiegel & Wels in¬
folge Uebernahme durch die ebenso alte Tuch-
Handlung Gebr . Hirsch hervorgegangen ist , hat
ihre Schaufenster durch Umbau erheblich ver¬
größert . um der Bedeutung des Geschäftes und
den. heutigeu Ansprüchen genügende , blickfesselnde
Auslagemöglichkeiten zu schassen.

stilgerechter Beleuchtungskörper angebracht , wäh -
rend an der Stirnfront ein Transparent mit
Firmenschrift angeordnet ist .

Den Abschluß des Eingangs bildet die dreitei -
lige Ladentüre in Nußbaum . Hieran schließt sich
der ca . 35 Meter tiefe Verkaufsraum an . Zu
beiden Seiten der Vorhalle liegen die seitlichen

Schaufensterräume ein hervorragendes Werbe -
mittel für das Geschäft bedeutet , denn ein gro -
ßer Teil des Publikums hat im Winterhalbjahr
erst nach Arbeitsschluß und Anbruch der Dunkel -
heit Gelegenheit , die Schaufensterauslagen zu
besichtigen. Als Beleuchtung der Ausftellungs -
räume wurde daher indirektes Licht gewählt und

Emil
Allmendinger

Gipser - und
Stukkatur - Geschäft

Karlsruhe
Büro :
VeilchenstraBe 24

Spiegel & Wels Nachf.
Kaiserstr . 166 bei der Hauptpost
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Lette 10 Karlsruher Tagblatt. Samstag , den 24 . September 1927 * t. 261Ein Hund wird geopfert.
Wie man ihn operierte und weshalb man es tat . — Die ärztliche Forschertätigkeit schlägtimmer wieder neue Breschen in die Geheimnisse der Natur . — Ein Magen wird zur Beob -
achtung an die Bauchwand verlegt . — Seltsame Wirkungen von Freud und Leid auf die

Magentätigkeit .
Ich möchte nicht so sentimental sein und vonden anatomischen Instituten unserer Umversi -

täten als „Stätten des Grauens " sprechen. Es
gibt Menschen genug , die sie als solche empfin -
den , ohne sie gesehen zu haben . In der Tat
kann man deu leidenschaftlichen Gegnern der
Vivisektion und anderer wissenschaftlicher For -
schuugswege unter Nutzung von Lebewesen nicht
versprechen, daß sie nach einem Besuch der bio-
logischen und ähnlichen Abteilungen der großen
Universitäten ihre Mitleidsgefühle ausgebenwürden . Aber selbst als konzessionsloser Tier -
frennd wird man sich bei der Beobachtung der
Tierversuche in unseren wissenschaftlichen Jnsti -
tuten davon überzeugen müssen, daß sie schwer -
lich entbehrt werden können , wenn der Mensch
neue und dringlich notwendige Breschen in die
Geheimnisse der Natur legen will .

Ohne jemand näherzutreten , darf man wohl
sagen , daß der ärztliche Wissenschaftler selbst bei
allem Vertrauen zu seinem Können und Wol -
len die hohe Meinung vom Stand der medizi-
nischen Leistungsfähigkeit der heutigen Mensch-
heit nicht teilt , die ihr in der Meinung des gern
gläubigen Laien zugebilligt wirb .

So frohen Herzens von den Sachkundigendie Fortschritte der Chirurgie betrachtet wer -
den, so unsicher und zweifelnd stehen sie der

inneren Medizin gegenüber .
Hier ist der bestgerüstete Mensch immer noch
mehr auf fein Ahnen als aus gesichertes Wissen
angewiesen . Um zu wissen, muß er das Leben
selbst zu beobachten suchen . Die Strahlentechnik
erschließt ihm manche Wege zu den Lebens vor -
gängen ohne gewaltsame Eingriffe in den Orga -
nismus seiner Mitgeschöpfe , und doch macht sie das
Messer des geschickten Operateurs noch lange nicht
überflüssig . Zu allen Zeiten haben sich fanati -
sche , von Verantwortungsbewußtsein für die
Menschheit heißerfüllte Wissenschaftler kaltblütig
selbst zum Gegenstand ihrer Forschungen ge-
macht, sich selbst geopfert . Erkämpfte sich nicht
der Mensch dadurch ein Recht zu Tierversuchen ,ein moralisches Recht, ganz abgesehen von dem
eisernen Naturgesetz , nach dem alles Leben auf
ständiges Vergehen gegründet ist ? !

Solche Gedankengänge bewegten mich , als ich
sah , wie der muntere kleine Bursche , der an die-
fem Tage noch den Weg in den Operationssaal
antreten sollte , ans seinem Sundöstall geholt
wurde . Es ist schwer, seine Rasse zu beschreiben.Er gehörte jener mittelgroßen , braunroten
Hundeart an , die zwischen dem Mops und dem
Terrier zu stehen scheint, sich durch besondere
Gutmütigkeit auszeichnet und immer aus das
beste gelaunt ist, wenn sie mit Kindern spielen
darf .

Er faßt auch deu Beginn seines neuen Lebens -
abschnitt es als Spaß auf , wenn er auch die Lau-
scher unruhig umherwirst und in Spannung ge»
rät . als ihm eine gehörig « Morphiumdosis ein-
verleibt wird . Er ist sehr bald in einem tiefen
Rausch , liegt aus allen Bieren in einem sicheren
Winkel des Operationssaales , bettet seinen Kops
auf die Vorderfüße und spürt nichts mehr .

Inzwischen wird der Operationstisch nach
vorher festgelegtem Plane hergerichtet , nm

den Hnnd aufnehmen zu können .
Der leitende Arzt , die Assistenten, die Wärter
sind in voller Tätigkeit alle in den saubereu
weißen Mänteln bei kochendem Wasser und offe -
nen Flammen zur Sterilisation der Instru¬
mente . Blitzende Messer , Scheren und Zangen

hänfen sich um den Operationstisch . Einer be-
reitet die Chloroformierung des Operations -
objektes vor , ein anderer schärft Rasiermesserund schlägt Seife zu Schaum . Gesprochen wird
nur das Dringlichste . Auf allen Gesichtern liegtErnst . Miau will operieren , man will in den
Kampf mit dem Tode eines Lebewesens tretenund es heil durchbringen .

Die Betäubung des schon morphiumberausch -teu Hundes auf dem Operationstisch ist ein Werk
von Augenblicken . Er macht seine tiefen Atem-
züge , schüttelt sich noch einmal , zappelt mit allenBieren und dann ist die Tätigkeit feiner Sinne ,die Wachsamkeit seines Nervensystems der tief-
sten Bewußtlosigkeit gewichen .

Die Operation beginnt .
Sauber wtaf> durch das Rasiermesser die rosige

Bauchbaut freigelegt . Dann beginnt eine mei-
sterhafte chirurgische Arbeit . Die Operation
verläuft so gut wie unblutig . Eine Hautschichtum die andere wird freigelegt . In kurzer Zeit
ist der Weg in die Bauchhöhle offen . Das Zielist der Magen . Er soll hervorgeholt und zur
Beobachtung unmittelbar an die Bauchwand an-
gelegt werden . Fieberhaft wird gearbeitet .Zangen häufen sich zu Massen . Mit äußerster
Spannung und Aufmerksamkeit wird jeder
Handgriff unbegreiflich flink und sicher aus -
geführt . Der Operateur befindet sich schon aufdem Rückwege. Sauber wird die Oefsnung wie-
der zugelegt . Tupfer , Verbandstoffe werden
reichlich drangegebcn . Noch ist der Hund nichtaus seiner Bewußtlosigkeit erwacht , aber die
Operation beendet . Der Hund wird beklopft ,befühlt , behorcht. Ist alles in Ordnung ? Wird
er die Operation überstehen ?

Nach wenigen Tagen kann ich mich überzeugen ,daß feine Natur in der Tat Sieger geblieben ist .
Er ist wieder gesund , vergnügt , voll Span -
nnng , bellt nnd wedelt mit dem Schwanz .

Man läßt ihm soviel Bewegungsfreiheit wie
irgend möglich, wenn man auch gezwungen ist ,ihn so zu fessein, daß er den Kopf nicht nach derMitte seines Bauches bringen kann . Seelischscheint er sich mit seiner Lage abzufinden, ' denner sieht andere Hunde , andere Tiere , gesundeund kranke , und vor allem Menschen, die ihn
streicheln , füttern und sich freundlich um ihn be°
mühen .

Zuweilen möchte er allerdings seinen Bauch
kratzen und sich den Verband und eine kleine
Apparatur abstreifen . Aber auch damit beschäf¬tigen sich ja die Menschen . Es ist eine Glas -
röhre , die lnit Meß -Strichen und einem Ablaß --
hahn versehen ist und in die Magenavand des
Hundes mündet .

Der Magen verrichtet seine Funktion nachder Operation nnmittelbar an der Bauch-
wand des Tieres . Jede seiner Regungen ,ganz besonders die für die Verdauung sowesentliche Absonderung des Magensafteskann ans das genaueste beobachtet werden .
Dem Hunde wird von der Wissenschaft eineLebensdauer bei voller Rüstigkeit und voller

Leistungsfähigkeit seiner Organe von rund dreiMonaten zugebilligt . Sie werden für die Auf -
klärung der so geheimnisvollen , nur sehr weniggeklärten Verdauungstätigkcit auf das schärfsteausgewertet . Man gelangt zu Tatsachen , wie
diese : der Hund antwortet auf vorgehaltenesleckeres Essen, beispielsweise auf den Duft an -
gebratenen Fleisches , sofort mit einer sehr regen

Oer erste deutsche Langstrecken-Sportslug.

Otto Könnecke ('links ) , der als erster deutscher Flieger den Plan gefaßt hatte , von-Deutschland nach Amerika zu fliegen , diese Absicht wegen des dauernd ungünstigen Wetters aberaufgeben mutzte , ist in Köln zu einem Langstreckenfluge gestartet , der über die Türkei nachAsien und von dort aus über den Ozean nach San Franzisko führen soll. Damit wird zumersten Mal von deutscher Seite aus ein Ueberlandflug auf sportlicher Grundlage ausgeführt ?die bisher vorgenommenen Flüge Deutschland — Asien galten sämtlich der verkehrstechnischen Er -forschung der überflogenen Gebiete und wurden in den entsprechenden Etappen zurückgelegt .Graf Solms lrechts ) , der de« Könneckeichen Flug finanzierte und mit dem FunkerHerrmann aus Dessau zusammen am Fluge teilnimmt .

Absonderung vou Magensast , also Verdauungs -
tättgkeit oder jedenfalls der Borbereitung dazu .
Anregend in der gleichen Richtung wirken auch
seelische Vorgänge , wie Streicheln und freund -
liche Beschäftigung mit ihm . Besonders lebhafterfolgt die Absonderung des Magensaftes , wennder Hund eine Hnndedame wittert und sieht. DieLiebe beflügelt also ebenfalls den Appetit . Aber
auch Aerger und Zorn kommen zum Ausdruckin der Magentätigkeit .

Mengen nnd Veränderungen des Magen -
sastes bei Sinnes - und Gcmütserregnngen

jeder Art werden gewisienhast geprüft .
Doktor -Dissertationen , wissenschaftliche AbHand-
lungen für die medizinische Literatur und medi-zinische Zeitschriften entstehen . Der „Fall " die-
ses Hundes setzt Hunderte von menschlichen Ge-
Hirnen in angestrengte Denkarbeit . Geheimnisseentschleiern sich. Man kommt zu neuen Erkennt -
nissen, zur Verbesserung der Heilverfahren , zurSicherung von Diagnosen . Der Hund schließtWege zur Rettung von Menschengesundheit ,Menschenleben auf .

Ein Hund wurde geopfert . lss.

Buntes aus aller Welt.
Ein Opser des „echten Stoffes ". ThmnaSJoseph G o r d o n , ein Mjähriger amerikanischerSchauspieler und Filmschriststeller , der gegen -

wältig eine Reis« durch England macht, wurde
kürzlich von einem Schutzmann in sinnlos be-trunkenen Zustande vor seinem Londoner Hotelaufgefunden und nach der Polizeiwache gebracht .Er klagte bei dem Transport dem Schutzmann ,daß er überall schreckliche Tiere sähe, die ihnverfolgten und zu verschlingen drohten . DerArzt , der ihn auf der Polizeiwache untersuchte ,stellte einen Anfall von Delirium fest und ließden Patienten nach dem Krankenhaus überfüh¬ren , wo er 6 Tage behandelt wurde . Als Gor -don wieder nüchtern war und vor dem Polizei -
richter erscheinen konnte , fragte ihn dieser mitväterlicher Milde : „Ich darf wohl annehmen ,daß sie das Opser des Prohibitionsgesctzes IhresLandes geworden sind ? Als Sie hierher kamen,

waren sie des Alkohols entwöhnt und haben dcs >-
halb zuviel getrunken , nicht wahr ?" — „Jawohl ",erwiderte der Sünder . „Uns werden in Amerika
so vergiftete , heimlich gebraute Getränke vorge-
setzt, daß wir , wenn wir nach England kommenund uns dem „echten Stoff " gegenübersehen , kein
Gefühl mehr für die rechte Dosierung haben und
deshalb mehr trinken , als wir vertrage «können".

Auch eine Kehrseite der Ozeanfliegerei . Die
n seriellen und moralischen Erfolge Lindbergh 'sund Chamber lins haben in der Welt den Ein -druck erweckt , daß das Ozean überfliegen eine
schöne Sache sei . Die seither eingetretenen
Menschenverluste haben die Begeisterung erheb¬lich abgekühlt . Der französische Flieger Givonmußte aber dieser Tage erkennen , daß nicht nurdas Fliegen gefährlich ist , sondern auch das
Nichtfliegen , Wiederholt hatte er seine Abficht ,zu starten , bekanntge gelben und die Presse hattedas Publikum alarmiert . Hunderte enthufias »mierter Luftsportsreunde fanden sich immer wi«»der auf dem Flugplatz Le Bourget ein , mußtenaber jedesmal unverrichteter Sache zurückkehren .Als Givon nun dieser Tage wieder einanal seinFlug,zeug hervorholte , dann aber wieder im denSchuppen hineinschieben ließ , gingen einige dergesoppten Besucher auf ihn zu und ehe er nochrecht wußte , was geschah , hatte Gi-oon eine er»hebliche Tracht Prügel davongetragen . DerFlieger konnte zwar boxen , erteilte auch einigeHaken- und k. o . -Schläge , die anderen war «»Mer ^d-ie Mehreren " und so blieb Givon schlief -
lich nichts awderes übrig , als Fersengeld zugeben und sich zu Haus mit Verbänden und küh¬len Umschlägen ins Bett zu packen.

Das Mordhans des Zaren soll Museum wer»den . Die örtlichen Sowjetbehörden zu Ieka »
terinenburg haben die Moskauer Regierung umdie Erlaubnis gebeten , das Haus , in dem derZar ermordet wurde , zum Museum umzuwan »deln . In dem Museum sollen Gegenstände auf -
bewahrt werden , die an das Leben des Zarenerinnern . Ob aus diesem Antrage das schlechteGewissen und der Wunsch zu einer Sühneaktionspricht , läßt sich erst beurteilen , wenn man überdie beabsichtigte Ausgestaltung des MuseumSNäheres hört .

Das russische „Volk in Waffen "
Die Ricsenmanöver der Roten Armee .

Die Rote Armee hält Manöver ab. Vom
Stillen Ozean bis zur Ostsee, von Polen und
Rumänien bis China : ein Kriegsschauplatz , der
10 000 Kilometer im Durchmesser hat . Die ge-
samten Landstreitkräfte des Sowjetreichs , die
Marine und die Luftkriegsflotte nehmen daran
teil . Die modernsten Kriegsmittel , wie Gas -
und Rauchwolken werden in einem Riesenaus -
maß verwendet .

Die Bevölkerung darf sich dabei keineswegsmit der Rolle eines mehr oder weniger tnter -
effierten Zuschauers begnügen . Im Gegenteil :
sie wird aktiv zu den Manövern hinzugezogen .Die Arbeiter - und Arbeiteriunen -Schützenver -
bände , die jugendlichen Kampforganisationen ,die „Pioniere " haben bei den Manövern eine
nicht zu unterschätzende Aufgabe . Der Guerilla -
krieg wird geübt . Es sind keine Armee -, son-
dern vielmehr Volksmanöver .

Die große Welle der Kriegsübungen pflanzt
sich von einem Militärbezirk —■ jeder Militär¬
bezirk ist größer als ein beliebiger westenropäi -
scher Staat — zum anderen fort . Ostsibirien ,Weiß -Rußland , der Kaukasus haben die großen
Tage schon hinter sich . Die anderen Bezirke
stecken noch mitten in den „friedlichen Kriegs -
Handlungen "

, anderen wiederum stehen sie noch
bevor .

Die Rote Armee ist daS Lieblingskind Sow -
jetrnßlandS . Genau genommen muß sie eigeut -
lich nicht als Kind , sondern vielmehr als
Mutter des Roten Staates betrachtet werden .
Vielleicht kein Land der Welt verdankt soviel
seiner Armee , wie das Land der proletarischen
Diktatur . Die Regierung weiß sehr gut , was
sie ihrer Armee schuldig ist und was sie von
dieser Armee in der Zukunft — einer vielleicht
nahen Zukunft — erwarten kann und muß . Für
die Armee ist nichts zu schade.

Für das Geld . daS diese Manöver kosten,würde ein kleinerer Staat sich schon einen ganz
netten Krieg leisten können . Indessen ist Sow -
jetrußland ganz arm . Jede Kopeke müßte für
den wirtschaftlichen Aufbau gespart werden . Wie
kommt eö nun , daß die Sowjctregternng sich zu

einer so riesigen militärischen Schau in einerw großartigen Weise entscheidet? Die Antwort
liegt auf der Hand . Der Natur des Sowjet -
staatös ist die militärische Tendenz näher wie
manchem „bürgerlichen " als imperialistisch vcr -
schrienen Staat . Der Erhaltungstrieb zwingtMoskau dazu , nicht nur eine äußerst starkemilitärische Organisation auf einer möglichst
hohen Stufe der Entwicklung zu halten , sondernauch diese Organisation den anderen sä oculos
zu demonstrieren .

Daß dieses Bedürfnis bei der Sowjetregie -
rung besteht, und daß die anderen von der
Größe und Stärke der Roten Armee überzeugtwerden müssen, liegt daran , daß die Zweifel ander Kampffähigkeit der Roten Armee im Kriegs -
fall nicht uubegründet erscheinen . Denn trotzder großen Verschwendung an Geld und Ener -
gie ist man in Rußland keineswegs überzeugtdavon , baß die Rote Armee einer europäischenMacht auf längere Zeit standhalten kann . Schonim Weltkriege war Rußland aus eigener Kraft
nicht imstande , den ungeheuren Bedarf an
Waffen und Munition zu decken . Was mußuun von dem Rußland von heute gesagt wer -
den , dessen Industrie noch den Vorkriegsstand
nicht erreicht hat . mährend alle anderen Mächte
ihn im allgemeinen überschritten haben ? Tie
große Militärreform — die Schaffung deS
Milizsystems — hat sicher die Stärke der RotenArmee sehr erhöht , aber längst nicht in dem
Maße , wie es von den Organisatoren erwartetwurde . Auch die russische Luitkriegsslotte siehttrotz gewisser Fortschritte weit hinter der einesmittleren europäischen Staates zurück . Daßendlich die russische Flotte kaum je zu einem
großen Kriegssaktor werden kann , steht auchaußer Zweifel .

Es scheint nun , daß das viele Gerede voneinem kommenden Krieg das Bedürfnis auchinnerhalb des russischen Volkes wachgerufenhat , sich davon zu überzeugen , waS eigentlich
diese Rote Armee ist , von der man so viel zuhören bekommt und auf die man solche Hofs-
nnngen fetzt . Diesem geheimen Wunsch der
Bevölkerung entsprechen nun die großen Herbst -
manöver in Rußland .

Die Bedeutung der Manöver in Rußland be-
schränkt sich keineswegs ans das rein Milltttrt

sche . Mau bemüht sich sehr darum , zu zeigen ,daß den Riesenmanövern , die die Rote Armee
jetzt ausführt , ein großer Propaganda - und so -
gar Kulturwert zukommt .

Die militärisch ? » Operationen , die von einer
großen Armee im Laufe von mehreren Tagenausgeführt werden , führen zu einer Annähe -
rung zwischen der Armee nnd der Bevölkerung .Die Rote Armee gilt aber in Rußland nichtnur als Zentrum der Kriegsausbildung , son-dern auch der Massenbildung überhaupt . Manglaubt , daß das Niveau eines russischen Sol¬daten von heute höher ist , als das Niveauseines Heimatdorfes und daß infolgedessen seine
Fühlungnahme mit der Bgnernschast der letzte-ren zugute kommen kann . Die Roten Regt -menter führen Klubs . Theater und Kinos mit
sich. Alle diese kulturellen Institutionen willman bei den Manövern möglichst weit ans -nutzen , um die Bevölkerung möglichst tief zubeeinflussen . Man will dadurch die Gunst derBevölkerung und ihre Sympathien erwerben .Die Rote Armee hat in den schweren Bürger »
kriegsjahren ziemlich schlechte Erinnerungenhinterlassen . Jetzt will man versuchen, dasVergangene wieder gutzumachen . Eine manö -
verirrende Armee ist an und für sich schon

„angenehmer "
, als eine kriegführende . Es istaber doch zu bezweifeln , ob dieser Unterschiedgroß genug ist , um alles Schwere , waS in denKriegs - und Revolutionsjahren der Bauern -

schaft auferlegt wurde , aus dem Gedächtnis zutilgen , und Manche Begriffe , die man im rusii -
schcn Dorf von der Roten Armee hat , zu ihrenGunsten umzuwandeln .

WaS übrigens die Stimmung betrifft , so mußfestgestellt werden , daß die Manöver eine
geradezu verheerende Erregung in den Masken
hervorgerufen haben . Die Bauern konnten im
ersten Augenblick nnd können es übrigensmancherorts auch jetzt uoch nicht begreifen , nmwas es sich eigentlich handelt . Die unglaublich¬
sten Kriegsgerüchte tauchen auf und wollen nichtverschwinden : dnS Wort Krieg hat zuviel inden letzten Monaten in den Ohren der russischenBauornschaft geklungen . Bevor also die RoteArmee irgendwelche positiven Ergebnisse ihrer
WerbungSarbejt im Dorf buchen können :vnd .muß sie zuerst noch eine recht große negative

Arbeit verrichten , nämlich an der Beseitigungder Panik mitzuhelfen , die durch ihr Erscheinenim ganzen Land hervorgerufen wird . DasHauptziel der Manöver ist und bleibt aber :das erste und letzte Gebot eines Soldaten zubekräftigen : „Sei bereit "
. Die Rote Arnieewill allen , sich selbst ebenso wie den anderenzeigen , daß sie bereit ist , auch zum Letzten.

K . H.

Die neuesten Londoner Mode-
torheiten .

Im vornehmsten Westen Londons , in Kensing»ton , ist eine ModeauSstellung eröffnet worden , die
sich gleich am ersten Tage eineS außerordentlichregen Besuches erfreute , da sie eine sehr bemer -
kenswerte lleberficht über die Moden des bevor-stehenden Winters bietet . Der Moden — und derModelaunen ! Es zeigt sich auch hier wieder , daßdie Engländerin im Gegensatz zur Pariserin eine
Schwäche für exzentrische Einfälle hat . Es giltihr keineswegs als höchstes Gesetz , nicht aufzu¬fallen . Sie liebt grelle Farben und schreckt vorverwegenen Neuerungen nicht ängstlich znrücs.Auf der Modeausstellung erblickt man nicht ohnegelinden Schrecken Strümpfe mit verziertemKnien , bunte Hacken an Strümpfen , Abend>kleîder , die fast keinen Rückenteil ausweisen , psauen»farbene Kostüme . Reifröcke und Hosenrocke. Di«Strümpfe sind an den Knien mit Blumenorna¬menten versehen und die bunten Absätze hebe«
sich wirkungsvoll von den hellen Strümpfen ab.Die Abendkleider „ohne Mücken " werden voneiner Probierdamc vorgeführt , die eine schwarzeSamtrobe mit Silbcrsttckerei . dazu auf dem Kopfein silbernes mit blauen und grünen Steinen
besetztes Stirnband trägt . Die hinten gänzlichfehlende Taille ist vorn verhältnismäßig hoch.Eine Silbersttckerei schmiegt sich um die Hüften ,und die Schleppe ist lang und schwer. Die Hosew-
röcke sind für das Rauchzimmer gedacht, und esist ein Monokel au ihnen befestigt . OriginelleAbendkleider sind vorn ultr «modern und hinten
so lang wie zur Zeit unserer Großmütter . Fünfgoldene Schlangenrtnge winden sich um den
Hals eines Manneguins . dessen Arm « und Fuß -
gclcnke gleichfalls mit Schlang enringen ge-
schmückt sind .
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